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Trauerbotschaften für England und USA. 
apans 

Drahtbericht unserer Berliner Schrillleitung 

Ber l in , 7. März 

Zug u m Zug ho l t d ie K r i eg füh rung der Mächte des Dre ierb locks zu wuch t igen Schlä­
gen gegen den gemeinsamen Feind aus. Ob Im A t l a n t i k , im M i t te lmeer , In No rda f r i ka oder 
i n Ostasien — eine Schreckensbotschaft nach der anderen macht den Engländern und den 
A m e r i k a n e r n d ie hof fnungslose Lage k la r , I n d ie sie sich selbst manövr ie r ten . 

W i e d e r s ind unter den A u g e n der Groß­
sprecher v o n Wash ing ton zwö l f v o n den so 
dr ingend benöt ig ten Schi f fen von u n s e r e n 
U - B o o t e n auf den Meeresgrund beförder t 
wo rden . W i e d e r u m hat Im besonderen d ie 
USA.-Tanker -F lo t te e inen fü r die Rüstung und 
Kr ieg füh rung unersetz l ichen Ver lus t e r l i t ten . 
Die Tanker -Knapphe i t w a r berei ts vo r dem 
Kr iegse in t r i t t der USA. groß, da unsere U-
Boote i n der Schlacht i m A t l a n t i k die W e l t ­
tonnage berei ts e rheb l i ch ve r r inger t hat ten. 
Noch i m Herbst hat ten d ie USA. den Englän­
dern 40 Tanker geborgt', mußten diese aber 
schon i m Dezember fü r ihre eigenen Bedürf­
nisse zurück fo rdern . 

M i t der gestern gemeldeten Versenkung von 
we i te ren zwöl f Schi f fen m i t 82 500 HUT. ist d ie 
Gesamtzahl der i n den amer ikan ischen Gewäs­
sern versenkten Schiffe auf 98 m i t 663 500 BRT. 
gest iegen. 46 dieser Schif fe, also rund 50 v. I L 
s ind wer t vo l l s te Tanker m i t e iner Gesamttou-
nage v o n 355 000 BRT. Der Aus fa l l dieses Tank­
raumes bedeutet e inen fast unersetzl ichen Ver ­
lust für d ie amer ikanische und br i t ische Ve r ­
sorgung. Z u m Transpor t der betref fenden U l ­
menge wären 56 860 Elsenbahn-Tankwagen er­
fo rde r l i ch . 

W i e sehr R o o s e v e l t diese v o n i h m 
s icher l i ch n i ch t e rwar te te Einbuße an d ie N ie ­
ren geht , e rg ib t s ich aus seiner Abs ich t , d ie 
ibero-amer ikan ischen Staaten zu b i t ten , i h re 
Kr iegsschi f fe zum Schutz der nord- , m i t t e l - u n d 
südamer ikan ischen Schi f fahr t , zusammen m i t 
den Kr iegsschi f fen der USA., einzusetzen. 
Roosevel t we iger te sich auf einer Pressekon­
ferenz, nähere Einzelhei ten dieses Planes be­
kanntzugeben. Doch habe er angedeutet , daß 
die USA.-AI Km! ik f lot te a l le in zum Schutz der 
gesamten amer ikan ischen Kr iegssch i f fahr t n i ch t 
ausreiche. A n der Beweis führung, werden es 
d ie Wa f f en , der M u t und d ie Ta tk ra f t unserer 
U-Boot-Männer auch i n Zukun f t n icht feh len 
lassen. 

W i e an den Küsten N o r d - und M i t t e l a m e r i ­
kas, so hat d ie W u c h t der Strategie der d r e i 
Großmächte, die Church i l l und Roosevel t so 
le ich t fe r t ig i n die Schranken fordern, auch in 
Ostasien zu e inem neuen glänzenden Er fo lg 
geführ t . N o c h sind ke ine fünf Tage vergangen, 
seit die Japaner ihre Landungen auf Java 
durch führ ten , und schon bef indet sich B a t a • 
v i a, das Herz des reichsten und f ruchtbars ten 
Ei landes, i n ih rer Hand . 

M i t dem Fal l v o n Batavla, der Haupts tad t 
p rak t i sch des gesamten ho l länd ischen K o l o ­
nialbesi tzes i m Osten, b r ich t N ieder länd isch­
i nd i en vo l l s tänd ig zusammen. N o c h gestern 
ste l l te der USA.-Kr iegsmin is ter die dumm­
dreiste Behauptung auf, daß man noch recht­
ze i t ig h in re ichend Vers tä rkungen nach Java 
entsenden werde. Dieser Schwinde l w u r d e Je­
doch selbst v o n dem Genera lgouverneur v a n 
M o o k ent la rv t , der, w i e schon ber ichtet , re­
s ignier t festste l len mußte, daß man N leder -
länd lsch- Ind len a l le in gelassen habe. M a n 
könne höchstens versuchen, i m Innern der I n ­
sel e in ige undurchdr ing l i che Urwä lde r noch 
eine Ze i t l ang zu ha l ten . W e n n der s turköpf ige 
van M o o k dann noch von einer „Ho f f nung auf 
den Ends ieg" sprach, dann beweis t dies nur , 
i n we lchem Ausmaß selbst e in Mann , der .e ine 
so große V e r a n t w o r t u n g auf Java t rug , v o n 
den Br i ten h in tergangen wurde . 

Seitdem die Japaner auch auf der S c h w e l l * 
zum Ind ischen Ozean stehen, und d ie Lage fü r 
die Br i ten in Burma hof fnungslos geworden ist, 
spr icht man i n London nur noch von I n d i e n 
und der Gefahr für diese Grundlage des b r i ­
t ischen Imper iums. Das Londonei Kab inet t 
berät am laufenden Band. I nw iewe i t diese Ver ­
hand lungen i n der Ind ienf rage gediehen s ind, 
ist im Augenb l i ck n icht bekannt. Doch geht 
aus der A n k ü n d i g u n g C r I p p s im' Unterhaus 
hervor , daß Church i l l den üb l ichen Versuch 
Englands unternehmen w i l l , das indische V o l k 
v o n neuem mi t b i l l i gen Versprechungen zu !>••-
t rügen. A u f we lchen Gauner t r ick Church i l l auch 
ve r fa l l en w i r d , d ie drohende Gefahr für Ind ien 
ve rmag er n icht mehr zu bannen, u m so w e n i ­
ger, als die br i t i schen Hof fnungen, daß China 
Burma Tette, s ich n icht e r fü l len . Rangun steht 
je tz t g le ichfa l ls vor der Einnahme durch d ie 
Japaner. W a v e l l , der n icht umsonst berei ts 
nach Z e y l o n we i te r f lüch te te , steht dami t v o r 
der Aufgabe, Ind ien ohne das Zwischeng l ied 
Burma, gegen die Japaner zu ver te id igen . Eine 
Au fgabe also, d ie selbs* für e in Kr iegsgenie 
schwier ig w i r d . U m w i e v i e l mehr fü r e inen Ge­
nera l , der in der ganzen W e l t nu r durch seine 
„g lo r re ichen Rückzüge" bekann tgeworden Ist. 

Zwei Tage Landestrauer 
Drnhlmeldung unseres Kr.-Berfcfilerslaffers 

Bern, 7. März. 
D ie nach dem Luf tbombardement v o m 

3. Marz ver füg te Landestrauer beginnt nach 

Lu f tb i l d v o n Batavla m i t dem modernen Bahnhof (PRESSE HOLTMANN) 

Mi t t e i l ung des französischen Innenmin is te­
r iums am Sonnabend, dem 7. März, und w i r d 
Sonntag, ain 8. März , ih r Ende nehmen. Die 
offene Ve rwa l tung , die Schulen, die Theater 
und Lichtspielhäuser b le iben am Sonnabend 
geschlossen. In den Departements Seine und 
Seine 'et Oise werden Trauer fe iern abgehalten 
werden. A m Sonntag sol len in der Kathedrale 
No t re Dame und in der protestanischen K i rche 
Gottesdienste stat t f inden. 

Stärkster Eindruck des Falles von Batavia 
Zusammenbruch des britisch-holländischen Kolonialreiches in Ostasien 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatlers 

Lissabon, 7. M a n 

O b w o h l dbera l l In der W e l t nach den le tz­
ten Nach tme ldungen aus engl ischer und amer i ­
kanischen Quel le m i t dem Fa l l von B a t a v l a 
gerechnet wurde , nachdem die Japaner berei ts 
bis 15 K i lomete r an d ie Stadt herangekommen 
w a r e n , ha t d ie Nachr i ch t des Ka iser l i chen 
Hauptquar t ie rs In Tok io , das die Einnahme v o n 
Batav ia am 5. März u m 21.30 Uhr Japantscher 
Zel t vo l lendet war , doch den a l lergrößten E in ­
d ruck gemacht. M a n we is t darauf h i n , daß der 
Fa l l Batavlas symbol isch den Zusammenbruch 
des engl isch-nieder ländischen Ko lon ia l re iches 
i n Ostasien bes iege l t A n den Börsen hat s ich 
der unaufhal tsame V o r r r i r s c h der Japaner auf 
Java i n e inem erneuten Abs inken a l ler n ieder­
ländischen, engl ischen und amer ikan ischen 
Papiere ausgewi rk t , das In e in igen Fäl len .prak­
t isch bis zum N u l l p u n k t führ te . Dieser Ku rs ­
zusammenbruch Ist i m übr igen gerade auch auf 
d ie Po l i t i k der versengten Erde zurückzu füh­
ren, da man In maßgebenden W i r t s c h a f t s k r i ­
sen aus dieser schonungslosen Vern lch tungs-
po l l t i k na tü r l i ch den e lnz lgmögl lchen Schluß 
zieht, näml ich den, daß die A n k ü n d i g u n g ba l ­
d iger Of fens iven zur Wiedere roberung der ver­
lorenen Gebiete l ed ig l i ch eine schöne Phrase 
i s t 

W i e Domel aus Saigon er fahr t , ist auch 
B a n d u n g , das Hauptquar t ie r der b r i t i sch-

SystematischeVernichtung der Basis Malta 
, » . Drahtme/diing unseres 

Die Verwüstungen im Hafen von La Valetta ungeheuer I we.-Berichiersiatiers 

Rom, 7. Mä rz 
W i e e in gestern nacht ausgegebener Be­

r i ch t der A g e n t u r Stefanl besagt, handel t es 
sich bei der ununterbrochenen Bombard ierung 
Mal tas n icht mehr um fortgestetzte Störungs-
manöver , sondern um eine systematische Ver­
n i ch tung der See- und Flugbasen Mal tas . Die 
Verwüs tungen im Hafen von La Va le t ta s ind 
ungeheuer. T rümmerhau fen und r iesige Krater 
sind übera l l wahrzunehmen. 

Ber l in , 6 März 
W i e das Oberkommando der Wehrmach t 

m i t te i l t , r i ch te ten s ich gestern deutsche Luf t ­
angr i f fe bei Tag und bei Nacht gegen d ie m i l i ­
tär ischen An lagen von M a l t a . Bomben schwe­

ren Kal ibers t ra fen die U-Boot-L'egepI8tze v o n 
La Va le t ta und r ichteten In den Befest igungen 
des Insel for ts Manoe l neue Zers törungen an. 
A u f dem Flugplatz Luca wurde e in br i t isches 
Flugzeug am Boden zerstört und we i te re auf 
den Abste l lp lä tzen beschädigt. D ie Startbahn 
der Mal teser Flugplätze sowie die Montage­
ha l len erh ie l ten Vo l l t re f fe r . Verschiedene Ex­
plos ionen und Brände konnten beobachtet wer­
den. I m Luf tkampf wu rde e in br i t i scher H u r r l -
cane-Jäger von deutschen Jagdf lugzeugen ab­
geschossen. 

Deutsche Kampff lugzeuge gr i f fen die Eisen­
bahn l in ie v o n A l e x a n d r i e n nach Marsa 
M a t r u k ostwärts Fuka im T ie f f lug am Donners­
tag bei Tage an. Abgeste l l te Güterwagen wur ­
den durch Vo l l t re f fe r ze rs tö r t 

n ieder länd ischen St re i tk rä f te , ernst l ich bedroht , 
ebenso d ie bedeutende Hafenstadt S u r a ­
b a j a , v o n der d ie Japaner nur noch 50 k m 
ent fernt s ind. Du rch d ie Einnahme des w i c h ­
t igen Eisenbahnknotenpunktes S u r a k a r t a 
w u r d e n d ie Verb indungen zwischen Surabaja 
und den west l i chen Te i len der Inse l unterbro­
chen. Außerdem wurden noch we i te re elf Städte 
i m m i t t l e ren Abschn i t t der Inse l v o n den Ja­
panern genommen. 

W i e das Kaiser l iche Ha'uptquart ier bekannt­
gab, haben japanische Mar inef lugzeuge am 
3. März Ang r i f f e gegen die Hafenstädte Broome 
u n d W y n d h a m an der Nördwes tküs te v o n 
A u s t r a l i e n ausgeführt . Bei diesen A n ­
gr i f fen u n d be i Opera t ionen über Ost-Java 
w u r d e n insgesamt 64 Feindf lugzeuge ver ­
n ichtet . 

- Zur Lage in Burma meldet der „ D a i l y Ex­
preß" , daß nunmehr auch der br i t ische Gouver­
neur v o n B u r m a aus Rangun gef lüchtet u n d 

i i n Mandä lay e ingetrof fen sei. 

Appel l an die Japaner 
Funkspruch unseres Cr.-Oslaslen-Berlchterstatters 

Tok io , 7. März 
D ie Tatsache, daß Japans Gebiet, • wenn 

auch nur eine k le ine Insel, Gegenstand eines 
fe ind l ichen Angr i f fes gewesen ist, w i r d v o n 
der japanischen Presse benutzt, um die A k t i o n 
v o r A u g e n zu führen, daß der moderne Kr ieg 
n i ch t die Kampf f ron ten beschränke, Die Presse 
er inner t an die W o r t e des Führers der Mar ine , 
daß der Feind noch ungebrochen sei und ver­
suchen werde, Rache zu nehmen. D ie ganze 
Bevö lke rung müsse das Gelübbde des 8. De­
zember erneuern, das Leben für den großen 
Sieg Japans einzusetzen Bisher sei das japa­
nische Reich unter dem Schutz seiner g lo r re i ­
chen Wehrmach t vo r Ang r i f f en bewahr t ge­
bl ieben t aber die A k t i o n e n der amer ikanischen 
Stre i tkräf te gegen die Marshal l - Inse ln , gegen 
W a a k e und M inam i t o r i bewiesen, daß die Ame­
r ikaner den Plan, m i t Flugzeugen einen K le in ­
k r i eg zu führen, n ich t aufgegeben hät ten. Die 
USA. ver fügen zur Zei t noch über fünf brauch­
bare Flugzeugträger und drei Mut tersch i f fe , und 
t rotz der japanischen Seeherrschaft seien auf 
e inem Kriegsschauplatz von 67 M i l l i onen q k m 
Überraschungen niemals ausgeschlossen. Des­
halb sol l entsprechend der We isung des Ka i ­
ser l ichen Hauptquar t ie rs noch mehr Vors i ch t 
geübt werden, 

Die Toten laufen Schlittschuh 
Amer ikan ische St immungen i m Win te r 1042 

Von unserem Lissaboner Sch.-Verlreler 

Ralph Vaugham London war Tankstel len-; 
besitzer, Eisbahnwärter und Totengräber In 
einer Person. Diese n icht a l l täg l iche Häufung 
v o n Ä m t e r n wa r so zustande gekommen: A u f 
dem Hang h in ter e inem k le inen neuengl i ­
schen Ku ro r t , den die Leute m i t m i t t l e rem 
E inkommen in Boston, und anderen Küsten­
städten gern im Sommer und W i n t e r besuch­
ten, lag auf der einen Seite der Straße e in 
paar Me te r v o n Landons Tankste l le ent fernt 
der Fr iedhof des Ortchens und auf der ande­
ren e in großer Te ich. A u f diesem pf legten 
äl tere Ehepaare im Sommer Kahn zu fahren 
(solch besinnl iche Beschäft igungen gibt es 
noch h ier und da in der. amer ikanischen Pro­
v inz ) , und i m W i n t e r l ie f die Jugend auf i h m 
Schl i t tschuh. 

A l s ich den v ie lse i t igen M a n n Im Herbst 
1 'Tu', k e i m e n lernte, bemühte er s ich, über eine 
N u m m e r des „Boston H e r a l d " gebeugt, die un ­
aussprechl ichen Namen von a l ler le i tschechi­
schen Po l i t i ke rn zusammenzubuchstabieren 
-und ließ sich von m i r die genauere geographi­
sche Lage des „Sudetenlandes" erk lä ren, das 
fü r i hn e in ebenso sagenhafter Bezirk, war w i e 
fü r e inen Deutschen e twa e in D is t r i k t i rgendwo 
i n N o r d - oder .Süd-Dakota. 

D ie Spalten des „Boston H e r a l d " schäum­
ten über vo r Kr iegsbegeisterung, und der Lei t ­
a r t i k le r gebärdete sich so, als ob die Leute 
i n den Neuengland-Staaten n ich t mehr ruh ig 
ih re heißen Wa f fe ln m i t Ahorn-S t rup zum Früh­
stück essen könnten, da d ie Deutschen' j a 

- „ schon" i n Reichenberg ständen. . 
Ralph w a r anderer 1 Ans ich t . Gutmüt ig las 

er einen besonders b lu t rünst igen Absatz des 
Le i ta r t i ke ls vo r , war f das Blat t beiseite und 
sagte, m i t herz l icher Lust ausspuckend: 
„Kr ieg? Quatscht Sie sind e in Deutscher — 
und i ch e in Amer i kane r Komische Idee, daß 
w i r beide aufeinander losgehen sol len, w e i l 
Reichsberg — Reichenberg, verbesserte ich — 
na, also Reichenberg, es- ist j a ganz egal w i e 
das D ing heißt, was geht uns das i n den N e u ­
england-Staaten, schl ießl ich an K r i eg wa ­
gen Euren europäischen Sachen is t Uns inn l 
W i r i n den Staaten haben noch genug v o m 
letzten Ma le . Ich war auch m i t draußen, Nach­
her w a r i ch dre i Jahre arbeitslos, und auf den 
Veteranen-Bonus war te ich heute noch. N e i n , 
ne in , eher laufen die To ten v o n da drüben 
h ie r auf meiner Eisbahn Schl i t tschuh, als daß 
w i r w ieder wegen Euch Europäern in den 
Kr ieg z iehen," 

Ob die Toten heute auf Ralphs Eisbahn 
Schl i t tschuh laufen, entzieht sich der Kenntn is 
der D inge; das amerikanische V o l k i s t jeden« 
fa l ls doch w ieder i n den K r i eg gezogeni ob­
w o h l bis zum 8. Dezember selbst vö l l i g anglo-
ph i le Kreise zugeben mußten, daß die Massen 
den Kr ieg n icht wo l l t en und obwoh l das v ö l l i g 
im Fahrwasser der Roosevel t -Pol i t ik schwim­
mende Gal lup- Ins t i tu t n icht umh in konnte , 
noch i m Herbst 1941 festzustel len, daß 80*/* 
der Bevö lkerung gegen den Kr ieg seien. D ie 
Ralph Landons stel len die Mehrhe i t des ame-



Wir bemerken am Rande 
Batavla, d ie gro l l te Stadt Mit 533 015 Elnwoh-
d e i mala i i schen A rch ipe l s nern, darunter 30 000 

Europäern und vielen 
Chinesen, Ist Batavla dt« grBBte Stadt Nlederlän-
disch-lndlens und des ganzen malaiischen Archipels. 
Seit dem 17. Jahrhunderl hat Bqtavia, das 1610 durch 
die Holländer gegründet worden ist und 1619 durch 
den Oeneralgouverncur Cocn zum Sitz der Regierung 
von Nieder ländisch-lndlen gemacht wurde, ein Han­
delsmitte' ounkl dieses Gebietes gebildet. Die durch 
Korallemlile geschützte Reede von Batavla bildet 
einen vorzüglichen Halen. In neuerer Zell Ist über­
dies sieben Kilometer nordöstlich von Balavia bei 
Tandjung Prluk ein noch größerer, künstlicher Ha­
len angelegt worden, der durch Kanal und Eisen­
bahn mit Batavla verbunden Ist. Die Ausluhr der 
Erzeugnisse West/avas gingen In der Hauptsache 
über Batavla. Kautschuk, Kallee, Tee, Zucker, Kopra, 
Tabak, Arak, Pleiter und Sago bildeten die Haupt-
ausluhrwaren. 

Die Altstadt von Balavia liegt noch In der lleber-
relchen Küstenniederung. Durchzogen von Wasser­
adern, In den Bauten ganz Im holländischen Stil ge­
halten, unterscheidet sie sich In nichts von einer 
allnlederländlschen Stadt. Doch wird sie heule aus­
schließlich von Malaien und Chinesen bewohnt. 
Denn die Europäer haben weoen der In der Küsten­
niederung unvermeidlichen Fieberkrankheiten Ihre 
Wohnsitze seit dem Anlang des 10. Jahrhunderts In 
das höher liegende Gelände südöstlich der Altstadt 
verlegt. Entlang dem Plüßchen Tllliwong ziehen sich 
die Siedlungen der Europäer, von Gärten. Kokos-
palmpllansungen und Relsleldern umneben, in das 
Hügelland hinaul, das den Obergang tu dem java­
nischen Gebirge darstellt. 

Batavla bildet den Ausgangspunkt des weslfava-
nlschen Eisenbahnnetzes. Als Verwaltungszentrum 
Nlederländlsch-lndlens Ist Balavia seit mehreren 
Jahren von Surabaja abgelöst worden, das den öl-
leidern Im östlichen Java näher gelegen Ist. Doch 
bildet Batavla nach wie vor die Hauptstadt der Pro­
vinz Wesljava, die 47 340 Quadratkilometer und 
11,3 Millionen Einwohner umlaßt, von denen 81 135 
Europäer und 260 000 Chinesen sind. bus. 

Zahlreiche weitere Opfer wurden in Paris geborgen 
Ein Bild des Grauens und der Verivüstung I Die überlebende Bevölkerung verflucht den Mörder Churchill 

Drahlmeldung unseres Kr.-Berlchterstalters 

Bern, 7. M ä r z 
Die Bergungsarbel ten In den bombard ier ten 

V o r o r t e n v o n Paris we rden ohne Unterbre­
chung fortgesetzt. Es k o n n t e r noch zahlreiche 
we i te re Opfer geborgen werden, doch sol len 
s ich Immer noch Hunder te unter den T r ü m ­
mern bef inden. I n den Pariser Ze i tungen w i r d 

jj v o n der Mög l i chke i t gesprochen, daß die Zahl 
der To ten noch we i te r ste igen könnte . 

Paris, 6. März 
Es Ist erschüt ternd, die Zers törungen der 

engl ischen Fl ieger in Paris zu sehen. Ein B i ld 
des Grauens und der Ve rwüs tung of fenbar t s ich 
be i e inem Besuch noch 48 Stunden nach dem 
A n g r i l f der Engländer. Fr ied l iche Häuserre i ­
hen v o n f rüher s ind du rch d ie engl ischen 
Bomben e in fach wegras ier t Die zerstör ten 
Stadtv ie r te l b ie ten fü r den Augenzeugen e in 
In ferno. Le ichen wprden vorüberget ragen, d ie 
Schreie v o n unter den T rümmern Begrabenen 
s ind zu hören, Hel fende versuchen das M e n ­
schenmögl iche, das K rachen J e i n - ' ^ r r e n d e r 
Häuser te i le b i lde t die Begle i tmusik . Eine w e h ­
k lagende Bevö lke rung , die Hab und Gu t und 
ih re L iebsten ve r lo ren hat, ist zu sehen. Ve r ­
wundete schreien um H i l fe . A n manchen Ecken 

r lkan ischen V o l k e s dar, d ie s icher dem neuen 
Deutsch land, v o n dem sie In fo lge der Ber icht ­
ers ta t tung der Ze i tungen nu r e in Ze r rb i l d 
kannten , n i ch t symphat isch gegenüberstanden, 
die aber e inen K r ieg , vo r a l l em e inen K r i e g 
i n Ubersee, rundweg ve rwar fen . 

Ralph Landon ha t heute e inen seiner d re i 
Posten schon ve r lo ren oder w i r d i hn dem­
nächst ve r l i e ren , denn die Benz inverknappung, 
die schon v o r Ausb ruch des Kr ieges m i t über­
raschender He f t i gke i t einsetzte, ha t sei tdem 
das Tankste l lengecchäf t schwer getrof fen. Der 
Ver lus t an Tanksch i f fen an der a t lant ischen 
Ostküste hat ka tas t ropha le Formen angenom­
men, obwoh l d ie Amer i kane r v o n den Englän­
dern sofort d ie Rückgabe des größten Te i ls 
der seinerzeit ausgeborgter Tanker ve r lang ­
ten. D ie v o n Dona ld Ne lson angeordnete Ein­
s te l lung der p r i va ten Au tomob i l i ndus t r i e muß 
ih r i n absehbarer Zei t vo l lends den Garaus 
machen. Es Ist, so seltsam das k l i ng t , Ralph 
auch n ich t mög l i ch , so rasch einen Posten in der 
Rüstungsindustr ie zu erha l ten , obwoh l ' er ge­
lernter Mechan ike r ist; denn zunächst e inmal 
s ind über dre ihunder t tausend A r b e i t e r v o n 
Ford General Moto rs usw. arbei ts los gewor­
den, da die Umste l lung der A u t o m o b i l ­
indust r ie auf Rüstungsarbei t , d ie zur Ze i t 
unter der d ik ta tor ischen Le i tung von Ernest 
Kanzler er fo lgt , geraume Zei t i n A n s p r u c h 
n i m m t 

Genau so geht es Hunder ten v o n A r b e i t e r n 
i n anderen Indust r iezweigen, die sich rad ika l 
umste l len müssen, so daß mehrere M i l l i o n e n 
i n diesen W o c h e n zunächst bro t los werden . 
Der Kongreß hat e inen A n t r a g auf Bere i ts te l ­
l ung besonderer K red i te für diese A rbe i t s lo ­
sen abgelehnt und fo lgt dami t den Bestrebun­
gen mächt iger Kapi ta lskre lse, die den K r i e g 
dazu benutzen möchten, die ger ingen Ansätze 
zu einer Soz ia lpo l i t ik , wie sie in der N e w -
Deal-Zei t entstanden, so rasch als m ö g l i c h 
n iederzut rampeln . 

I n Wash ing ton Ist „ b i g buslness" (das 
große Geschäft) w ieder Trumpf , das mögl ichs t 
hemmungslos verd ienen möchte und es ver­
standen hat, an die Schlüsselstel lungen der 
s taat l ich ge lenkten K r iegsp roduk t i on die ge­
eigneten Männer aus seinen Reihen zu schie­
ben. Schon hör t man v o n den ersten Kor -
rupt lonsskandalen und v o n den Riesenprof i ten, 
die gewissen Konzernen (zum Beispiel A l u m i ­
n ium) zugeschanzt wu rden . Die Kr iegssteuer­
gesetze enthal ten genügend Lücken, durch d ie 
Gewinne geschmuggelt w e r d e n können , d ie 
d ie des letzten Kr ieges noch über t rumpfen . 
D ie Pre iskont ro l le hat bisher v ö l l i g versagt , ' 
und der Erwerbstät ige kann bei steigenden 
Preisen v o n Wochr» zu W o c h e wen ig kaufen . 
Es g ib t a l lerd ings auch ke inen Lohnstopp, w i e 
ihn b ig business energisch fo rder t , denn 
Roosevel t fü rchte t ernsthaf te V e r w i c k l u n g e n 
m i t den Gewerkschaf ten, w e n n er sich an diese 
he ik le Frage herant raut , aber d ie Preise lau fen 
seit A n f a n g 1941 berei ts den Löhnen immer 
rascher davon , vo r a l lem auf dem Lebensmit ­
te lmark te , da der Kongreß m i t Rücks icht auf 
die bevorstehenden W a h l e n i m Herbst ke ine 
Höchstpre ise fü r landwi r tschaf t l i che A r t i k e l 
angesetzt hat. 

Der gute Ralph Landon k a n n also, selbst 
w e n n er w ieder Verd iens t gefunden hat, m i t 
seinem Geld Immer wen iger kaufen, entweder 
we i l die begehrten A r t i k e l zu teuer geworden 
Bind, oder w e i l sie überhaupt ve rschwanden, 
w i e Seide, G u m m i w a r e n , A lum in iumgesch i r r 
und andere Bedarfsgegenstände. Diese Ve rknap ­
pung w i r k t na tü r l i ch v o r a l lem, da sie so p lö tz­
l i ch auf t r i t t , auf e in Vo l k , das i n so grenzenlo­
sem Uber f luß lebte w ie die Amer i kane r (soweit 
sie verd ienten) , psycholog isch ung le ich s tärker 
w i e die g le iche, du rch den K r i eg bedingte Ver ­
knappung e twa in Deutschland. 

Die St immung w i r d we i te r beeinf lußt du rch 
den v ö l l i g unerwar te ten mi l i tä r i schen Ve r l au f 
des Kr ieges. Die Katast rophe v o n Pearl Har ­
bour w u r d e von Roosevelt zunächst dazu be­
nutzt, die Vo lkss t imraung gegen die „ v e r r ä t e r i ­
schen" Japaner zu entfesseln. Diese A b l e n ­
k u n g h ie l t aber n icht mehr vor , als sich heraus­
ste l l te, daß der Schlag v o n Pear l Harbour g le ich 
e inem Ins Wasser gewor fenen Stein; der immer 
wet tere Kreise zieht, eine Katast rophe nach der 
anderen nach sich zog Die Ralph Landons be­
gannen infolgedessen zu f ragen, ob d ie w e n i -

schwel t noch das Feuer, w e i l die Feuerwehr 
in fo lge der zerstör ten Wasser le i tungen ke in 
Wasser hat. 

V ö l l i g und buchstäb l ich dem Erdboden 
g le ichgemachte Straßenzüge k lagen d ie Eng­
länder an. D ie über lebende Bevö lke rung er­
geht sich in Ausdrücken , die den Engländern, 
w e n n sie sie hören könnten , eine Hö l lenmus ik 
wäre . I nm i t t en einer zerstör ten Straße ragt 
e in einziger Giebel ank lagend gegen H i m m e l . 
I n anderen Straßen s ind die ganzen Vo rde r ­
f ron ten der Häuser wegger issen, so daß man 
die W o h n u n g e n v o n oben bis unten, sieht. H ä u -
serecken s ind weggefetzt . Die f rüheren Bewoh­
ner s ind entweder to t oder schwer ver le tzL Es 
vers teht sich so, daß v ie le Frauen und K inder 
den feigen Uber fa l l der Engländer m i t dem 
Leben bezahlen mußten. Ganze Häuserwände 
w u r d e n du rch den Lu f td ruck der Explos ion der 
Bomben über die Straßen verst reut , und die 
Bombenspl i t ter r issen noch mächt ige Löcher i n 
i n der Nähe stehende Häuser. 

I nm i t ten der T rümmer fe lde r bewegen s ich 
die f r e iw i l l i gen Bergungskolonnen, u m die To­
ten abzutranspor t ieren, u m noch Eingeschlos­
sene zu ret ten, u m aufzuräumen. W o gestern 
noch K lop f töne zu hören wa ren oder Fr isch lu f t 
i n verschüt te te Luf tschutzke l ler zugeführ t 

82000 BRT. in USA.-Gewässern versenkt 
Nachtangriffe gegen Sewastopol und Moskau I 61 Panzer vernichtet 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 6. Mä rz 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 
A n verschiedenen Abschn i t ten der Os t f ron t 

w u r d e n be i w ieder zunehmender Kä l te ör t l i che 
fe ind l iche Ang r i f f e i n e rb i t te r ten Kämpfen ab­
gewehr t . Der Gegner hat te h ie rbe i schwere 
Ver lus te . Mehre re hunder t Gefangene wurden 
eingebracht . 

D ie Beschießung k r iegsw ich t ige r Z ie le I n 
L e n i n g r a d durch schwere A r t i l l e r i e des 
Heeres w u r d e fo r tgese tz t 

A m 4. und 5. Mä rz ve r lo r der Fe ind an der 
Ost f ron t Insgesamt 61 Panzer. 

W i r k s a m e Nachtangr i f fe v o n Kampf f lugzeu­
gen r i ch te ten sich gegen d ie Festung S e w a ­
s t o p o l sowie gegen k r iegsw ich t ige Gebäude 
Im Zent rum der Stadt M o s k a u . 

I m Seegebiet u m England versenkte d ie Lu f t ­
waf fe e in Handelsschi f f v o n 3000 BRT. Ferner 
w u r d e n am Tage Barackenlager an der Süd­
küste der Inse l zerstört und In der vergangenen 

Nach t Versorgungsbet r iebe des Halens Port­
land bekämpf t . 

W i e berei ts dnreh Sondermeldung bekannt ­
gegeben, versenkten deutsche Unterseeboote In 
no rd - und mi t te lamer ikan ischen Gewässern 
w iede rum zwöl f fe ind l iche Schif fe m i t zusam­
men 82 500 BRT., darunter s ieben große Tanker . 
I m Ve r l au f dieser Ang r i f f e w u r d e n außerdem 
e in großer amer ikan ischer Zerstörer versenk t 
und zwe i we i te re Schiffe durch Torpedot re f fer 
beschädtgt. 

I n N o r d a f r i k a g r i f f en Verbände der 
Lu f twaf fe br i t ische F lugstü tzpunkte sowie Eisen­
bahnzie le auf ägypt ischem Boden i m Raum 
Fuka-e l -Daba an. Belm Angr i f f auf M a l t a t ra ­
fen Bomben schweren Ka l ibers F lugpla tze in­
r i ch tungen und Unlerseeboot l iegeplätze dea 
Gegners. 

Un te r Führung des Wachtmeis te rs B a 1 z e r 
schoß e in F lakkampf t rupp an der Os t f ron t am 
4. Mä rz acht sowjet ische Panzer ab. 

i Naüttihm Monat-
, na&iwei Monaten-
nach drei Monaten 
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Die Japanische Front nach d re i M o n a t e n Oslas len-Kr leg 

gen Warner , die man mundto t zu machen ver ­
suchte, n icht doch recht gehabt hät ten, und ob 
die Vere in ig ten Staaten n icht s t rä f l i ch le icht­
s inn ig in den K r i e g gezogen seien. 

M a n hat Genera l K lmme l , den Oberkomman­
dierenden der Pazi f ik f lo t te , gemaßregelt t aber 
ist n i ch t sch l ieß l ich der Präsident persön l i ch 
für das Ve rha l t en und die Bereitschaft seiner 
F lo t te ve ran twor t l i ch? Und w ie steht es u m 
den Mar inemin is te r , der vo r dem Kr iege er­
k lä r te , d ie amer ikanische Flot te sei auf jeden 
Einsatz im A t l a n t i k und im Pazi f ik vorbere i te t? 
Die Ralph Landons schüt te ln ferner den Kopf, 
w e n n sie hören, daß amer ikanisches Kr iegsma­
ter ia l nach Roosevelts Ans ich t unbedingt an d ie 
Sowje tun ion und nach No rda f r i ka ge l ie fer t wer ­
den muß, und daß die amer ikanische Flot te i n 
erster L in ie zum Schutze der do r th in führenden 
Meereswege da sei, denn unterdessen tauchen 
deutsche U-Boote in den amer ikan ischen K ü ­
stengewässern und unter den Augen der F re i ­
hei tsstatue im Eingang des Hafens von N e u -
y o r k auf. Unterdessen beschießen japanische 
U-Boote die ka l i fo rn ische Küste und gre i fen 
fe ind l iche Fl ieger Los Ange les an. Das al les 
s ind Dinge, die f rüher ke in einzelner A m e r i k a ­
ner auch nur i n seinen kühnsten T räumen für 
mög l i ch gehal ten hät te. 

M a n kann Ralph Landon dieses Kopfschüt­
te ln n icht verargen, denn zum ersten Ma le 1.1 

der Geschichte stel l t s ich e in Staatsoberhaupt 
auf den Standpunkt , daß die mater ia l is t ischen 
Z ie le seiner Po l i t i k auf den We l tmeeren w i c h ­
t iger seien als der Schutz des eigenen Landes. 
Der Präsident hat s ich in seiner letzten „ K a m i n ­
p laude re i " e rb i t te r t gegen derar t ige K r i t i k ge­
w ä h r t u n d sie als landesverräter isch bezeichnet. 
Aber schon d ie Tatsache, daß es überhaupt 
no twend ig war , eine solche Rede zu ha l ten , 
zeigt , daß die amer ikanische Öf fen t l i chke i t , so­
w e i t ih r d ie geknebel te Presse dazu M ö g l i c h k e i t 
g ibt , immer dr ingender f ragt , w a r u m m a n so 
unvorbere i te t und m i t solcher Unterschätzung 
des Gegners i n e in unabsehbares Abenteuer 
h ineingezogen sei. 

A l l e rd ings : Die Ralph Landons haben ke ine 
Mög l i chke i t , ih re Ans ich t m i t der g le ichen A u s ­
sicht auf ö f fent l i chen Er fo lg zu ve r t re ten w i e 
d ie Mergenthaus, Baruchs. Laguardias, Frank­
fur te r usw., die heute als Sprecher des „ w a h ­
r e n " A m e r i k a s in der W e l t auf t reten. Sie müs­
sen hübsch bescheiden an der Drehbank stehen 
und i n den Ubungs lagern Gr i f fe k loppen . Denn 
i rgend Jemand muß i n diesem K r i eg doch ar­
be i ten, kämp fen und b lu ten , da die Baruchs, 
Morgenthaus, Morgans usw. für s ich die Tä t ig ­
k e i t des Verd ienens reserv ier t haben. Das ist 
eben der Unterschied, ob man Morgan , Frank­
fur ter , K u h n oder Loeb heißt oder e infach Ralph 
Vaugham Landon. 

wurde , herrscht heute Schweigen. E rb i t t e rung 
Zorn , F lüche und W u t s ind das Ergebnis der 
Ang r i f f e des einst igen engl ischen Ve rbün ­
deten. M i t Verwünschungen der Engländer 
w o h n t d ie französische Bevö lke rung dem t rau­
r igen Schauspiel bei . 

Nach Mauri t ius verschleppt 
Von unserem GR.-Berlchterstatter 

Belgrad, 6. M ä r z 
Bei der i n Belgrad lebenden Fami l ie des 

f rüheren jugos law ischen Min is te rp räs iden ten 
S t o j a d i n o w i t s c h t ra fen auf Umwegen 
ein ige L ich tb i lder e in , die sein Leben auf der 
engl ischen Verbannungs inse l Mau r i t i us , auf die 
er bekannt l i ch v o n den Engländern versch leppt 
wu rde , sch i ldern sol len. M a n sieht es diesen 
B i ldern an, daß sie von der br i t i schen Zensur 
sorgfä l t ig ausgewähl t s ind, u m den E indruck 
zu e rwecken, als ob das Leben der do r t gefan­
gen gehal tenen Po l i t i ke r denkbar angenehm 
sei. W a s diese Photos n ich t zeigen, ist das 
geradezu möder ische T r o p e n k l i m a dieser Inse l . 

I n der Leidensgeschichte Sto jad inowi tschs 
f inden s ich, w i e d ie „Donau -Ze i t ung " bemerk t , 
noch manche Punkte, d ie einer A u f k l ä r u n g 
bedür fen, v o r a l lem der Umstand, daß er m i t 
W issen des P r i n z r e g e n t e n P a u l schon 
zehn Tage vo r der Unterze ichnung des D r e i ­
mächtepaktes und dem darauf fo lgenden Putsch 
an d ie Engländer ausgel iefer t wurde . Er w u r d e 
damals über Sa lon ik i und A t h e n nach A l e ­
xandr ia versch leppt , v o n dor t m i t dem W a g e n 
bis Ka i r o u n d Suez und sch l ieß l ich m i t e inem 
engl ischen Schiff nach A d e n gebracht. Erst 
h ie r er fuhr er v o n den m u t w i l l i g heraufbe­
schworenen Kr iegshand lungen der Belgrader 
Regierung. M i t t e A p r i l brachte man i hn nach 
M a u r i t i u s i m Ind ischen Ozean, w o er i n der 
Nähe v o n Port Louis in e inem der engl ischen 
Regierung gehör igen Landhaus in te rn ie r t 
wu rde . A u f Schr i t t und T r i t t w i r d er v o n eng­
l ischen Pol iz isten bewacht . A u f seine w ieder ­
ho l ten Proteste gegen d ie v ö l l i g w ide r rech t ­
l i che In te rn ie rung wurde i h m led ig l i ch e rk lä r t , 
er möge sich als „Op fe r der Ere ignisse" be­
t rachten. 

250-Kilo-Bomben auf Moskau 
Ber l in , 6. Man 

W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 
m i t te i l t , un te rnahmen deutsche Kampf f lugzeuge 
i n der vergangenen Nach t efnen Bombenangr i f f 
auf die m i l i t ä r i schen Zie le in Moskau . Bei g u ­
ter Sicht näher ten sich die Flugzeuge dem 
W e i c h b i l d der Sowje tmet ropo le und durchbra­
chen d ie F laksperre, um über das Stadtzent rum 
vo rzudr ingen . Die Bomben schweren Ka l ibers 
lagen i n den befoh lenen Z ie len. V i e r 250-Ki lo-
Bomben t ra fen k r iegsw ich t ige Gebäude i m 
Stadtkern . Nach den Detonat ionen der Bom­
ben w u r d e n an verschiedenen Stel len hohe 
St ichf lammen beobachtet . D ie deutschen Kampf ­
f lugzeuge keh r ten v o n diesem Angr i f f , der sich 
Ober eine Stunde lang ausdehnte, unversehr t 
zurück . 

Eine unheimliche Technik 1 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatler» 

Stockho lm, 7. März . 

Es ist den Ho l ländern , so stel len die b r i t i ­
schen Korrespondenten auf Java fest, n ich t 
geg lück t , i r gendwo eine w i r k l i che Fron t z u 
e tab l ieren. Die Bewegungen der Japaner gehen 
v o n Baum zu Baum, v o n Plantage zu Plantage. 
W i e unhe im l i ch diese japanische „ I n f i l t r a t i ons ­
t e c h n i k " ist, geht aus der Bemerkung eines 
Kor respondenten hervor , w o n a c h v ie le ho l l än ­
dische Soldaten ih ren Fe ind überhaupt n i ch t 
zu Gesicht bekommen. Ho l länd ische T ruppen 
i n vorgeschobenen Ste l lungen seien p lö tz l i ch 
v o n dre i Seiten aus angegr i f fen worden , ohne 
auch nur e inen einzigen Gegner sehen zu 
können. 

Feindliche Verbände abgewiesen 
Rom, 6. März 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

Starke fe ind l i che Spähtrupps drangen i n 
das Gebiet v o n T m 1 m 1 vor . Sie w u r d e n v o n 
den unseren i m Gegenangr i f f abgewiesen. I n 
S ü d 1 i b y e n schlugen Sahara-Abte i lungen i n 
we i t e ren lebhaf ten Kampfhand lungen fe ind ­
l i che motor is ie r te Verbände zurück. Zur Unter ­
stützung eingesetzte Lu f twaf fenverbände be­
legten den Feind m i t MG.-Feuer u n d Bomben. 
Der Feind ließ be i seinem e i l igen Rückzug 
e in ige Gefangene sowie mehrere Panzerfahr­
zeuge i n unseren Händen. Ein engl isches F lug­
zeug wu rde am Boden zerstört . 

Br i t ische Flugzeuge bombard ie r ten B e n ­
g a l i und beschädigten dabei e in ige Gebäude 
schwer. Opfer w u r d e n n ich t gemeldet . 

D ie Opera t ionen der Lu f twa f fe gegen d ie 
Inse l M a l t a w u r d e n energisch fortgesetzt. 
Deutsche Jäger schössen eine W e l l i n g t o n u n d 
eine Hur r i cane ab. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Oberstleutnant Martin Strahamer und 
Feldwebel Gerhard Jäger. 

In der Indischen gesetzgebenden Zentralver­
sammlung wurde von mehreren Abgeordneten die 
solorllge Schaltung einer indischen Natlonalregle-
rung gelorderl. 

Um ein» Immer engere Fühlungnahme mit Wa­
shington zu gewinnen, zieht die australische Regie­
rung in Erwägung, einen Minister nach den USA. 
zu en («enden. 

Verl if ..ml DnMlr. I 'Uli. inu ih i i, i /-111>,i," 11.'i in - , Ii. \.•,]..,:-.ii.iflli Cmbfl. 
VllllflleiUll Willi. M.Hf I IUiiril>rJmfl>itn: Hr. Kurt l'fmffai, UmnauMt*" 
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Zwei Jahre deutsche Aufbauarbeit im D is t r i k t Warschau / E in Buch gibt Rechenschaft / Von A d o l f Karge 

Aus AnlaB des zwe i ten Jahrestags des Be­
ginns der deutschen Aufbauarbe i t im Genera l ­
gouvernement erschien im Buchver lag „Deut -
»cher Os ten " G. m. b. H. i n Krakau das Buch 
»Zwei Jahre Aufbauarbe i t im D is t r i k t W a r ­
schau". A n H a n d amt l icher Unter lagen ber ichtet 
der Persönl iche Referent des Chefs des Amtes, 
Rechtsanwalt und Nota r Dr. Fr iedr ich Gol ler t , 
v ie ler le i des Interessanten über Vergangenhe i t 
und Gegenwar t des Generalgouvernements, d le-
•er Brücke zum Ostens Europas. 

Nachdem der Ver lasser die gesetzl ichen 
Grundlagen der deutschen Aufbauarbe i t Im 
Generalgouvernement skizziert hatte, g ib t er 
einen geschicht l ichen Rückb l i ck auf Warschaus 
Vergangenhei t . Er weis t dabei darauf h in , daß 
der deutsche Einf luß in Warschau von der 
Stadtgründung im 13. Jahrhunder t an festzustel­
len ist. D ie schönsten u n d bemerkenswer testen 
Bauten sind Deutschen zu verdanken. Den 
Höhepunkt ku l t u re l l en Schaffens in Warschau 
bi ldete die Zei t der Sachsenkönige. In der 
«ussenzeit er lebt Warschau zwar den Au fs t ieg 
zur Großstadt, städtebaul ich ist aber in diesem 
19. Jahrhunder t wen ig geschaffen worden. A u c h 
die polnische Republ ik von 1919 bis 1939 hat 
keine ku l tu rh is to r ischen Leistungen auf dem 
Gebiet der A rch i t ek tu r aufzuweisen. 

O b w o h l der D is t r i k t Warschau in räuml icher 
Beziehung der k le inste ist (er mißt rund 17 000 
Gev ier tk i lometer ) , ist er neben Krakau der 
Volksreichste D is t r i k t (3.5 M i l l o n e n Einwohner) . 

Nach der Darste l lung des Aufbaus der Ver­
Wal lung und der Rechtspflege ber ichtet der 
Verlasser über die Behandlung der Vo l ksg ruo -
pen f rüher und jetzt. Obwoh l Polen e in Nat io ­
nal i tätenstaat war, hat die polnische Regierung 
alles getan, die fremden Vo lksgruppen , die nach 
polnischen amt l ichen Quel len 30,8 v. H., nach 
den Untersuchungen von Stanislaus M o r n i k 
aber 40,7 v. H. ausmachten, zu polon is leren. 
Von den 14 000 bodenständigen Deutschen, die 
die deutsche V e r w a l t u n g im D is t r i k t Warschau 
antraf, sind bisher 6000 in das Reichsgebiet 
umgesiedelt worden . Die erste Sorge der deut­
schen V e r w a l t u n g gal t selbstverständl ich den 
deutschen Volkszugehör igen, schreibt der Ver­
fasser. ,,Die Dankesschuld, die das Deutsche 
Reich den 58 000 ermordeten Vo lksdeutschen 
abzutragen hat, kann am besten durch eine Be­
treuung der am Leben gebl iebenen Volksdeut ­
schen abgetragen werden . " 

Die ku l tu re l l e und soziale Betreuung 
dieser Deutschen wurde in we i tem Umfang in 
die Wege geleitet. Auch der polnischen Bevöl ­
kerung wurde wei tgehende Unterstützung zu 
te i l . „ W e n n man diese Fürsorgemaßnahmen" 
schreibt der Verfa-sser, „ m i t der Drangsal ierung 
verg le icht , die kurz vor dem Kr iege die Volks­

deutsche M inderhe i t durch die poln ischen Be­
hörden er l i t ten hat, dann zeigt dieser Verg le ich 
am besten den grundlegenden Wande l in der 
Gesinnung, der hier in der Volks tumsfrage sich 
durchgesetzt hat ." 

D ie Juden Warschaus sind in einem beson­
deren Wohnbez i r k untergebracht worden. Die 
ursprüng l i ch vorhanden gewesene , Zah l v o n 

Die Weins tube Im Deutschen Haus 

etwas mehr als 400 000 ist dadurch vergrößer t 
worden, daß die in den west l ichen Kreisen des 
Dis t r ik ts lebenden Juden in dem genannten 
Wohnbez i r k angesiedelt wurden . Die genaue 
Zahl der Bewohner des Warschauer Gettos 
w i rd durch eine demnächst vorzunehmende 
Vo lkszäh lung ermi t te l t werden. 

V o n den 9166 Indust r iebetr ieben des frühe­
ren Polens bestanden 3916 auf dem Gebiet des 
jetz igen Dis t r ik ts Warschau, die 170 000 A rbe i ­
ter und Angeste l l te zählten. In den September­
tagen 1939 mögen rund 200 Fabr iken der Be­
schießung Warschaus zum Opfer gefal len sein. 
Die Zahl der Handelsbetr iebe hat sich von 
24 000 von vor dem Kr ieg auf 35 000 erhöht. Die 
Zahl der Handwerksbet r iebe w i r d mi t 20 000 
angegeben. Es ist daher n icht wei ter v e r w u n ­

der l i ch , daß der D is t r i k t Warschau 1940 a l le in 
so v i e l Staats- und Gemeindesteuern aufge­
bracht hat w ie die D is t r i k te K rakau , Lub l in 
und Radom zusammen. 

„Der Lebensstrom Polens", w ie die Weichse l 
großspur ig genannt wurde , ist f rüher v ö l l i g 
vernachlässigt worden . A l s Schif fahrtstraße 
hat te sie ke iner le i Bedeutung. So bet rug im 
Jahr 1938 der gesamte Güterverkehr auf diesem 
Strom nur 0,6 M i l l i o n e n t. Dagegen wurden — 
um nur e in Beispiel anzuführen — aus dem 
deutschen Odergebiet im Jahr 1936 etwa 7,5 
M i l l i o n e n Tonnen Güter auf Binnenschif fen ver­
f rachtet . Und dabei ist die Oder n icht die w i ch ­
t igste deutsche Sch i f fahr tss t raße ! . . . 

Polen hat für den Weichselausbau während 
der Dauer der Republ ik , also in zwanzig Jahren, 
nur 78,8 M i l l i o n e n Z lo t y ausgegeben. Dagegen 
bet rugen die gleichen Ausgaben Preußens für 
den nur 220 k m langen, ehemals westpreußi­
schen Weichse l lauf j äh r l i ch rund 2,5 M i l l i o ­
nen RM. 

Das mangelhafte Interesse der Polen für die 
Weichse l e rk lä r t sich dadurch, daß ihnen die 
Kohlenmagis t ra le Kat towi tz—Gotenhafen (Gdin-
gen) als die wich t igs te Verkehrsstraße des Lan­
des erschien. W i e w iders inn ig diese Eisenbahn­
l in ie f rüher auf Anordnung der polnischen Re­
g ierung benutzt wurde, zeigt das kaum glaub­
l iche Beispiel, daß Kohlen, die von Polnisch-
Obersch'.esien nach W i e n ver f rachte t werden 
sol l ten, zunächst auf der Kohlenmagis t ra le an 
die Ostsee t ransport ier t und von dort auf dem 
Seeweg nach Tr iest an die At l r ia ver f rachte t 
wurden , von wo dann schl ießl ich der We i te r ­
t ransport m i t der Eisenbahn nach W i e n 
e r t o l g t e ! . . . 

In Zukunf t w i r d zwischen der jetz igen Stadt 
Wa i schau und der Einmündung des Bug in die 
Weichse l e in gewal t iger Binnenschi f fahrtshafen 
erbaut werden. 

Vs des Grundvermögens Warschaus — etwa 
4000 große und größte Ob jek te mi t Hunder ten 
von Mie tpar te ien — befand sich in jüd ischen 
Händen. In den Kreisen des Dis t r ik ts beträgt 
die Zahl der jüd ischen Grundstücke rund 10 000. 

Ein wei terer Abschn i t t des Buches ist den 
ernährungspol i t ischen Maßnahmen gewidmet. 
Es wurde schon v ie l getan, um die zukünf t ige 
Versorgung der Bevö lkerung des Generalgou­
vernements aus eigener Kra f t s icherzustel len. 

Interessant ist auch der folgende Abschni t t , 
der die Forst- und Holzwi r tschaf t im D is t r i k t 
behandelt. Neben der Au f fo rs tung von rund 
100 000 ha sieht die Fors tverwa l tung ihre zu­
künf t ige Aufgabe dar in, die Einschränkung des 
Holzbedarfs durchzusetzen. Der D is t r i k t War ­
schau, ja das ganze Generalgouvernement , ist 
ausgesprochen holzarm. W e n n das f rühere Po-

Leda und der Schwan 

Zeichnung: Haelblg / „Bi lder und Studien" 

Der A l t e M a r k t mi t dem Fuggerhaus Sächsischer Garten 
(Sämtliche Aufnahmen aus: Dr. Friedrich Gollert: Zwei Jahre Aufbauarbeit im Distr ikt Warschau) 

len sich als Holzausfuhr land betät igte, so ge­
schah das auf Kosten seines Waldbesi tzes, der 
langsam seinem Ruin entgegensteuerte. 

Aus dem D is t r i k t Warschau sind über 56 000 
Landarbei ter und 25 000 gewerb l iche Arbe l t s ­
k rä f te nach dem Reich abgewandert . 

A u f dem Gebiet des Wohnungs- und Siedlungs­
baues und des Gesundheitswesens ist berei ts 
Wesent l iches getan worden , was vor a l len D in ­
gen den im D is t r i k t wohnhaf ten Deutschen z u - 1 

gute kommen w i r d . 
Es ist eine bekannte Tatsache, daß der po l ­

nische Staat das deutsche Schulwesen m i t 
größtem Haß ver fo lg te , so daß in verschiedenen 
Te i len des Staates von einem deutschen Schul ­
wesen überhaupt nicht mehr die Rede war. I m 
Bereich des heut igen D is t r i k ts Warschau wurde 
nur noch an neun Vo lksschu len zwe ima l w ö ­
chent l ich deutscher Sprachunterr icht zugelas­
sen. A n den poln ischen Vo lksschu len, die auch 
von deutschen K indern besucht werden mußten, 
wa r die Er te i lung des evangel ischen Rel ig ions­
unterr ichts die einzige Mög l i chke i t , die deut­
schen K inder in ihrer Mut tersprache no tdür f t i g 
zu unter r ich ten. A m 1. Oktober 1941 bestanden 
im D is t r i k t Warschau bereits 42 deutsche 
Vo lksschu len mi t 91 Lehrkräf ten und 3758 Schü­
lern . Ferner gib es eine deutsche Oberschule 
für Knaben und Mädchen mi t 343 Schülern und 
Schüler innen und 17 Lehrkräf ten sowie eine 
deutsche Handels- und Handwerkerschu le mi t 
700 Schülern. Das polnische Schulwesen w i r d 
durch die deutschen Dienststel len wei tgehend 
unterstützt . 

Ein besonderes Kap i l e l ist dem deutschen 
Ku l tu r l eben in Warschau gewidmet. Es ber ich­
tet über Gefoigschaftsbetreuung und Freizeit­
gestal tung sowie über das deutsche Theater-
leben in Warschau. Gute Bi lder zeigen uns das 
schöne Innere des Deutschen Hauses, das zum 
M i t t e l p u n k t des gesamten deutschen Lebens in 
Warschau geworden ist. Für die körper l i che 
Er tüch t igung der deutschen Menschen in W a r ­
schau w i r d in umfassender We ise gesorgt, aber 
auch ihre geist ige Betreuung kommt n icht zu 
kurz. Dafür sorgen Theater, Konzerte, Dichter­
abende, K inos usw. 

Zahlre iche gute Aufnahmen ergänzen in 
w i rksamer Weise den Text , der ein vorzüg­
l iches Bi ld g ibt von der umfassenden deutschen 
Au fa rbe i t in einem der w ich t igs ten D is t r i k te 
des Generalgouvernements. 

I n sämtl ichen poln ischen Schulen ist die 
Unterr ichtssprache poln isch. . Die deutsche 
Sprache w i r d überhaupt n icht unter r ichtet . 
Das ist — so he iß l es in dem Buch — der beste 
Beweis dafür, daß w i r Deutsche n icht die A b ­
sicht haben, die hier lebenden Polen in i rgend 
einer Weise zu germanis ieren. 

In Warschau gibt es auch e in M inderhe i ­
tenschulwesen: eine ö i fent l i che ukra in ische 
und eine pr iva te russische Vo lksschu le . 

Mädchen in der Wölk, 
33) Roman von Erika Lei 11 e r 

Der junge M a n n sah ihn verständnis los aa. 
,.Keinesweg6l" vers icher te er ernst, und dann, 
um einige Grade schärfer fo r t fahrend: „ A b e r 
w i l l s t du mi r n icht e rk lä ren , aus welchem 
Grunde es d i r w i t z i g scheint?" • 

„ N a , na " , mahnte Sabines Vate r u n w i l l i g ; 
man wußte n icht ganz genau, w e m die M a h ­
nung galt, denn der Braune begann zu steigen. 

„ W i r könnnen j a langsam wei te r re i ten , 
Wenn l i m n icht stehen w i l l " , meinte A c h i m ent­
gegenkommend. 

„Ja , tun w i r das! — " Es k a m rasch und In 
unverkennbar ä rger l i chem Ton. 

„ D u hast m i r noch n icht gean twor te t " , stel l te 
A c h i m nach einer W e i l e fest. 

Der Baron beugte sich im Sattel vor , um 
einem niederhängenden Zwe ig auszuweichen. 

„Das ist n ich t e in fach" , sagte er bedeutend 
mi lder. 

„Siehst du , raein Junge i ch habe n ie 
daran gedacht, daß jemand kommen könnte , der 
Sabines Hand ver langt . Schl ießl ich ist sie noen 
ein K i n d ! " 

„ M e i n s t du w i r k l i c h , was du sagst?'' 
forschte A c h i m Lang beher rsch t „ O d e r wil lsit 
uu sie nur m i r n icht geben?" 

„Das ist na tü r l i ch Uns inn" , wehr te sich der 
Al tere gereizt. Übet sein schmales Gesicht 
huschte eine j äh aui f l iegende Röte. „Es ist e in ­
zig ih re Jugend, die mich veranlaßt, d i r ihre 
Hand zu ve rwe ige rn . Außerdem glaube i ch gar 
nicht e inmal sie hängt m i t a l len Fasern 
Ihrer Seele an H o h e n b ü h l l " 

„Das weiß ich l Aber sie erw ider t meine 

Liebe, und ist bereit , es um meine tw i l l en auf­
zugeben." 

„So, so?" Die St imme des Barons k lang 
p lö tz l i ch ganz dünn. „ I h r habt schon m i te in ­
ander darüber gesprochen?" 

A c h i m suchte seinen Bl ick, der jedoch n icht 
e inzulangen war . „ Ja . " 

„ N u n , ich w i l l es mi r über legen" , versprach 
Sabines Vate r s t i rnrunzelnd. „ A b e r das Ist 
n icht e twa schon eine Zusage!' 

„ N e i n " lächelte der Jüngere b i t ler . „ I c h 
hätte es auch ohne diese Warnung n icht so 
g e d e u t e t " 

Oer Baron vers tand es meister l ich, den Ter­
m in der Ve rkündung seines Entscheides hinaus­
zuzögern. Ach im , der Sabine gegenüber nichts 
v o n den bestehenden Schwier igke i ten erwähnt 
hatte, ve r lo r nach we i te ren zwei Tagen j äh dlo 
Geduld. Er legte sich stundenlang auf d'e 
Lauer, beschl ich den Hausherrn , der es pein­
l i ch vermied , i rgendwann oder -wo m i t i hm 
al le in zusammenzutreffen, w i e e in scheues 
W i l d , und am Vor tag seiner Abre ise gelang es 
ihm dann auch, i hn g le ich e inem solchen zu 
stel len. 

Das Ha lbdunke l i n der Diele, der gewal t ige 
Schreck des Barons, als er den unw i l l komme­
nen Schwiegersohn p lö tz l i ch vor sich sah, sein 
regungsloses Verha r ren am Platz, al les g l i ch 
auf e in Haar jenem Augenb l ick , da der H i rsch 
dem Menschen, der kam, u m ihn zu erschießen, 
furchtge lähmt in die f reudig auf leuchtenden 
Augen starrt , bevor er versucht, sich zu ret ten. 

Abe r h ier war ke ine W i l d b a h n und Sabines 
Va te r konnte n icht Fersengeld geben, ohne sich 
lächer l ich zu machen, deshalb entschloß er sich, 
das Unabänder l iche m i t mögl ichster W ü r d e zu 
tragen, obwoh l er zeit lebens l ieber vo r unan­

genehmen Unter redungen gef lohen war, wenn 
der Gegner i hm gewachsen zu sein schien. 

„Verze ihung , Onke l H a r r y " , begann A c h i m 
sehr höf l i ch . „Jedenfa l ls habe ich dich unwis ­
sent l ich erschreckt, aber es b l ieb m i r ke ine 
W a h l , da du in den letzten Tagen zu beschäf­
t ig t warst , u m dich m i r w idmen zu können. 
W i l l s t du mi r b i t te mi t te i len , welches Ergebnis 
deine Über legungen bezügl ich Sabines und mei ­
ner gezeigt haben? — W i e du weißt, muß ich 
morgen re isen! " 

Der Baron pol ier te den Knauf des Treppen­
pfei lers mi t nervöser Hand. Die dünne Haut 
seiner äußeren A u g e n w i n k e l zog sich eng zu­
sammen, so daß er den Eindruck eines M ig räne-
k ranken machte. 

„ D u hast m ich al lerdings erschreckt" , gab er 
m i t e inem Versuch zu lächeln, dessen A n b l i c k 
entschieden pe in l i ch w i r k t e , zu. „ A u c h dar in 
bist du deinem Vater ähn l ich . I ch er innere 
mich , daß er, wenn ihm an einer A n t w o r t gele­
gen war , die man aus diesen oder jenen Grün­
den l ieber n icht ausgesprochen haben würde, 
ebenfal ls die Gewohnhei t hatte, einen p lö tz l i ch 
b l ' t za r t ig zu über fa l len . " 

A c h i m lächelte sinnend. „Das ist schon 
mög l i ch . — Va te r schrieb, als ich m i r i n der 
Sexta e in Stammbuch anlegte, we i l meine K u ­
sine Me la auch eins besaß, und ihn bat, es in i 
e inem recht schönen Spruch e inzuweihen, groß 
über die erste Seite: Erst icke den Strauchdieb 
in d i r n icht vo r deinem sechzigsten Lebensjahr, 
fa l ls er n icht indessen v o n selbst gestorben 
sein sol l te. Erstens brauchst du ihn, um auf 
dieser vergre is ten W e l t j u n g zu ble iben, zwe i ­
tens aber ist Freihei t , d ie die Ur ins t ink te der 
Menschhei t verachten zu müssen, glaubt, übel ­
ke i ter regend. — Mut te r f ie l fast i n Ohnmacht, 
als sie das last" 

Der Baron lachte e in dünnes, f remd k l i n ­
gendes Lachen. „ W i r sagen uns N ieder t räch­
t igke i ten . Das ist zwar ganz amüsant, w e n n 
es gut gemacht w i r d , aber b i t te k o m m i n mein 
Z immer. I ch werde d i r dor t an twor ten . " 

Es dauerte n icht mehr lange, bis die Ver ­
künd igung des Urte i ls er fo lgte. A l s jeder v o n 
ihnen den ersten Zug aus der eben angerauch­
ten Zigaret te genommen hat te, begann Sabi­
nes Va te r zu sprechen. 

„ I c h b in zu der Uberzeugung gekommen, 
daß e in Mädchen v o n siebzehn Jahren noch 
n icht re i i genug ist, um zu hei ra ten. Dami t du 
aber siehst, daß sich meine We ige rung n ich t 
auf deine Person bezieht, mache i ch d i r fo l ­
genden Vorsch lag : W a r t e die nächsten zwei 
Jahre ab. — Und wenn ih r dann auch noch 
die Abs icht habt, M a n n und Frau zu werden, 
w i l l i ch euch gern meine Zust immung geben." 

A c h i m schwieg. Er wußte, daß dieses 
scheinbare Entgegenkommen dunk le H in te r ­
gründe verbarg. N u n kam es darauf an, Sa­
bine zum Durchhal ten zu bewegen. 

„ I c h habe d i r v ie lmals zu danken" , sagte 
er im Ton eines restlos zufr iedenen Menschen, 
u m dann ganz nebenbei , w i e wenn-es s ich um 
irgendeine N ich t i gke i t handle, for tzufahren: 
„Has t du sonst noch Bedingungen? Daß 
w i r einander n icht sehen, weder Auge I n 
Auge, noch telefonisch mi te inander reden 
oder uns schreiben dür fen, beispielsweise?" 

Er le ichter t über den unerwar te t schnell 
er rungenen Sieg, stolperte der Baron i n d ie 
Fal le. 

„ I c h glaube, du w i l l s t m ich veräppe ln ! — 
Schl ießl ich und endl ich b in ich ke in Operet­
tenvater , n ich t wahr?" (Fortsetzung folgt) 



Hellseher und Taschentuch / Von 
Bastian Schne ider 

IPIcfsdioft det t. Z. 

Die Gäste scherzten, D i rek to r Siebert g ing 
aufgeräumt von einer Gruppe zur anderen, 
Frau O t t i l i e , schöner denn je und hei ter w ie 
ein lachender Ma ienmorgen machte d ie H o n ­
neurs und A l i Ben As t ra , der berühmte H e l l ­
seher, lehnte m i t halbgeschlossenen A u g e n i n 
einer Fensternische. 

„ M e i n e Damen und H e r r e n " , sagte D i rek to r 
Siebert, i n die M i t t e des Salons t retend. „ W e n n 
ich Ihnen heute die Zei t b is zum Souper du rch 
den we l t be rühmten Hel lseher A l i Ben As t ra 
ve r t re iben lasse, so hoffe ich, dami t Ih ren Ge­
schmack get ro f fen zu haben l " 

Lauter Bei fa l l un terbrach die k a u m begon­
nene Ansprache des Hausher rn , die Gäste, f r oh 
e inem langwe i l i gen K l a v i e r v o r t r a g entgangen 
zu sein, gaben ihrer Zu f r iedenhe i t A u s d r u c k 
und A l i Ben A s t r a begann seine P roduk t i on . 
Gespannt ve r fo lg te man seine Exper imente , 
und als er, e in einziges v ibr ie rendes N e r v e n ­
bünde l , Vo r f ä l l e aus der Vergangenhe i t rekon­
st ru ier te , treffend und überraschend jede der 
i hm gestel l ten Au fgaben löste, w o l l t e der 
App laus ke in Ende nehmen. 

„ N u n , D i rek to r . " wendete s ich Konsu l H e n -
r icksen an den Hausher rn , „Sie müssen auch 
eine Frage an den W u n d e r m a n n s te l l en ! " 

„ N e i n , ne in , " wehr te D i rek to r Siebert ab. 
„ i c h w i l l die Un te rha l tung meiner Gäste n icht 
s tö ren . " 

„N i ch t s da . . . los, D i r c k t o r l " lachte der 
Konsu l . „ N u r ke ine falsche Bescheidenhei t ! " 

D i rek to r Siebert wa r f e inen Bl ick auf seine 
Frau, die mi t e iner entzückenden ro tb londen 
Dame in der Nähe des Kamins saß, zögerte 
e inen Augenb l i c k und sag te ' zu dem gelassen 
war tenden Hel lseher : 

„ K ö n n e n Sie m i r sagen, w o meine Frau 
gestern nachmi t tag gewesen is t?" 

Frau O t t i l i e , d ie dem leise e in t re tenden 
Mädchen eben ein ige Anordnungen gab, un -

' te rd rück te eine Bewegung des Unw i l l ens , und 
A l i Ben Ast ra sagte mi t e inem le ichten Ne igen 
des Kopfes : 

„Dar f ich um einen der gnädigen Frau ge­
hör igen Gegenstand b i t ten?" 

„ H i e r . . . " D i rek to r Siebort nahm ein Ta­
schentuch von dem Tischchen, an dem seine 
Frau saß und w iederho l te also . . . w o 
war meine Frau gestern?" 

Frau O t t i l i e lachte, s ich w ieder der Gesel l ­
schaft zuwendend , gezwungen auf und A l i Ben 
As t ra preßte das Taschentuch an die Schläfen. 
Sein Gesicht nahm einen schmerzhaften ge­
quä l ten Ausd ruck an : sekundenlang war es 
ganz st i l l , und dann lösten sich abgerissene 
W o r t e v o n seinen L ippen : 

„ I c h . . . sehe . . . eine Frau . . . " 
Frau O t t i l i e beugte sich vor , sie atmete 

rasch, ih re Augen h ingen an den L ippen des 
Hel lsehers , der W o r t für W o r t hervors t ieß: 

,,. . . sie geht . . . du rch . . . einen • • • 
Park . . . B lumen . . v ie le Blumen r ings­
u m . . . sie setzt s ich auf .eine Bank . . 
denkt nach . . . lächel t . .' 

„ W o r a n denkt sie?' f ragte D i rek to r Siebert. 
„ A b e r , D i rek to r , " mahnte Konsu l Henr i ck -

sen, „Sie ver langen zu v i e l . . ,'' 
„Sie . . sie , . . denk t . . , " das Gesicht 

des Hel lsehers w u r d e wachsgelb, große 
Schweißt ropfen standen auf seiner S t i rn und 
mühsam rang es sich von seinen L ippen : 

„ , . . sie denkt , an einen ä l teren H e r r n . . . 
er heißt . . . A d a l b e r t ! " 

„ B r a v o ! " r ieten die Gäste durcheinander , 
„das ist wah re Liebe . . . Frau O t t i l i e denk t an 
den Ga t ten ! " 

D i rek to r Siebert s t rah l te , Frau O t t i l i e 
neigte er rö tend das Köpfchen und r ief , auf­
stehend, u m ihre Ver legenhe i t zu ve rbe rgen : 
„ M e i n e Herrschaf ten — zu T isch . . . " 

A l s A l i Ben Astra, das Honora r ha t te er 
schon im voraus erha l ten, eben d ie V i l l a ver­
lassen wo l l t e , huschte Frau O t t i l i e i n d ie Ha l le 
und f lüster te i hm zu : „ I c h muß Ihnen dan­
ken . . . Sie s ind ein Gen t leman ! " 

A l i Ben Ast ra bet rachtete kop fschü t te lnd 
dre i Banknoten, d ie sie i h m in die H a n d 
drück te , und b l i ck te der rasch w ieder die 
Treppe h inaufhuschenden j ungen Frau ver­
dutzt nach . . . 

Zu derselben Zei t stand D i rek to r Siebert i m 
Salon, sah dns Taschentuch an, das Ihm der 
Hel lseher zurückgegeben hat te und sagte v ö l ­
l i g ve rda t te r t zu der entzückenden ro tb londen 
D?me: . .Donnerwetter. . . das war de in Ta­
schentuch . . . Na , das hät te sch l imm aus­
gehen können . . . " 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der bekannte alte Gchelmrat Heim saB einmal 

mit einein Freund beim Glase Wein zusammen. Wie 
das so kommt: Man kam aul die Berufsfreuden und 
-leiden zu sprechen. 

„Manchmal bedrückt es mich doch ein wenig ', 
sagte der Freund, seines Zeichens Tierarzt, ,.daB 
mein Beruf von vielen Leuten etwas über die Schul­
ter angesehen wlrd l Da hast du es doch bedeutend 
bcsserl" 

„ Im Gegenteil!" antwortete Helm lächelnd. 
„Dein Beruf ist bedeutend schönerl" 
„Wieso?" verwunderte sich der Freund. 
„Nun. sehr einfach: Du hast bestimmt die an­

genehmeren Patienten!" sagte Helm. 

* 
Ein bekannter Mediziner des vorigen Jahrhun­

derts war In seinen Vorlesungen oftmals von Zer­
streutheit verfolgt. Einmal leistete er sich diesen 
Satz: 

„Meine Herren: Gegen diese Krankheit, die wir 
eben besprachen, kennt die Wissenschaft leider nur 
zwei Mittel l Und das Bedauernswerte Ist, daB keines 
von Ihnen h i l f t ! " 

Der Neubedarf brachte unsere Möbelindustrie zur Höchstleistung 
Die warthcländlsche Wirtschaft mußte sich 

nach Ihrer Angllederung an das AKrelch durch die 
Einbeziehung der Produktionskraft dieses Raumes 
In die Großdeutsche Wirtschaft von heute s>uf 
morgen großen Umstellungen unterwerfen. Ein 
besonders deutliches Beispiel gibt hierfür die 
wartheländlsche Möbelindustrie, denn gerade auf 
diesem Sektor Ist ein so gewaltiger Neubedarf 
aufgetreten, der mit den vorgefundenen Produk-
tionsnnlagen auch nicht nur annähernd hätte be­
friedigt werden können. Wie In allen anderen In ­
dustriezweigen waren auch hier die Betriebsanla­
gen vollkommen veraltet, die Betriebe wenig lei­
stungsfähig und daher durchaus unrentabel. 

Die verschiedensten Faktoren waren dafür 
maßgebend, dnO die Betriebe technisch und be-
trlebsorganlsatortsch umgehend so weit verbessert 
und durchrationallslert wurden, daß sich die Pro-
duktlonskruft dieser Industrie Im Laufe der letzten 
zwei Jahre tatsächlich verfünffachen konnte. Diese 
Steigerung war aber auch unbedingt notwendig, 
denn nicht etwa allein die Hebung des Lebens­
standards der warthefändlschon Bevölkerung ver­
ursachte einen vergrößerten Ersatzbedarf, sondern 
in errter Linie Heß der durch die Umsiedlung her­
vorgerufene Neubedarf die Nachfrage sprunghaft 
In die Höhe treiben, die zu befriedigen, nur eine 
wirklich ausgebaute und leistungsfähige Industrie 
In der Lnge Ist. Daneben trat dann auch noch ein 
gewisser Neubedarf, der nach hier umgesiedelten 
Reichsdeutschen hinzu. Diesen gewaltigen Anfor­
derungen ' nachzukommen, lassen — ohne Zahlen 
anführen zu müssen — die Größe der die warthe­
ländlsche Möbelindustrie gestellten Aufgaben klar 
erkennen. Schließlich spielte auch die Ausbreitung 
der deutschen Wohnkultur In diesem Raum eine 
bedeutsame Rolle, denn die vorbildliche Form­
gebung der deutschen Wohnmöbel muflte schon 
mit Rücksieht auf die volkspolitischen Probleme 
gerade In dienern Räume vorwärts getrieben wer­
den. Unsere Wohnmöbel tragen die Ausdrucksfor­
men einer deutschen Gesinnung, nicht nur hin­
sichtlich ihrer Formen, sondern auch In ihrer Ge­
diegenheit und Dauerhaftigkeit. 

Die Schwierigkeiten, die sich naturgemäß jeder 
Neuentwicklung besonders Jetzt während der 
Kriegszelt entgegenstellen, wurden durch die 
SchalTung einer planenden und alle Möbelfabriken 
des Wnrthegaues zusammenfassenden Stelle—„Ver­
band der Möbelfabriken Im Warthegau" — Ende 
des vorigen Jahres weitgehend beseitigt. In diesem 
Verband ist der überwiegende Teil der warthe-
ländlcchen industriellen Serienfabrikation zusam­
mengefaßt worden. Für die Produktionskraft die­
ser Firmen wurde zunächst einmal für ein halbes 
Jahr ein P r o g r a m m aufgestellt, das die Her­
stellung einer bestimmten aufeinander abge­
stimmten Anzahl von Küchen, Schlaf- und Wohn­
zimmern lür die Zelt vom 1. Januar bis zum 30. 
Juni 1042 vorsieht. Der Verteilungsschlüssel dieses 
Produktlonsprogrammes richtet sich nach der Lei­
stungsfähigkeit der einzelnen Betriebe. Ein erwei­
tertes Programm soll sich dann anschließen. Durch 
diesen Zusammenschluß ist die Möbelherstellung 
weitestgehend s p e z i a l i s i e r t worden. Die ein­
zelne Firma kann sich nunmehr bestimmten Mo­
dellen des aufgestellten Produktlonsprogrammes 
zuwenden, die sie dann In größeren Serien auf den 
Markt bringen kann. Trotz einer oftmals erreich­

ten besseren Qualität kann gleichzeitig der Preil 
durch die Hcrausbrlngung großer Serien natur­
gemäß wesentlich niedriger gehalten werden. 

Bei dieser Serienherstellung könnte man jedoch 
auf den Gedanken kommen, daß diese Spezialisie­
rung zu „Elnheitsmöbeln" führen könnte. Dies«» 
Ist jedoch nicht der Fall, denn schon 100 od« 
sogar 200 verschiedene Modelle auszuarbeiten, be­
reitet außerordentliche Mühe. Die Industrie de» 
Altreiches selbst stellt bereits seit einigen Jahr­
zehnten Ihre Erzeugnisse fast ausschließlich auf 
dem Wege der Serienfabrikation her. Die auf den 
Markt gebrachten Wohnungsmöbel wurden vom 
Verbraucher keineswegs als „Einheltsmöbel" emp­
funden. Selbstverständlich Ist es hierzu notwendig 
dnß sich Jede Firma in das große Produktionspro­
gramm einschaltet, d. h., daß die Produktion der 
Firmen weitestgehend aufeinander t b C 
s t i m m t sein muß. 

Innerhalb des stark ausgeweiteten Bedarfs muß 
In erster Linie nun der Bedarf unserer U m s i e d-
1 e r berücksichtigt werden. Aber auch der Einzel­
händler soll, wie wir hören, In der nächsten Zelt 
etwas besser beliefert werden. Ins Gewicht fällt 
allerdings auch hier, daß während des Krieges ein 
Teil der Möbelindustrie für den zivilen Sektor aus­
fällt. Doch schon heute stehen In groben Zügen 
die Planungen für die kommende Friedenswirt­
schaft fest. Beabsichtigt Ist, daß der Wartheg« u 

auf diesem Sektor In die Rolle eines S e l b s t ­
v e r s o r g e r s gesetzt wird. 

Zur Zelt haben wir im Wnrtheland 32 Möbel­
fabriken mit rund 1200 Besehäftlgten. Allerding» 
will die Zahl der Beschäftigten nicht viel besagen, 
da ein Arbeiter In der Möbelindustrie durch die 
andersgeartete Herstellungsweise quantitativ eine 
andere Leistung vollbringt als zum Beispiel der 
In der Textilindustrie. Für diesen Industriezweig 
sind also verhältnismäßig bedeutend weniger Ar­
beitskräfte erforderlieh. 

Litzmannstadt selbst weist allein 17 Fabriken 
»uf, von denen eine Reihe schon vor 1900 von 
Deutsehen gegründet worden sind. Die frühere 
Produktion dieser Betriebe war allerdings mehr 
auf den Elnzelverbrauch abgestellt, während Jetzt 
auch zum Serienbau übergegangen wurde. Für dl« 
Frledensproduktion selbst Ist auch hier ein wesent­
lich erweitertes Programm ausgearbeitet worden-
Die nach den Richtlinien für den sozialen Woh­
nungsbau und nach der Auswahl des Gauheim-
stättennmtes ausgearbeiteten Modelle werden 1" 
den kommenden Wochen auf einer A u s s t e l ­
l u n g m Litzmannstadt zu sehen sein. 

Für den Frieden sind auch für den Lltzmann­
städter Reglerungsbezirk die Voraussetzung«" 
einer Selbstversorgung mit Wohmöbeln gegeben. 
Die Umstellung zur Aufteilung des Produktlons­
programmes auf sämtliche hier ansässigen Firme" 
wird dann seine restlose Verwirklichung finden-
Der Maschinenpark wird welter vervollständigt 
werden, so daß auch In diesem Industriezweig dl e 

Rationalisierung auf einen technischen Höchst­
stand gebracht werden kann. 

Über die Holzversorgung wäre zur Zelt zu sa­
gen, daß die Belieferung In der Hr.uptsache au» 
Finnland und den besetzten Ostgebieten — der 
Warthegau selbst Ist bekanntlich sehr waldarm 
In einem ausreichenden Maße erfolgt. 

Hans Mallern 

Landmaschinen- \ 
Reserveteile \ 
Es ist höchste Zel t fj 
ti lr Sie, die nöt igen p 
Reservetei lo zu be- i 
s te l l en . 

Landbedarf 
link. Philipp Wolfif 
i A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 53 $ 

Ruf 137-72 

NfcWSEIT 1025 

S C H W A N - N O R ^ 

Sax iehner ' • 
nstürL Bnonenial» 

Hunyadi-
•länos 

das Ideale Hills-
mittel lär eine ge-
rrgnlte Verdauung. 
Nteh wi« vor In 
bekannter Olli« In 
Apotheken und Dro­
gerien erhältlich. 

Auslleferungi-Lager: R. Darclkowekl, 
Posen, Märklich« Streue 13/18 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) Posen 
Betr.: Sptliekartoffslbezug der BroRvsrbraitchsr des Wartbtgaues bis iura 

30. 6. 1942 (Ende dei Kartoltelwlrtschalttjahrei 1941/42. (OUItlg Im Reichs-
gau Wartheland.) Zur moelichst reibungslosen Durchlührung der Versorgung mit 
Spelsekartolleln muß eine gleichmäßige Verteilung angestrebt werden. 
Es Ist daher erforderlich, den Bedarf der Gaststätten, Werkküchen, Kantinen, 
HJ.-Schulungslae.cr, Kindergärten, Schßlerhelme, Krankenhluser, Uraslcdlungi-
lagcr, Vollzugsanstalten, Gettos und sonstiger an Oemelnscbaftsverpllegung be­
findlicher Personen Im gesrmten Wartheland zu erfassen. 
Der voraussichtliche Bedarf für die Zelt vom 1. 4. bis 30. 6. 1B42 muß bei dem 
Ernäbrungsamt, Abteilung A (Krelsbaucrnschaft), In dessen Oeblct die Kartof­
feln verbraucht werden sollen, bis zum IS. 3. 1042 angegeben werden. 
A u s n a h m e n : Der voraussichtliche Bedarf der Qettoverwaltung In Utz­
mannstadt und der GroBvcrbraucher Im S t a d t g e b i e t Posen Ist dem 
Kartoffelwirtschaftsverband Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, unmittel­
bar anzugeben. 
Der Antrag muß außer dem. Datum und der leserlichen genauen Postanschrift 
enthalten: 1. Verpflegungsstlrke; 2. ob einmalige oder volle Verpllegung oder 
zusätzliche Verpflegung an Wochentagen In Frage kommt; 3. den bei Antrag­
stellung vorhandenen Bestand an Speisekartoffeln In Doppeltestem; 4. den ge­
wünschten Lieferanten. Die Großverbraucher werden an bestimmte Lieferanten 
gebunden. 
Die Belieferung erfolgt auf Grundlage von Bezugscheinen B, die von dem Er­
nährungsamt, Abteilung A (Kreisbauernschaft) ausgestellt werden, mit Aus­
nahme der Großverbraucher Im S t a d t gebiet Posen und der Qettoverwal­
tung In Litzmannstadt, für die der Ksrtoffelwlrtschaftsverband Wartheland die 
Bezugscheine ausstellt. 
Die Ernäbrungsäratcr Abt. A (Krclsbauernschaft) melden dem Kartoffelwlrt-
schaltsverband Wartheland bis zum 5. e i n e s j e d e n M o n a t s die Menge 
Spelsekartolleln (In dz), lür die der Bezugsberechtigte einen Bezugschein er­
halten hat. 
Posen, den 1. März 1042. 

Der Relchistatthalter — Landesernährungsamt. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Aktenzelchen: 5/12 P 14/41. Aufgebot. Herr Oskar I. a h m e r t , Litzmonnstadt, 

Spinnllnle 131, hat das Aufgebot von vier Pfandbriefen der Kredilgesellschaft 
der Stadt Litzmannstadt (Lodsch) Ober Je 1000 ZI. beantragt. Die Briefe tragen 
die Nr. 5704, 8262, 9853 und 155 030, wurden ausgestellt am 1. März 1933, 
sind mit 5 Prozent verzinslich und In 38 Jahren seit Ausstellung zu amorti­
sieren. Der Inhaber der Urkunden wird aufgefordert, spätestens In dem auf den 
1. O k t o b e r 1 9 4 2 , 12 U h r , vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 28, 
anberaumten Aufgebotstermlne seine Rechte anzumelden und die Urkunden vor­
zulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird. 

Amtsgericht Lltzmannitadt. 

Der Landrat des Kreises Lask 
verluitanztlg». Der Ausweis der Deutschen Volksllste Nr. 115 641, ausgestellt vom 

Landrat des Kreises Lask, lautend aul den Namen Elisabeth K i m , geb. am 
2. 12. 1920 In Trzons, wohnhaft Lenklnsko, Oemeinde Kleszczow, Ist verloren­
gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. Der Mißbrauch des Auswelses 
wird beitratt. 
Pabianlce, 4. März 1942. 

. Dar Landrat des Krelits Lask (Zweigstelle Deutsche Volksllste). 

anns 
gewürzte 

Furferkalkmischung 
ZWERG-MARKE 

für alle Tiere 

Reichsarbeitsdienst Wartheland-Ost 
Eintritt all Freiwilliger In den Rolchiarbeltsdlenit. Im Arbeitsgan XL — Warthe­

land-Ost —, der vom Relchsarbeltsführer zum 1. Januar 1942 neu aufgestellt 
worden Ist, können noch Freiwillige eingestellt werden. 
Freiwillig melden kann »Ich Jeder deutsche Volksgenosse zwischen dem voll­
endeten 17. (In Ausnahmefällen 16Vz) und" vollendeten 25. Lebensjahr, »owelt 
er nicht einem Jahrgang angehBrt, der zum Wehrdienst herangezogen wird. Der 
Freiwillige muß sich bei seiner Bewerbung aul eine Mindestdienstzeit von 
einem Jahr verpflichten. Nach einer Dienstzeit von >/ t Jahr, die als Ableistung 
der gesetzlichen Aibcltsdicnstpfllcht gilt, wird der Freiwillige „Längerdlcnen-
der". Er kann bei Eignung während seiner Dienstzell zum Vormann, Obcrvor-
mann und Hauptvormann befördert werden. Außerdem besteht für Freiwillige 
und Längerdlcncnde die Möglichkeit, sieb Im Laufe Ihrer Dienstzeit um den Eintritt 
In die FOhrcrlaufbahn des Rclchsarbeltsdlenstei zu bewerben. 
An B e s o l d u n g erhsltcn die Freiwilligen als Arbcllsmann 0,25 RM., Vor­
mann 0,50 RM., Obervormann 0,75 RM., Huuptvormann 1 RM. täglich Taschen­
geld. Außerdem freie Unterkunft, Verpflegung, Bekleidung und HcllIUrsorge. An 
D l e n i t b e l o h n u n g erhalten bei Ihrem Ausscheiden die Längerdlencndcn 
als Anerkennung für den Uber die Arbcitsdicnslpfllcht hinaus freiwillig gelei­
steten Dienst Im Reichsarbeitsdienst neben der sonstigen Fürsorge, Insbeson­
dere bevorzugten Vermittlung in Arbeitsplätze, und zwar: 
bei einer Dienstzeit von mehr als sechs Monaten, 

aber weniger als einem Jahr 100 RM. 
nach Ablauf lbrcr einjährigen Dlenstvcrptllchtung . . . . . 150 RM. 
bei einer Dienstzelt von mindestens i 1 ' • Jahren . . . . . 200 RM. 
bei einer Dienstzelt von mindestens drei Jahren . . . . . 300 RM. 
bei einer Dienstzeit von mindestens vier Jahren . . . . . 400 RM. 
usw. Voraussetzung lür die Bewerbung sind neben dem vorgeschriebenen Aller 
die körperliche. Tauglichkeit und sittliche Würdigkeit, die deutsche Staatsange­
hörigkeit, die Abstammung deutschen oder artverwandten Blutes. 
Die Bewerbung kann jederzeit erfolgen. Im Interesse des Bewerbers Hegt es, sie 
rechtzeitig einzureichen, damit etwaige besondere Wünsche hinsichtlich des 
Ortes der Einstellung nach Möglichkeit berücksichtigt werden können. 
Freiwilligen-Meldungen können bei lolgenden RAD.-Dlenststellcn eingereicht 
werden: Arbeltsgauleltung XL, Litzmannstadt, Moltkcstr. 18/20; RAD.-Gruppe 
K 400, Tutel;: RAD.-Gruppe K 401. Adelnau; RAD.-Abtellung K 1/402, Kempen; 
RAD.-Meldeamt 337, Litzmannstadt, Adolt-Hltler-Str. 29; RAD.-Meldeamt 282, 
Kallsch, Rathausplatz 15. 
Bei diesen Dienststellen sind auch die Merkblätter für den Eintritt als Frei­
williger In den Rclchsarbcltsdienst und die Vordrucke für die Elnttellungsge-
suche erhältlich, die die Einslellungibedlngungcn genau im einzelnen enthalten. 
Zur Zelt können nur noch Freiwillige des Geburtenjahrganges 1925 angenom­
men werden. 

Dar FUtirer dos Arbelisgauoi XL — Wartheland-Ost. 
i gez. Conslllus, obcrstarbeltstührer. 

Verlustanzeigt. Der Auswels der Deutschen Volksllste Nr. 113 958, ausgestellt vom 
Landrat de» Kreises Lask, lautend auf den Namen Wanda S c b a a 1 , geb. Bin­
der, geb. am 30. 12. 1878 In Korzunek, wohnhaft Pabianlce, Schloßsir. 57, Ist 
verlorengegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. Der Mißbrauch des 
Auswelses wird bestraft. 
Pabianlce, den 5. März 1942. 

Der Landrai dss Krells» Laik (Zweigstelle der Deutschen Volksllste). 

Der Landrat Ktttno 
•str.: Zuteilung von Zitronen. In der Zelt vom 9. 3. bl» 23. 3. 1942 werden aul 

den Abschnitt 1 der g r ü n e n , r o t e n und g e l b e n Obitkarte je ein Stück 
Zitronen verteilt. Die Verbraucher der Stadt Kulno lassen sich den Teilabschnitt 
B der Nr. 1 bei einem der drei OemUsespezIalgcschäite In Kutno, die Verbrau­
cher de» Kreises Kutno bei Ihrem Lebcnsmlttclhändlcr abschneiden. Die Ge­
schäfte reichen diese Abschnitte dem Krelscrnährungsamt aufgeklebt ein, worauf 
die Zuteilung an die Geschäfte erfolgt. Die b l a u e n S. V. E. • K s r t e n wer­
den mit Zitronen n i c h t b e l i e f e r t . 

Betr.: Zuteilung von Süßwaren. In der Zelt vom 9. 3. bl» 23. 3. 1942 werden aul 
den Abschnitt 2 der blauen, grünen, roten und gelben Obstkarte Je 125 g Süß­
waren ausgegeben. Die Verteilung erfolgt durch alle Lebensmlttelelnzelhandets-
geschältc. Die Abtrennung und Einreichung der Teilabschnitte der Nr. 2 erfolgt 
wie oben. , 

Betr.: Räuchorflich und Flschulatzutellung. Bei der 
Kulno, Hauptstr. 1, wird ab »olort aul den Abschnitt Nr. 3 der Obstkarte grün 
und gelb nur lür die Bewohner der Stadt Kutno je 125 g Räuchcrllsch oder He 
rlngssalat verteilt. Ein Anspruch aul eine bestimmte Warenart besteht nicht. 

Der Landral — Kreisernährungsamt Abt. B. 

lau besteht eine Zweigniederlassung 
unter der Firma „Jacob & Beck"' 
Zwelgnledcr'assung"; desgleichen 1 0 

Olelwltz unter der Firma „Jacob & B«*" 
ker, Zweigniederlassung Olelwltz". Dt* 
Kaufmann Franz Josef Dahl In Lelr™ 
Ist Prokura erteilt. Dem Kaufm"** 
Oerhard Oawllk In Lltzmannstadi !•* 
Prokura mit der Beschränkung auf d'* 
Hsuptnlederlasiung In Litzmannsl»'1 

und die Zweigniederlassung In LelP* 
zlg erteilt. Amtsgericht Lltzmannst""' 
den 28. Februar 1942. 

H. R. B. 38 „Lebrccht Müller» Erbe»; 
Aktiengesellschaft" In Lltzraanmt»0' 
(Donauitr. 64/66, Herstellung und ««' 
Vertrieb sowie die Ausrüstung 
Textilerzeugnissen Jeder Art), n-i 
BeschluS der Hauptversammlung ' 
23. Dezember 1941 Ist dss 2 

yOtl 
rcb 

400 f"10 

Zloty betragende Grundkapital na''1 

der Umstellungsverordnung vom 3. ! ' " 
bruar 1941 (ROBI. I 8. 76) >" 
2 400 000 RM. neu festgesetzt. D ' ° 
Satzung zugleich zwecks Anpassung 
an das Deutsche Recht geändert fn'* 
genstand, Bekanntmachungen, W8"' 
rung, Höhe und Einteilung i c t 

Grundkapitals, Vorstand, Anflichtst" ' 
Hauptversammlung) und neu gefsB'' 
Zur Vertretung der Oesellschaft » l r i° 
zwei Vorstandsmitglleder gemeint»1" 
oder ein Vorstandsmitglied zusamtf"1 

mit einem Prokuristen berechtigt. <>*' 
otg Bystryckl Ist nicht mehr Vor­
standsmitglied. Amtsgericht Lltzm»"»' 
Stadt, den 24. Februar 1942. 

H. R. B. 28. „Industriewerke Karl Hl' 
sert, Aktiengesellschaft" in Lltzmann-

Stadt (Ulrlch-von-Hutten-Slr. 219). D | e 

Prokura für Oeorg Bennlch In H"' 
mannstadt Ist erloschen. Direktor fle' 
org Bennlch In Litzmannstadt Ist 
weiteren Vorstandsmitglied bestell«-
Der Industrielle Harry Elsert l«t Vor­
sitzer de» Vorstandet. Amtsgerlcb' 
Lltzmannitadt, den 25. Februar n1'' ' 

Fischhandlung Oajcwskl, H. R. B. 243. „Akllcngesellsclioll 
Woll- und Bnurawollmanulaktur Ado-' 
Daube" in Litzmannstadt (Splnnllnl« 

ist 

Wirtschaftskammer Wartheland 
Achtung, Textllelnzclhandolikaufleutsl Die Arbeitstagung für Fragen des Textllcln-

zelhandcls findet am 9. März 1942, ab vormittag» 10 Uhr, Im Qroßen Saale der 
Volksbildungsstätte Litzmannstadt, MelsterhausstraBe 94 (neu), »tatt. Wir reeb­
nen mit dem Erscheinen alter Textllelnzelhandelikaulleute. 
Litzmannstadt, den 7. März 1942. 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel, Fachgr. Bekloldung, Textll und Ledsr, 
Oohletilachgrupps Lltzmannitadt. 

gez. B e r t h e l m a n n gez. S t e e k e l e n b u r g 

HANDELSREGISTER 
Für die Angaben In ( ) wird eine Gewähr 
lür die Richtigkeit seitens des Rcglster-

gerlchts nicht übernommen. 
N e u e i n t r a g u n g : 

H. R. A. 756. „Bruno Jera" In Lltz­
mannitadt (I.udciHliirln.ii. 3, Lebens-
mltteleinzelhandelsgeicbält). Inhaber: 
Kautmann Bruno Jera In Lltzmannstadi. 
Amisgericht Litzmannstadt, den 27. Fe­
bruar 1942. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
H. R. B. 40. Stephan und Werner, Aktlen-

gesellschalt in Lltzmannitadt (Hocb-
melslerstr. 44, Induitrictällgkclt aller 
Art). Durch Beschluß der Hauptver­
sammlung vom 28.10.1941 Ist: 1. da» 
2 ooo ooo ZI. betragende Grundkapital | 
nach der Umstcllungsvcrordnung vom 
3. 2. 1941 (RGBl. I 8. 76) Stlfj 

1 000 000 RM. neu festgesetzt; 2. die 
Satzung zwecks Anpassung an das 
Deutsche Recht In lolgenden §5 ge­
ändert worden: fj 4 (Währung, Höhe, 
Einteilung des Grundkapitals), § 5 (Ver­
fügung Uber Aktien), §§ 7, 9,11 (Vor­
stand), §{ 12, 13 (Aultlchtsrat), § 16 
(Bekanntmachung), 6 10 Ist fortge­
fallen. Die Oesellicbaft wird durch 
zwei Vorstandimltgllcder oder durch I 
ein Vontandsmltglled In Gemeinschaft I 
mit einem Prokurilten vertreten. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 24. Fe­
bruar 1942. 

H. R .A . I I 2. Die hiesige Zweignieder- \ 
lassung Ist Hauptniederlassung unter 
der Firma „Jacob & Becker" In Lltz 

128). Gegenstand de» Unternehmens 
die Herstellung und der Vertrieb »°™ 
Woll- und Baumwollwaren und lon»"' 
gen Textilwaren. Die Geiellscbalt 
Im In- und Auslande Zwclgnledcrr»1] 
sungen errichten, auch sich bei ans*" 
ren änhllchen Unternehmungen tjetel* 
Ilgen. Durch Beschluß der Hauplv«'' 
lammlung vom 22. November 1941 I»1 

1. dss 750 000 ZI. betragende Grund­
kapital nach der Umitellungsvcrord| 
nung vom 3. Februar 1941 (ROBI. 
S. 78) auf 1 125 000 RM. neu fest«' 
»elzt; 2. die bisherige Satzung z*« c* 
Anpaiiung an das Deutsche R e C * , 
aufgehoben und an deren Stelle «'"* 
neue Satzung beschlossen worden. 
durch sind geändert worden: Oege"' 
stand, Währung, Höhe und Einteilt"* 
dei Grundkapital!, Vorstand, 
slchtsrat, Hauptversammlung, Bekso" • 
machungen. Die Gesellschaft wird »°; 
zwo! Vorstandsmitgliedern oder c 

Vorstandsmitglied und einem Pro' 
ine«« 
ktirl-

' i ' • IIU - in i , I i i 11 UHU t i.n in • - -fj. 
iten vertreten. Amtigerlcht iltzm»»" 
Stadt, den 25. Februar 1942. 

H. R.A. 11 074 (poln. H. R. A.) Bai"«» 
terlnllen Karl Föntcr in Lltzmann»«' 
(Horit-Wessel-Str. 8). Die Firm» " 
geändert in „Karl Foersler". A n l " f 2 

rieht Litzmonnstadt, den 27. Febr. l 9 * " mannstadt (Adolf-Hltler-Str. 56, Stra- H. R. A. 437. Max Mitzner In Lltzrna"' 
ßenwalzenbctrleb und Straßenbauunter- stadt (Spinnllnle 142, Einzelhandel " 
nehmung), und die Hauptniederlassung Kohlen). Der Ehefrau Pelagle •M'":!,'|. 
In Leipzig, Zwelgnlederlanung der! In Lltzmannitadt Iit Prokura 
hleilgen Firm«, geworden. In Brei- Amtsgericht Litzmannstadt, 28. 2- l f l M ' 
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tafl in ligjmonitstiult 
Opferträger für ein langes Leben 

durch einen unserer Parks 
prächt ige Stel le, auf die 

I ch wandere 
Und f inde eine , 
ol« Sonne ih re erste w i r k l i c h füh lbare W ä r m e 
«usgießt. Das g le iche hat auch der Junge Sol­
dat w o h l gedacht, der in die Sonne hinauf­
schaut, als sol le sie i hm eine Schicksalsfrage 
beantworten. Ich sehe e in strahlendes junges 
Gesicht. Er mag w e n i g mehr als zwanzig 
Jahre a l t sein. W e n n man In seine A u g e n 
•chaut, w i r d e inem f roh zu Sinn, deutsche Ju ­
gend in Kra f t und Ho f fnung auf das k o m ­
mende Leben. Da, was sehe i c h l er s tützt 
»ich auf K rücken , und noch mehr, das rechte 
Bein ist ve r lo ren . Der Kopf des Jüng l ings 
hatte m ich so gefesselt, daß Ich diesen Scha­
den zuerst ganz übersah. Und dann kamen 
mir die Gedanken an die Zukun f t dieses j u n ­
gen Lebens, die gewiß in der H u t der ganzen 
Volksgemeinschaf t geborgen Hegt. Ein Leben 
lang v o n bester Jugend auf e in Opfer t räger 
schwerster A r t . Opfer t räger auf Lebenszelt 
für Großdeutschland m i t he l lem A u g e u n d 
Sonne im An t l i t z . W a s hat er überwunden, 
bis er zu dieser K ra f t der Lebensbejahung 
kam, die i ch in seinen Augen lesen konnte? 
Opfer t räger und Uberwinder . W i e v ie le s ind 
ihrer. 

W i r w o l l e n an sie denken, w e n n es für 
Uns heißt, s ich in dagegen lächer l ich k l e i n er­
scheinenden Spenden zu bewähren. Was heißen 
da Tausende von Mark? N ich ts l Abe r sov ie l 
w i r können, w o l l e n w i r am 7. Opfersonntag 
spenden, w e n n w i r an die Opfer t räger auf Le­
benszelt denken, die für jeden einzelnen unter 
uns i h r Opfer brachten. —pr . 

Tag Oer Wehrmacht 
A u c h im Rahmen des K r i e g s - W H W . 1941/42 

w i r d w ieder e in Tag der W e h r m a c h t durchge­
führ t . A l s Te rm in wu rden der 21. und 22. März 
best immt. A n diesen Tagen werden eine 
Straßensammlung u n d das öf fent l iche Eintopf­
essen i n den Kasernen durchgeführ t werden . 
Bei der Straßensammlung werden dre i Abze i ­
chen aus Z i n k — nach En twür fen v o n Prof. 
von A r e n t — u n d du rch die Gaubeauf t ragten 
zusätz l ich beschaffte Abze ichen verkau f t . Es 
sammeln die Gefolgschaf ten der Wehrmach t , 
also ih re Anges te l l ten und Arbe i te r , we l te r d ie 
M i tg l i ede r der NS.-Kr iegsopferversorgung, des 
NS.-Reichskr iegerbundes, des NS. -Mar lnebun-
des, des Reichstreubundes ehemal iger Berufs­
soldaten und des Deutschen Roten Kreuzes. 
Außerdem sammeln Soldaten an den Stel len 
außerhalb der Kasernen und m i l i t ä r i schen 
Liegenschaf ten, an denen W a f f e n der W e h r ­
macht oder Beutestücke zur ö f fent l ichen Aus ­
ste l lung kommen. Ferner Ist die Abgabe eines 
marken f re ien Eintopfessens zum Preis v o n 
0,50 R M . w ieder vorgesehen, das, w i e immer , 
du rch Einsparung v o n Verp f legungsmi t te ln ge­
wonnen w i r d . A u f d ie g le iche We lse w i r d es 
ermögl ich t , auch Kaffee In Tassen abzugeben. 
I m Rahmen des Eintopfessens können aber­
mals, w i e i n den V o r j a h r e n , M u s i k k o r p s u n d 
Soldatenchöre eingesetzt, ferner K le inka l iber ­
schießen, Rei ten der Z i v i l bevö l ke rung , Besich­
t igung der Un te rkun f t , dabei V o r f ü h r u n g v o n 
Lehr- und Anschauungsf i lmen der W e h r m a c h t 
usw. veransta l te t werden . 

£ 6 0 0 0 0 Steuerharten nahmen ihren Weg 
Besuch bei der Personenstands- und Betriebsaulnahmc im Steueramt Litzmannstadt 

Das Steueramt gehör t zwei fe l los zu den am 
wenigsten vo l ks tüm l i ch gewordenen E inr ich­
tungen des öf fent l ichen Dienstes. Ein B l ick 
h in ter die Kul issen dieses Amtes aber lehr t 
uns, daß h ier genau so gearbei tet werden muß 
w i e übera l l , und daß n ich t nu r Schwier igke i ­
ten zu überw inden s ind, von denen die wen ig ­
sten Volksgenossen wissen, sondern daß sich 
diese städt ische E in r i ch tung auch segens­
re ich und vor te i lha f t fü r Jeden Einzelnen aus­
w i r k e n kann . 

A l s am 10. Oktober 1941 zum ersten Ma le 
Steuerkar ten an d ie a l ten u n d neuen L i tzmann­
städter geschickt wurden , waren es bereits 
260 000 Steuerpf l icht ige geworden, d ie durch 
das Stadtsteueramt erfaßt wu rden . Bis zu die­
sem Ze i tpunk t mußte eine m i t ungeheuren 
Schwier igke i ten ve rknüp f te A rbe i t bewä l t i g t 
werden. Das pol ize i l iche Reichsmeldewesen 
nach dem V o r b i l d des A l t re i chs wa r in v o l l e m 
Umfange erst vo r kurzer Zei t e ingeführ t wor ­
den. Te i le der po ln ischen Bevö lke rung glaub­
ten dem Steueramt gegenüber unsichtbar b le i ­
ben zu können und mußten durch entspre­
chende Maßnahmen erst be lehr t werden. Die 

weiß heute nur das Da tum der Taufe, n icht 
aber das der Geburt . Die h ie rdurch anfal lende 
A r b e i t mußte unter kr iegsbedinqten und 
erschwer ten Verhä l tn issen durchgeführ t wer­
den, wobe i ungeschul te Kräf te und ein ver­
s tändl icher Personalmangel i n Kauf genom­
inen werden mußten. 

D ie Ausschre ibung der Steuerkar ten führ te 
in manchen Fami l ien zu unnöt igen Au f regun­
gen. D ie jen igen , die sich bisher n ich t darum 
gekümmer t ha t ten , ob sie durch d ie Deutsche 
Vo lks l i s te ordnungsgemäß erfaßt wurden oder 
n ich t , g laubten n u n dem Steueramt be le id ig t 
vo rwer fen zu können, w a r u m sie n icht längst 
i n die Deutsche Vo lks l i s te aufgenommen seien. 
So hat d ie Steuerkarte n icht zuletzt i n sehr 
v ie len Fäl len zu einer k la ren Scheidung der 
Vo lks tumszugehör igke i t beigetragen. 

A u c h die Betr iebsführer des War thegaus 
und i m A l t r e i c h haben s ich m i t den neuen Ge­
setzen und Best immungen ver t rau t machen 
müssen, wonach Polen aus den eingegl ieder­
ten Ostgebieten i m H i n b l i c k auf die V e r o r d ­
nung über die Erhebung der Lohnsteuer und 
Bürgersteuer v o n ausländischen A rbe i t neh -

An Die Eltern Oer 1 0 j ä h r i g e n imWarthelanö 
A l l j ä h r l i c h we rden zum Geburtstage unseres Führers a l le 10jähr igen deutschen 

Hungen und Mäde l i n das Jungvo l k und in den Jung inäde lbund aufgenommen. Die Erfas­
sung dieser Jugend er fo lg t I n diesem Jahre a m 7., 8. und 9. März i n den Meldeste l len der 
e inzelneu E inhe i ten. 

E in neuer Lebensabschnit t beg innt dami t fü r eure K inder , l iehe El tern . Sie werden e in­
gere ih t i n d ie große Gemeinschal t der H i t l e r -Jugend , sie fo lgen ihrer Fahne, sie s ind dem 
Führer unters te l l t . Der Dienst In der HJ . , das Er lebnis der Heimabende, Fahr ten und Lager 
sol len die junge Generat ion kö rpe r l i ch und geist ig so ausr ichten, daß sie e inmal das Erbe 
Ihrer Vä te r u n d Brüder, unser Großdeutsches Va te r l and , zu Ubernehmen Imstande Ist, daß 
sie das fo r tzu führen fähig Ist, wo fü r die Generat ionen vo r Ihr mi t ih rem Herzb lu t gekämpft 
haben. 

N i ch t Einzelgänger sol len eure K inder we rden , sondern beste Kameraden! N ich t abseits 
so l len sie stehen, sondern m i t t en i m Leben i h re r Ze t t l Selbstlos, t reu , tüch t ig und gewissen­
haf t sol len sie, so Jung sie s ind, d ie F lüchten er fü l len lernen, die ihnen Ihr Dienst aufer legt ! 

I ch t u fe a l le E l tern der 10jähr igen Jungen und M ä d e l auf : Me lde t eure K inder zur H i t le r -
Jugend ! 

K u r t S c h m a l z 
Ste l lv . Gaule i ter 

Pol i t ischen Lei ter der NSDAP, w u r d e n für die 
no twend igen Vora rbe i ten insbesondere bei 
der Fer t igs te l lung der Hausha l t l i s ten einge­
setzt. 

Kaum waren die fer t igen Hausha l t l i s tcn 
eingegangen, als sich herausstel l te, daß e in 
großer Te i l der L isten n ich t ordnungsgemäß 
ausgefül l t waren . A l l e unwissenden Vo lksge­
nossen, rund 60 000, mußten daher auf Grund 
besonderer Vo r l adung den Marsch zum Steuer­
amt ant re ten und ihre Angaben ber ich t igen 
lassen. Besondere Schwier igke i ten ergaben 
sich naturgemäß bei der poln ischen Bevö lke­
rung durch die poln ische Schreibweise der 
Namen usw., aber auch sie w u r d e n übe rwun­
den. Die für die Erfassung no twend igen Unter­
lagen, besonders die über die Vo lkszugehör ig - ' 
ke i t , wa ren unvo l l s tänd ig und führ ten zu Fehl­
angaben. E in hoher Prozentsatz der Polen 

„Junger Wein in alten Schläuchen" 
Volksstück von Heinz Steguwelt I Erstautlührung im Stadltheater z u Litzmannstadt 

Heinz Steguwei t , der zu K ö l n geborene 
Rheinländer, ist uns l ieb und we r t als besinn­
l ich-hei terer Schi lderer rhe in ischen Menschen­
tums und rhein ischer Wesensart , w i e er uns 
v o r a l lem i n seinen Erzählungen gegenüber-
t r i t t Er selbst ha t sich dah in geäußert, daß er 
den rhe in ischen Menschen gedeutet w issen 
w i l l als eine M ischung von „ K a m p f und Le­
bensfreude", daß er i hn n icht e inse i t ig gesehen 
haben möchte i n jener gewohnhei tsmäßigen 
Auf fassung, die die „ le i ch te Sei te" des Rhe in­
länders f ü r das Ganze n i m m t 

A u c h i n dem Vo lkss tück „Junger W e i n In 
a l ten Schläuchen" , das am Donnerstag im Stadt­
theater ers taufgeführ t wurde , geht es u m die 
Deutung rhein ischer Wesens- und Lebensar t 
Doch gerade h ier scheint uns Steguwel t seinem 
oben ausgesprochenen Grundsatz n i ch t t reu 
gebl ieben zu sein. W o h l vo l l z ieh t sich i n der 
Hauptgesta l t des Spiels e in gewisses Ringen 
zwischen „ T u g e n d und Le ich ts inn" , doch i m 
ganzen gesehen,, vo rnehm l i ch auch i m H i n ­
b l i ck auf d ie üb r igen Handlungst räger , über­
w ieg t d ie „ l e i ch te Lebensauffassung", die k a u m 
noch moral ische Hemmnugen kennt, al lzusehr. 
Daran ändert auch d ie Tatsache nichts, daß 
diese verhe i ra te ten Männe r und Fami l ienväter , 
die auf Sei tensprüngen er tappt werden — al te 
Schläuche, i n denen junger W e i n gärt — zum 
Schluß doch w ieder auf den rechten W e g zu­
rück f inden . Der Dichter hat sich diesmal ver ­
le i ten lassen, b i l l i gen Publ ikumsansprüchen 
al lzu große Zugeständnisse zu machen. W a s 
h ie r geboten wird, kann kaum noch m i t „ l e i c h ­
ter Unterhaltung" entschuld ig t werden, dafür 
Ist es schon zu bedenk l i ch zum , seichten A m ü ­
sement" abgegl i t ten. Steguwei t hat dem rhe i ­
nischen V o l k s t u m m i t diesem „ V o l k s s t ü c k " 
ke inen guten Dienst erwiesen. Das w e r d e n v o r 
allen D ingen die zahlre ichen Rheinländer, die 
i n L i tzmannstadt tätig sind, mi t füh lbarem U n ­
behagen feststel len, Daß in der Hand lung 
ura l te Schwankmot i ve V e r w e n d u n g f inden — 
die klug-über legene Ehefrau setzt s ich i m 
Schutze nächt l icher Dunke lhe i t selber an die 
Stel le der j ungen M a i d , m i t der der Ehemann 
sie betrügen möchte —, zeugt .ebenfal ls n ich t 
v o n besonderer Erf indungsgabe. 

Die A u f f ü h r u n g unseres Stadttheaters 
hat zur Ehrenre t tung dieser Bühnenneuhei t al les 
nur Denkbare getan. Das Bühnenb i ld Eugen 
K ö p p 1 e r s, Schankstube eines rhein ischen 
Gastwi r ts und We inbaue rn , traf gut d ie ge­
wünschte Umwel t . A u c h die f lo t te Spie l füh­
rung Gustav M a h n c k e s , im Ton und Tempo 
in der gesnmten Dars te l lung sich auswi rkend, 
Wußte rhe in ischem Temperament gerecht zu 

werden . I n mundar t l i cher H ins ich t hat te man 
sich auf die Dre ihe l t Schwaben-Köln-Ber l in ge­
ein igt , was auch dem Typus der handelnden 
Personen entsprach. 

Die Darste l ler ve rmoch ten es, m i t Ans tand 
über die Pe in l i chke i t mancher Texts te l len h i n ­
wegzukommen und waren i m übr igen bemüht , 
ih re Ro l len zu ve r inner l l chen Im Sinn e iner 
mög l ichen charak ter l i chen A u f w e r t u n g . Das 
war vo r a l lem in er f reu l icher We ise be i dem 
männ l i chen Hauptdars te l le r A l f r e d S c h n ö s 
der Fal l , der den Gas tw i r t Ba ldewin Baum-
siedel ve rkörper te . Er vers tand es, seinem 
schon angegrauten We inbauern , dem der Jo­
hannis t r ieb vere in t m i t den Geistern des W e i ­
nes e inen solchen Stre ich spielt , so v i e l herz­
l ich-menschl iche Züge zu ver le ihen , daß man 
unbedingt m i t i h m sympath is ieren mußte. W i e 
nahe k a m einem diese Gestal t i n der k o m i ­
schen und doch so rührenden H i l f l os igke i t 
eines ve rme in t l i chen Schuldbewußtseins. Au fs 
neue erwies sich Schnös als e in Künst ler , der 
über jenen t ie fen und echten Herzenshumor 
ver füg t , der seinen G ip fe lpunk t im T rag iko ­
mischen e r r e i c h t 

N i c h t ganz im g le ichen Maße bef r ied igen 
konn te die Gastw i r tsgat t in Gudula Baumsiedel 
In der Dars te l lung durch I rene v o n B e r g (als 
Gast). M a n vermißte die tatsächl iche mensch­
l iche Über legenhei t , w i e sie dieser Frau zu 
eigen sein sol l . Sie hat te w o h l äußer l ich d ie 
Fäden des Spiels In der Hand, ermangel te i n ­
dessen einer gewissen Inneren Uberzeugungs­
kra f t . A u c h hät te man sie sich als Frau aus 
dem V o l k im ganzen etwas urwüchs iger ge­
dacht. 

V o n er f r ischender Jugendl icher Unm i t t e l ­
ba rke i t und N a t ü r l i c h k e i t wa ren der Schif fer­
knech t Krampus v o n Hans B r e n d g e n s . u n d 
die M a g d Petr lne v o n Br ig i t te O e h 1 e r. übe r ­
zeugend ve rkö rper te auch Augus t H u t t e n 
seinen schwadronierenden, über die Stränge 
schlagenden Weinre isenden Hopped l tz j gut 
brachte M a r l o u R a s s i e u r ihre W a n d l u n g 
v o n der spießbürger l ichen, bedrückten Ga t t i n 
dieses Mannes zur wiedererwachenden, ihre 
Reize ins rechte L ich t setzenden Frau. Sehr 
temperamentvo l l spiel te L iselot te U ! b r i c h 
das zwei fe lhaf te Dämchen Lysette. Chrarak ter -
komlsch feingesehene Typen boten schl ießl ich 
noch K a r l B a c h als A l tbü rgerme is tc r und 
Prov inzkura to r und Richard K r a m e r als Ge­
meindediener 

Den Be i fa l l dieser Ers tauf führung durf ten 
in der Hauptsache d ie Darstel ler als die dazu 
Berecht igten i n E m p f i n g nehmen. 

Dr. Geo Prltz Gropp. 

mern n icht als Aus länder zu betrachten s ind, 
sondern als Schutzangehör ige des Deutschen 
Reiches. Danach w i r d die Bürgersteuer auf der 
Steuerkarte nur nach den Best immungen des 
Bürgersteuergesetzes, i n Ve rb indung m i t der 
Lohnsteuerabzugsverordnung erhoben und ab­
geführt . Led ig l ich bei der Lohnsteuer unter­
l iegen Polen einer steuer l ichen Sonderbehand­
lung, die i n der Beschränkung auf zwei Steuer­
gruppen und in der Erhebung der Sozialaus­
gleichsabgabe zum Ausd ruck kommt . Zu be­
achten sind zwei Ausnahmebest immungen. I n 
der Landwi r tschaf t tat ige Polen unter l iegen 
n ich t der Sozialausgleichabgabepf l icht . Bei 
v ie len w i r d die Staatsangehör igkei t als n ich t 
gek lä r t angesehen; auch sie er fahren eine 
steuer l iche Sonderbchandlung. Ein „Fremden­
paß" m i t dem Ve rmerk „Staatsangehör igke i t 
ungek lä r t , deutsch?" entb indet sie zwar v o n 
der Sozialausgleichabgabepf l icht , gewähr t 
ihnen jedoch n ich t die Ermäßigung der Ost­
steuerhi l fe. 

A l l e Polen, die zur A r b e l t Ins A l t r e i c h ab­
geordnet w u r d e n , deren Fami l ie aber noch i n 
L i tzmannstadt wohn t , s ind nach L i tzmannstadt 
bürgers teuerp f l i ch t ig , das gle iche g i l t s innge­
mäß auch für die Lagerinsassen, d ie j a do r t 
ke inen steuer l ichen Wohns i t z begründen. 

Gar n i ch t e in fach w a r die Fest legung, w a n n 
der Ost f re ibet rag i m Sinne der gesetzl ichen 
Best immungen w i r k s a m w i r d . Steuerrecht l ich 
is t der Begri f f des deutschen Staatsangehöri­
gen, bzw. deutschen Vo lksangehör igen einsei­
t i g g e k l ä r t W i e aus Beispielen be im Stadt­
steueramt i n L i tzmannstadt bekannt wu rde , 
erha l ten auch deutsche Vo lkszugehör ige, d ie 
eine fremde Saatsangehör igkei t besitzen, fal ls 
sie ih ren Wohns i t z oder dauernde A rbe l t s ­
stätte i n L i tzmannstadt , haben, den Ost f re ibe­
t rag, m i t Ausnahme der Schweizer Staatsange­
hör igen , d ie In ke inem Fal le als deutsche 
.Volksangehör ige angesehen werden . 

Bei der Zuste l lung der Steuerkar ten erga­
ben sich durch Anschr i f tenänderungen ganz 
erhebl iche Schwier igke l ten , deren Ausmaße so­
fo r t zu e rkennen sind, w e n n man rechnet, daß 
v o m 10. 10. 1940 bis 10. 10. 1941 rund 60°/o der 
L i tzmannstädter Bevö lkerung ihre W o h n u n g e n 
gewechsel t haben. 

Bei der b isher igen A r b e i t konn ten die 
Steuerbeamten reiche Er fahrungen für den 
we i te ren A u f b a u sammeln. 

Z u den Pf l ichten des deutschen Staatsbür­
gers gehör t auch eine Ehrenpf l ich t : Steuern 
pünk t l i ch und gewissenhaft zahlenl Jz. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Lltzmannitatft. Kreiskasscnieller. Tagung 

der Ortsgruppenkassenleltcr (nicht der Ortsgruppcntclter). 
Sonntag, 10 Uhr, Tagung der Ortsgruppcnkasscnlettcr. Og. 
Illndenburg, SdilagetcrstraBe. Anwesend ist der Vertreter 
des Gauschatrmelsters. Erscheinen mit Vertretern Ist Pflicht. 

OD. Elllngthauien. Sonniag, 9 Uhr Schulungsstundc. 
SA. Lltimannstadt. SA.-Muslkiug. Sonntag, 10.15 Uhr, 

wichtige Probe — Dienststelle. Pcrsonalpapierc sind abru-
llelern. 

DAF. Sonntag, 10 Uhr, Wasserring 13. Besprechung 
mit Ortsobmennrcn, deren Vertretern und OrtsheimsURtcn-
waltcrn. 

NSKOV. Montag, 19 Uhr, bei „Kühner," Adolt-llltler-
StraOe 92, oberer Saal, wichtige Dienstbesprechung sämt­
licher KameradscbriltsIOhrer und Betreuerinnen. 

Hitler-Jugend, Bann 663. Alle Schwimmer, die an den 
Dannmeisterschalten am Sonntag, 8. 3., teilnehmen, müs­
sen um 14.30 Uhr Im Hallenbad antreten. Splelgctolg-
ntu.lt 1/663. Dienst am Sonnabend f£1111 aus. Gefolg-
schalt 17/663. Dienst fällt heute aus. Gefolgschaft 14/663. 
Sonntag, D Ubr, Appell. 

Kammerhonzcrt In Oer Muflhfchule 
W ä h r e n d d ie bisher igen Kammcrkon -

zei te i n der Städtischen Musikschule immer 
m i t eigenen Kräf ten durchgeführ t wurden , 
verp f l i ch te te das Städtische Ku l tu ramt zum 5. 
Kammerkonzer t am Sonntag ers 'mal ig d re i 
namhafte auswärt ige Solisten. Der Name des 
Flöt is ten, Prof. Gustav S c h e c k , ist w e i t 
über die Grenzen des Deutschen Reiches be­
kannt geworden. V o r a l lem als In terpret der 
Mus i k des 17. und 18. Jahrhunder ts ist er auf 
seinem Instrument unerreichbar. Besonderes 
Interesse w i r d es f inden, daß er auch eine 
Sonata für Blo ' - ' i t löte von Handel zu Gehör 
br ingen w i r d . — Die bekannte Ber l iner Sopra­
n is t .n , Margaret : e v. W i n t e r f e l d t , s ingt 
drei Sopran-Ar ien von Händel , Telemann und 
Bach, mi t Cembalo und Flöte, die ihrer ve r i n -
ner l ich ten A r t zu gestalten besonders entge­
genkommen. — A m Cembalo hören w i r Car l 
B i t t n e r , ebenfal ls aus Ber l in , u. a. mi t der 
a-mol l -Suite für Cembalo v o n Bach und dem 
Prä lud ium und Var ia t i onen in B-dur von Hän­
del . Car l Bit tner, der zur Zei t einen Abendlehr­
gang in der Städtischen Mus ikschu le abhält , 
g i l t als ganz besonderer Kenner und fe in füh l i ­
ger In terpret der al ten Meister . 

Verbotener Wai fenbes i lz . Das Sonderge­
r i ch t L i tzmannstadt ve ru r te i l t e d ie 37 Jahre 
al te poln ische Landw i r t i n Mar ianna Kieres aus 
Janina, Gemeinde Sucheice, wegen verbote­
nen Waffenbesi tzes nach I Z. 4 Nr. 5 der Po-
lenst ra f rechtsverordnung v o m 4. 12. 1941 zu 
dre i Jahren Straflager. Der Ehemann der A n ­
geklagten Kieres hatte im Jahre I93G aus 
Frankre ich eine Browning-Pis to le m i t mehre­
ren Schuß M u n i t i o n m i t nach Hause gebracht. 
Die Waf fe h ie l t er in seiner Scheune in Janina 
vers teckt und gab sie auch nach dem deutsch­
poln ischen Kr ieg entgegen der Vero rdnung 
des Oberbefehlshabers des Heeres v o m 12. Sep­
tember 1939 n icht ab. Die Angek lagte hatte 
v o n dem Besitz der W a f f e Kenntn is . Angeb­
l ich w i l l sie sofort nach Kenntn isnahme von 
dem Waffenbesi tz ihres Ehemannes der Polizei 
Anzeige erstat tet haben, zwe i daraufh in durch­
geführ te Haussuchungen seien aber er fo lg los 
gebl ieben, da ih r Ehemann die Waf fe vers teck t 
h ie l t . Anfangs Februar 1940 erk rank te der 
Ehemann der Kieres. Er t rug seiner Frau, der 
Angek lag ten , auf, die Pistole aus der Scheune 
zu ho len, da sie sein Freund Szafranski dem­
nächst abholen werde. Sie führ te den Auf t rag 
ihres Ehemannes aus und l ieß die Waf fe nun 
bis zum Tod Ihres Ehemannes in ihrer W o h n ­
stube l iegen. Nach dem Tode ihres Mannes 
behie l t sie die Pistole im Besitz und t rug sie 
auch zei tweise in Ihrer Tasche mi t s ich herum. 

W 
W i r ve rdunke ln von 19.50 bis 6.30 Uhr. 

LltjmannftäOter Licbtfplclhä'ulcr 
„Gehe imakte W . B. I " Im „Pa las t " 

Man vermutet unter dem Titel kaum die dra­
matische Geschlohte des ersten Tauchbootes. Sie 
Ist abenteuerlich genug, denn ein bayrischer Un­
teroffizier namens Wilhelm Bauer kam zuerst auf 
den Gedanken, den dänischen Blockadeschlffen 
mangels einer eigenen starken Flotte mit Unter-
Wasserladungen zu Leibe zu gehen. Das nplelte 
vor rund hundert Jahren In Jener Zelt, als zuerst 
eine deutsche Flotte unter dem ebenfalls ersten 
deutschen Admlral Brommy von der damals noch 
englischen Insel Helgoland aua schwerbeschädigt 
zum Abdrehen gezwungen wurde und der Traum 
deutscher Seegcltung ein Menschcnalter zurück­
gesteckt werden mußte. Da» Unterseeboot Bauers 
hat tatsächlich alles geleistet, was man damals von 
Ihm erwarten konnte, wenn auch erst der Auf­
schwung dea Motorenbaues das Boot zu der schnei­
digen Waffe machte, die ea heute In der Hand 
deutscher Seeleute bedeutet. Der Film bringt die 
Spannung, die das Erproben einer solchen bedeut­
samen Erfindung bedeutet, fühlbar zum Ausdruck, 
wir spüren, wie Männer zum Träger von Ideen 
werden, wie sie die Zeltgeschichte vorwärts trei­
ben. Darin Hegt seine groOe Bedeutung, denn er 
ruft alle auf, die gleiches Blut In sich spüren, 
alles an die Durchsetzung großer Gedanken zu 
wagen. In diesem Geist« Ist auch die Darstellung 
zu verratenen, die ausnahmslos in bewährten H.'ln-
den liegt. Georg Keil 

1. Z.-Spott irom Tage 

GianzeiidCT Start der HflHenltaiitJbaHmtJlstcrscIiöj 
Pol ize i I , U n i o n 93 u n d Pol ize i I I t r a g e n a m Sonntag die Entscheidung aus 

In der Sporthalle wurden die Vorentschcl-
dungskUmpfe für die Lltzmannstadter Hallenhand­
ballmeisterschaft durchgeführt. 

Bei den Frauen standen sich die Stadt- und 
die Post-Sportgemeinschaft gegenüber. In einem 
schönen Spiel konnten sich die Frauen der Post 
überlegen durchsetzen. Auch bei den Junshelfern 
war es die Post die einen Erfolg über die Reichs­
bahn davontrug. 

Nun begannen die Houptkflmpfe des Tages. Im 
ersten MÄnnersplel gewann äußerst knapp die 
zweite gegen die dritte Pollzelmannschaft. Einen 
scheinen Erfolg konnte dann die Mannschaft der 
Union 93 Uber die {(-Sportgemeinschaft erringen. 
Man muß wohl sogen, daß die Union durchweg 
eine leichte Überlegenheit zeigte. Besonders der 
Torwart verstand es, einige Bombenschüsse mei­
sterhaft zu halten, während der Torwart der 4f 
sich anscheinend noch nicht mit dem kleinen 
Schußkreis abfinden konnte. 

Das mit großer Spannung erwartete Spiel Po­

lizei I gegen die Reichsbahn enttäuschte durchaus 
nicht. Wenn auch die Pollzelmannschaft, wie ei -
wartet, von Anfang an eine große Überlegenheit 
zeigte, so muß Jedoch die Leistung der Reichs­
bahn besonders deshalb anerkannt werden, da es 
Ihr einmal an den notwendigen Kräften fehlte, 
zum andern sie keinerlei Training hinter sich 
hatte. Die Polizei deckte vorzüglich ab und ließ 
selten den Gegner zum Schuß kommen. Dagegen 
hogelten wahre Bombenschüsse auf das Hcichs-
bahn-Tor. Der Torhüter der Reichsbahn wurde 
geradezu eingedeckt, so daß es schon bis zur Halb­
zelt 14:3 für die Polizei stand. In der zweiten Halb­
zeit vergrößerte die Polizei, wenn auch die Reichs­
bahn-Mannschaft sich Immer mehr gefunden hatte, 
das Torverhältnis auf 29:3. 

Nach der gezeigten Form Ist anzunehmen. dr.tl 
Im Endkampf die Polizei I den Meistertitel lr.t 
Hallenhandball erHngcn wird. Die Endkan i "l 
werden am Sonntag ebenfalls In der Sporthalle am 
H.-J,-Park ausgetragen-
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A b s man WtMthrJiuut Die Gräber Äuefchreitungen oor Gericht T J Ä S f J S f » 
Oftfieölung Oer schroaben 

U m seinen zwe i M i t g l i ede rn V a l e n t i n Pol­
cuch und Huber t Mü l le r -Schwanneke noch 
e inmal vo r ih rem E in t r i t t in die W e h r m a c h t 
Gelegenhei t zu geben, aus ih rem jüngsten 
Schaffen zu lesen, t rat der „War the länd ische 
D ich te rk re i s " in der Raczynsk i -B ib l io thek i n 
Posen zu einer Dichters tunde zusammen. Die 
k le ine , aber stete Hörergemeinde nahm, — um 
das v o r w e g zu nehmen —, beider V o r t r a g m i t 
herz l ichem Bei fa l l auf. 

P o 1 c u c h s Kampf- und Va te r l ands l y r i k , 
vo r a l lem aus der Zei t der poln ischen Unter­
d rückung, ist uns schon bekannt I n seinen Ge­
d ichten aus dem im Druck bef ind l ichen Bänd­
chen „Brudergruß v o m F i rmament " führ t er 
auf das von ihm wen iger bekannte Gebiet t ief 
er lebter Gefüh lswel t um den menschl ichen 
A l l t ag . Diese so gebotenen l ieben Verse dürf­
ten in ihrer le ichten He i te rke i t , d ie auch dem 
rumpelnden Dor fomnibus n ich t zwar e in lau­
tes Lachen, w o h l aber t re f fender e in nach­
sicht iges Lächeln abzugewinnen wußte, in w e i ­
ten Kreisen ihre Freunde f inden. 

„D ie Bauern Rapp" überschre ib t M ü l l e r -
S c h w a n n e k e seinen ersten Roman, der 
hier in einem Kap i te l e rs tma l ig der Öf fen t l i ch ­
ke i t zu Ohr gebracht w u r d e und der in die 
Geschichte der al ten Schwabensied lungen 
Sulzfeld, Königsbach und Leonberg führ t . I n 
kampfbere i te r und kompromiß loser Sprache 
wurde uns in der Dich ter lesung d ie für die 
Schwabensiedlungen so schicksalsschwere Jah -
reswepde 1914/15 er lebnisnah dargebracht . 
Jene deutsche Ko lon is ten , v o n der He ima t - ve r ­
gessen, aber dennoch immer ih r t reu ve rb l i e ­
ben in Sprache und Sitte und abstandgebieten­
der Ha l t ung gegenüber Polen und Russen, er­
lebten nun, w ie das erste ersehnte Ze ichen 
der deutschen Soldaten deren har te, z ie l ­
sichere Geschoßgarben waren , d ie die Russen, 
zu Paaren t re ibend, dabei ihre Sied lungen zum 
großen Te i l in Schutt und Asche legten. Z u m 
dramat ischen Höhepunk t aber führ t uns d ie 
Stunde, da im f rühen Nebe l l i ch t eines Januar­
tages der aus den russischen Reihen — in denen 
zu dienen er gepreßt wa r — f l iehende schwä­
bische Jungbauer Rapp aus Sulzfeld im N i e ­
mandsland mi t e inem v o n seinen Stoßtrupp­
kameraden abgekommenen ebenfal ls deutschen 
In fanter is ten aus dem Urschwaben land zusam­
menstieß. 

W e n n hier an sich w e n i g von diesem ost-
war the länd ischen Roman gesagt werden kann , 
so kann aber vo rweggenommen werden , daß 
er s icher l ich gerade in und um diese Stadt sei­
nen W e g f inden w i r d , geht er doch auch n ich t 
an den Problemen dieser damals „ t o l l e n Stadt " 
vorüber . Erich Roeckner 

Gauhauptstadt 
Neue Professoren der Reichsunivers i tä t . (Eig. 

Me ldung) . Der Führer hat durch Unterze ich­
nung der entsprechenden U r k u n d e n fo lgende 
Ernennungen an der Reichun ivers i tä t Posen 
vo l l zogen: Prof. Dr. Ernst K o r d e s zum o. Pro­
fessor der Geochemie i n der Naturwissenschaf t ­
l ichen Faku l tä t ; Prof. Dr. K r ö g e r zum o. Pro­
fessor für anorganische Chemie i n der Na tu r ­
wissenschaf t l ichen Faku l tä t ; Prof. Dr. V o ß zum 
o. Professor der Ana tomie in der Mediz in ischen 
Faku l tä t ; Prof. Dr. D. A r b u s o w zum o. Pro­
fessor der Geschichte in der Phi losophischen 
Faku l tä t ; Prof. Dr. F r iedr ich E g g e r s zum o. 
Professor fü r a l lgemeine Zoolog ie i n der Natur ­
wissenschaf t l ichen Fakul tä t . 

NSG. Tapferer Bata i l lonskommandeur . Für 
mehrfache, hervor ragende Tapferke i t bei den 
Kämpfen an der Ost f ront w u r d e dem in Gne­
sen geborenen M a j o r Polster, Ba ta i l l onskom­
mandeur in einem Schützenregiment, das Deut­
sche Kreuz i n Go ld ver l iehen . I n zahl re ichen 
Gefechten bewähr te sich der M a j o r als umsich­
t iger und tapferer Kommandeur seines Bata i l ­
lons Bei e inem Ang r i f f auf sowjet ische Stel­
lungen setzte sich der M a j o r selbst an die 
Spitze einer Kompan ie und ent r iß den Bolsche-
wis ten eine w ich t ige beherrschende Höhe. Sein 
Bata i l lon konn te bei diesem Gefecht 200 Gefan­
gene e inbr ingen. A u c h i n der Ve r te id igung be­
wies sich der M a j o r als ein hervor ragender 
Führer seiner Schützen. Sein persönl iches Bei­
spiel spornte sie immer zu höchsten Leistungen 
an. Die m i t we i t über legenen Krä f ten vorge t ra ­
genen Ang r i f f e der Sowjets wu rden abgeschla­
gen und 16 Panzer dabei abgeschossen. 

Polnischer Berufsverbrecher festgenommen. 
Der kü rz l i ch aus dem Pol izeigeiängnis 
entwichene poln ische Berufsverbrecher M a x 
Lukarsk i ist w ieder festgenommen worden . Die 
Ve rha f t ung er fo lg te in einer Gaststätte. Lukar ­
sk i hat n icht wen iger als 40 Einbrüche ausge­
führ t . Er sieht je tz t seiner Abu r t e i l ung durch 
das Sonderger icht entgegen. 

Pabianice 
B. M e l d u n g impfp f l i ch t ige r K inder . Der 

Schutzpocken impfung unter l iegen i n diesem 
Jahre sämt l iche in den Jahren 1941 und 1930 
geborenen K inder . Diese K inder müssen i n der 
Zei t v o m 9. bis 11. März im Städt ischen A m t 
für Gesundhei tswesen (Schloßgartenstraße 6), 
zwecks Au fnahme in die Impf l i s ten angemeldet 
werden. — Großes M l l i t ä r konze r t . Das M u s i k ­
korps einer F l iegerhors tkommandantur g ib t am 
Sonnabend, dem 7. d. M „ im Saal an der T u -
schiner Straße ein großes M i l i t ä r konze r t . 

Banditen gegen wehrlose Verschleppte I Der berüchtigte polnische „Stadtkommandant" 

Elgertbericht der L. Z. 

V o r dem Posener Sonderger icht , das augen­
b l i c k l i ch i m Amtsger ichtsgebäude i n Grätz 
tagt, begann am Donnerstag der Prozeß gegen 
17 Septemberverbrecher poln ischer Na t i ona l i ­
tät , d ie in diesem westwar the länd ischen 
Städtchen i n den letzten Tagen vo r der deut­
schen Befre iung n ich t nur Geschäfte p lünder­
ten, sondern auch Angehör ige der bekannten 
Verschlepptenzüge i n übelster We ise mißhan­
del ten. W iede r e inmal zeigte sich die nieder­
t rächt ige Gesinnung poln ischen Unte rmen­
schentums, das sofor t seine Stunde für gekom­
men h ie l t , als d ie staat l iche Ordnung i n den 
Tagen po l i t ischer Hochspannung sich zu lok­
k e r n oder ganz aufzuhören begann. Ja, als der 
f rühere poln ische Bürgermeister und die O r d ­
nungspol ize i am 1. September f lüch tend d ie 
Gemeinde Grätz ver lassen hat ten, w a r das 
Städtchen ba ld der W i l l k ü r poln ischer Deut­
schenfresser und dem M o b ausgel iefert , der 
s ich schonungslos gegen alles, was deutsch 
war , austobte. 

Eine H i l f spo l i ze i aus Ve rb reche rn 
A l s ä l tester Beamter übernahm nach der 

Flucht des e igent l i chen Bürgermeisters der 
f rühere Stadtkassenrendant A n t o n Bardusk i 
die S tad tverwa l tung . Vo rhe r hatte der f rühere 
Bürgermeister noch den z i rka 70 Jahre a l ten 
Polen V a l e n t i n Rzepa als Pol ize ikommandan­
ten eingesetzt. Rzepa, der zur Zei t unbe­
kannten Au fen tha l t s ist, b i ldete aus po ln i ­
schen F re iw i l l i gen eine H i l f spo l i ze i , d ie den 
pol ize i l i chen Schutz der Stadt übernehmen 
sol l te. Diese H i l fspo l ize i bestand zum größten 
Te i l aus Arbe i ts losen, die te i lwe ise e rheb l i ch 
vorbest ra f t waren . Sie nützte daher die i h r 
ver l iehene Mach t dazu aus, u m gemeinsame 
Sache m i t dem poln ischen M o b zu machen. 

So k a m es in den ersten Septembertagen 
zu Zusammenro t tungen der Bevö lkerung aus 
Grätz, d ie d ie Lage dazu ausnutzte, u m Ge­
schäfte zu p lündern und sich h ie rdu rch zu be­
re ichern . Es wu rden u. a. i n Grätz das dor t ige 
Schnapsmonopol sowie das Schuhhaus Bata 
gewal tsam erbrochen und vo l l s tänd ig ausge­
p lünder t . V o n den Volksdeutschen E inwohnern 
wurden Pferdegespanne, Fahrräder usw. t e i l ­
weise m i t Gewa l t erpreßt u n d später v o n den 
Tä te rn zur F lucht i n das Innere Polens be­
nutzt . 

A l s am 1. oder 2. September 1939 — das 
genaue Da tum ist n ich t mehr feststel lbar — 
mehrere Transpor te in te rn ie r te r Vo lksdeutscher 
durch Grätz kamen, wu rden die Versch lepp­
ten auf dem Rathausplatz v o n der dor t be­

f ind l i chen poln ischen Vo lksmenge m i t Fla­
schen, Stöcken, Totschlägern usw. i n b ru ta l ­
ster We ise mißhandel t . E inen m i t Vo lksdeu t ­
schen besetzten W a g e n führ te die Menge v o m 
Rathausplatz i n Grätz durch e in ige Straßen 
der Stadt und w ieder zum Rathausplatz zurück. 
W ä h r e n d der ganzen Zei t wa ren d ie V o l k s ­
deutschen schwersten M ißhand lungen ausge­
setzt! 

Der Prozeß begann mi t der üb l ichen Fest­
s te l lung der Personal ien der Angek lag ten und 
dem Ver lesen der umfangre ichen A n k l a g e ­
schri f t . Es wurde dann we i te r festgestel l t , 
daß der Hauptangek lag te , Stanislaus K r o l i k , 
der sich wäh rend der Ausschre i tungen als 
Stadtkommandant von Grätz aufspiel te, noch 
n icht zum Te rm in erschienen war , w e i l er 
augenb l i ck l i ch eine Zuchthausstrafe i m a l ten 
Reichsgebiet verbüßt und sich seine Uber füh­
rung verzögerte. Infolgedessen w i r d die ganze 
Ve rhand lung , die u rsp rüng l i ch fü r zwe i Tage 
angesetzt war , entsprechend länger dauern. 

W iede r zeigten sich auch diesmal d ie ver ­
nommenen Angek lag ten sehr vers tock t , sie 
leugneten alles, was ihnen n icht g le ich restlos 
nachgewiesen werden konnte . Ih re Bete i l igung 
an den Ausschre i tungen mußten sie aber a l l ­
g e m e i n z u g e b e n . 

Da werden We ibe r zu Hyänen . . . 
A l s Bestie in Menschengesta l t entpuppte sich 

die 41jähr ige Ehefrau Sofie C iep l i k . M i t e inem 
Hausschlüssel bewaffnet , stürzte sie sich auf 
die wehr losen Deutschen des Versch lepp ten-
zuges. Sogar, als sie v o n e inem anwesenden 
Polen von ihrer Schandtat zurückger issen 
wurde , k a m sie n ich t zur Ve rnun f t . I m Gegen­
te i l , sie beschimpfte diesen Eins icht igen noch 
und w o l l t e gegen i hn selbst tä t l i ch werden . 
W i e d e r stürzte sie s ich auf d ie auf e inem W a g e n 
sitzenden Versch leppten und schlug nunmehr 
auf sie m i t einer inzwischen ergat ter ten Bier­
f lasche e in. Dadurch brachte sie e inem über 
60 Jahre al ten Deutschen eine b l u t i g e 
K o p f w u n d e bei . M i t dreister St i rn be­
hauptet diese menschl iche Hyäne , sie sei v o n 
e inem Polen gestoßen worden und dann gegen 
d ie Deutschen gefa l len . 

Der erste Verhand lungs tag erbrachte aber 
t ro tz a l ler Verdrehungsküns te den Nachweis , 
daß sie fast a l le be i der rest losen Aus ­
p lünderung des Schuhgeschäftes Bata und des 
Schnapsmonopols be te i l ig t waren . A b e r auch 
h ie rbe i machten a l le nur Tei lgeständnisse. Der 
Prozeß dauert an, das U r te i l dür f te k a u m v o r 
Sonntag zu e rwar ten sein. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kempen 
J l . Immer mehr Bauhi l fsarbei ter . W i e in 

v ie len anderen Kre isen des War the landes ha t 
nunmehr auch der Kre is Kempen einen Bau­
hof der DAF . erhal ten. Er l iegt i n der Her -
mann-Gör ing-Straße und herrscht auf i h m re ­
ges Leben. Der erste Lehrgang hat berei ts d ie 
Hä l f te seiner A u s b i l d u n g h in ter sich. I m Bau­
hof werden poln ische H i l f sarbe i te r a l ler Berufe 
zu H i l f smaure rn ausgebi ldet, und haben hier 
die beiden deutschen Pol iere e in recht umfang­
reiches A rbe i t sp rog ramm zu er led igen. Z u ­
nächst waren e inmal d ie Vo ra rbe i t en zum Er­
ste l len des Bauhofes zu vo l l b r i ngen und dann 
k a m d ie prak t ische A r b e i t des Umschulens. Da­
neben aber werden neben der fach l ichen A u s ­
b i l dung die Schüler des Bauhofes in den acht 
W o c h e n ih rer Umschu lung auch m i t den deut-

• sehen Fachausdrücken im Bauhandwerk ve r ­
t raut gemacht und lernen so wenigstens not ­
dü r f t i g d ie deutsche Sprache. — Schulungsver­
ansta l tung der Parte i . Im Rahmen einer M i t ­
g l iederversammlung, die als OG.-Schulungsver-
ansta l tung durchge führ t wurde , sprach k ü r z l i c h 
im Parteihaus SA. -Haupts turmführer B a u m ­
g ä r t n e r (Posen) über die pol i t ische Au f ­
gabe der Gegenwar t und Zukun f t . Ausgehend 
von der großen geschicht l ichen Vergangen­
hei t , in der das deutsche V o l k so oft unter­
d rück t wurde , ist m i t der Mach te rg re i f ung 
durch A d o l f H i t l e r der Marsch zur endgü l t i ­
gen Befre iung des deutschen Vo lkes und der 
Neuo rdnung unseres Erdte i ls angetreten wor ­
den. So erh ie l ten die inneren Ursachen u n d 
Zeichen des gegenwär t igen Kriegsgeschehens 
du rch den Redner eine lebendige Dars te l lung. 
— Eine Er f r ischungsstat ion des DRK. A m Ring 
wu rde i n der vo r igen W o c h e eine Er f r ischungs­
stel le i des Deutschen Roten Kreuzes f ü r d ie 
Wehrmach t eröf fnet . Durchkommende W e h r ­
machtangehör ige erhal ten dor t nach Bedarf 
warmes Essen. 

Kaiisch ' 

„Neues Schaffen im a l ten Ka i i sch . " Bei der 
Tagung der Indust r ie - und Handelskammer 
L i tzmannstadt am 22. Januar 1942 i n Ka i i sch 
wurde dem Kal ischer Land die Rol le eines 

, Wi r tscha f tsmi t t le rs zwischen Wes t und Ost 
zugesprochen. Dami t k a m zum Ausd ruck , daß 
die Bedeutung des Kal ischer Wi r tscha f ts rau­
mes als Indust r ie - und Handelsplatz erkannt 
und aus dieser Erkenntn is berei ts Schlüsse fü r 
die kün f t i ge En tw i ck l ung und Planung auf dem 

Wi r tschaf tssek tor gezogen sind. Nach einer 
zwe i jäh r igen , m i t s ichtbaren Er fo lgen beg le i ­
teten Au fbauarbe i t ist es n ich t mehr ve r f rüh t , 
e inen Uberb l i ck über eine deutsche Leis tung 
unter durch den K r i eg erschwer ten Umständen 
sowie Pläne und Mode l l e über die kün f t i ge 
Gesta l tung ih rer Stadt vo r A u g e n zu führen. 
So stel l t sich die Stadt m i t einer Auss te l lung 
„Neues Schaffen im al ten K a i i s c h " vo r die 
Öf fen t l i chke i t . D ie fe ier l i che E r ö f f n u n g 
am Sonntag, dem 8. März 1942, vo rmi t tags 11 
Uhr, g ib t den A u f t a k t zu der im Laufe des 
Sonntagnachmit tags und in der kommenden 
W o c h e täg l ich v o n 14 bis 18 Uhr a l len V o l k s ­
kre isen zugängl ichen Auss te l lung im Rathaus­
saal. Bei vo rher ige r A n m e l d u n g f inden für 
größere Personengruppen, Format ionen, Gl ie­
derungen und Betr iebe Führungen statt. 

Turek 

Eine Pol in t r ug das Hakenkreuz . Zu dre i M o ­
naten Straf lager wu rde die A rbe i t e r i n Joseta 
Przyslo aus Cisew, Gem. Dziadowice, Kr . T u ­
rek, v o m Amtsger i ch t Ka i isch veru r te i l t , w e i l 
sie sich als Po l in e in Hakenkreuzabze ichen an­
gesteckt hatte, als sie sich be im Gemeindeamt 
nach e inem B e z u g s c h e i n a n s t e l l t e . Sie 
k a m m i t e iner m i lden Strafe davon , w e i l sie 
sich i n deutschen Diensten vo r e twa zehn Jah­
ren e in Bein le iden zugezogen hat, das ih r noch 
heute das Stehen beschwer l ich macht . — Eben­
fal ls wegen uner laubten Tragens eines deut­
schen Abzeichens, jedoch erheb l ich här ter be­
straf t werden mußte d ie A r b e i t e r i n Stanis lawa 
Raczkowska aus Ka i isch. Sie erh ie l t zwe i Jahre 
Straf lager. 

Welungen 
•er. Unser Z ie l ist unser Sieg) A u f einer 

Großkundgebung i m Saale des Parteihauses 
sprach Reichsredner S t a c h e l im Rahmen der 
großen Versammlungswe l le der NSDAP, im 
War the land . Er betonte dabei besonders, daß 
sich nach dem unerschüt ter l i chen Kampfgeist , 
dem festen Siegesglauben und n icht zuletzt den 
Opfe rn unserer tapferen T ruppen die Ha l t ung 
der ganzen Na t i on ausr ichten müsse. A l l e 
Mühe , E inschränkungen und k le inen Entbeh­
rungen der He ima t bedeuten w e n i g gegenüber 
den gewa l t igen Leistungen unserer Kampf f ron t . 
U n d über a l len D ingen unserer Ze i t steht unser 
großes unver rückbares Z ie l : der deutsche End­
s ieg! 

U .K . Statt s ich u m ehr l iche A r b e i t zu be­
mühen, lebte der 23jähr ige Wlad is laus Junory 
aus Ka i isch, der sich vo r dem Sonderger icht 
bei dem Landger ich t Ka i i sch wegen Kriegs­
wi r tschaf tsverbrechens zu ve ran twor ten hatte, 
v o n den Ert rägen dunk le r Geschäfte. Nachdem 
er b is zum A p r i l 1940 i n e inem Text i lgeschäf t 
angestel l t war , handel te er seit dieser Zei t 
ohne Er laubnis selbst m i t T e x t i l w a r e n : außer­
dem kau f te er eine Anzah l v o n Reichskleider­
kar ten zum We i t e r ve r t r i eb auf. Er wu rde des­
ha lb zu 4 Jahren Straf lager ve ru r te i l t . Die 
Zof ia Mac ie jewska aus Ka i i sch , die i h m einige 
Ka r ten abkauf te, e rh ie l t 1 Jahr u n d 6 Monate 
Straf lager. 

W e g e n eines ungewöhn l i ch dreisten Zucker­
schmuggels i n das Genera lgouvernement stand 
der Peter Z a w i d z k i aus Os t rowo vo r Ger icht , 
und ungewöhn l i ch dreist wa r auch sein Auf ­
t re ten i n der Ve rhand lung . O b w o h l er von 
deutschen Pol izeibeamten i n Warschau m i t 
118 k g Zucker bet ro f fen wo rden war , w o l l t e 
er die Schiebungen i n Abrede ste l len. Es 
konn te aber nachgewiesen werden , daß er 
e twa zehnmal m i t der Bahn i n Warschau ge­
wesen ist und erhebl iche Mengen v o n Zucker 
mi tgenommen hat. V o n dem Erlös kauf te er i n 
Warschau solche W a r e n e in , fü r die er i n 
O s t r o w o Absatz zu f inden g laubte, darunter 
Z igare t ten und Kaffee. Bei seiner Festnahme 
in Warschau versuchte er, d ie Pol izeibeamten 
durch Zah lung v o n 90 R M . zur Frei lassung zu 
veranlassen. W e g e n Kr iegswirschaf tsver 'ore-
chens, Devisenvergehens, Z o l l - und Steuerh in­
terz iehung und wegen Bestechung wu rde gegen 
Z. auf 5 Jahre 10 Mona te Straf lager und auf eine 
Geldst rafe v o n 3000 RM. erkannt . 

W e g e n Vera rbe i tung v o n Leder, das er v o n 
Sch le ichhändlern gekauf t hat te , e rh ie l t der 
Schuhmachergesel le Bron is law Cieslak aus 
M o g i l n o (Kreis Schieratz) z w e i Jahre Straf­
lager. 

Leslau 
i. Stadtmeisterschaft i m Tischtennis. Zur 

Erm i t t l ung des Stadtmeisters im Tischtennis 
(Mannschaf tskampf) w i r d h ier e in off iz ie l les 
T ischtenn is turn ier ausgetragen, dessen Durch­
f üh rung i n den Händen der Postsport­
gemeinde l iegt . Me ldungen h ierzu haben 
die Pol izei- , Post- und Reichsbahnsportge­
meinde abgegeben. Vo rhe r f inden i n den 
einzelnen K lub räumen AusscheidungskSmpfe 
zur E rm i t t l ung der acht Besten, d ie im 
Männer-E inze l ant re ten können, statt. Die Post­
spor tgemeinde t rägt diese Ausscheidungs­
kämpfe zugle ich als Vere insmeisterschaf t aus. 

Warthbrücken 
r. Bes icht igung der SA.-Standarte. Dieser 

Tage besicht igte der Führer der SA.-Gruppe 
W a r t h e , Gruppenführer H a c k e r (Posen), i n 
Begle i tung v o n Gruppenre i te r führer , Ober füh­
rer v o n B o e t t i c h e r , d ie hiesige Standarte, 
wobe i er i m großen Saal des Landratsamtes 
v o n den großen Au fgaben der SA. vor , w ä h ­
rend und nach dem Kr iege sprach. Er unter­
s t r ich die erhöhte Einsatzberei tschaft , d ie je tz t 
jeder SA. -Mann haben muß. 

Veransta l tungsplan der N S D A P . 
Krell Kaiisch 

S. 3., Kallsch-LaDd Krelsbauernvers.; Vogelsang 19.00 
DAF.-Appcll; Spatcnfcldc 20.00 DAF. Deutscher Handel. 
10., Kallsch-wcst 20.00, Bornhagen 18.00 Zellenl.; Vogel- > 
sang Krelsbauernschaltsvers.; Trcuenslegcn 16.00 NS.-
Frauensclialtsvcrs.; Schöndort 20.00 NS.-Fraucnsch. Arbeits­
tagung; Fetershagen 19.00 Zcllcnabend; Kaiisch 19.00 DAF. 
Amtswalterlnnenbespr. 11. 3., Kallsch 20.00 Rathaussaal 
KdF. Leipziger Oewandhaus-Quartett; Scbrammhausen 17.00, 
19.00 Stabbespr., Appell; Vogelsang Krelsbauernschalts­
vers.; Steinhofen 20.00 DAF. Deutscher Handel; Schöndort 
14.00, 17.00 BDM.- u. JV.-Dienst; Kaiisch 15.20 Dt. H. 
NS.-Fraucnschaltsvers. 12. 3., Hohenfelde Krelsbauern­
schaltsvers.; Schrammhausen 19.00 DAF. Appell; Vorwalde 
in Stavcnshagcn 20.00 KdF. „Wilhelin-Busdi-Abend"; 
Trcuenslegcn 20.00 DAF. Sprechabend „Deutscher Handel"; 
Treucnslegen 16.00 Zell.- u. Blockl. 13. 3., Kallsch-Lsnd 
16.30 Zell.- n. Blockl.; Schöndorf 20.00 KdF. Wilnelm-
Busch-Abcnd; Kalisch-Wcst 20.00 Og.-Stabbespr. Bornhagen 
19.00 Og.-Stabbespr.; Schrammhausen 14.00 Ausb.-Dlenst; 
Fetershagen 16.00 Ausb.-Dlenst; Schöndort 16.00 DAF. 
Appell; Bornhagen 19.00 DAF. Appell; Spatenlelde 20.00 
Wilhclm-Busch-Abcnd. 15. 3., Schrammhausen 16.00 0g.-
Vcrs.; Petershagen 17.00 Zellenabend; Teichen 15.00 DAF.-
Vers.; Schwarzau 18.00 DAF.-Vcrs. 

Kreis Ostrowo 
8. 3., Orandorf 16.00 Zellennachm. Fraucnw.; Deutsch-

dorl, Blscholshelde, Kirchberg, Mixstadt 15.00 Zellennachm. 
Fraucnw.; Langenhorn, OroB Hochkirch 18.00 Bespr. P. L.; 
Kl. Pappel, Antonshof 14.00 Qcmclnschaltsnachm. Fraucnw.; 
Neu Skalden 11.00 Appell u. Bespr. P. L.; Suschcn 15.00 
Bespr. P. L. 9. 3., Adelnau 20.00 Bespr. NSV.; Blnlngen 
19.00 öfftl. Vers. 10. 3., Sandfelde 15.00 Zellennachm. 
Frauenw. 11. 3., Adelnau Bespr. DAF., 20.00 Bespr. 
P. L.; Kl. Hirschteich 19.00 Zellenabend; Lcschnau 15.30 
Zellennachm. Fraucnw.; Ostrowo 20.00 Bespr. DAF., DAF.-
Kreisw. n. Amts«, d. Ostrowoer Ortsw.; OstrowoStld 20.00 
Zellenabend Frauensch.; Ostrowo-West 20.00 Helmabend der 
Zellen l u. 2 Frauenw.; Volkingcn 17.00 Vers. d. Bezirks-
bauernschatt, 20.00 Og.-Ausb. 12. 3., Saatfelde 19.00 Bespr. 
•'• l..; Hlrscbtclch 19.00 Og.-Ausb.; Ostrowo-Ost 20.00 
Bespr. P. L.; Ostrowo-Sfld 20.00 Og.-Ausb.; Ostrowo-West 
20.15 Og.-Ausb. u. Schul.; Schwachwalde 17.00 Zcllenabend. 
13. 3., Waldraark 19.00 Jugendgruppenabend Frauenw.; 
Drosennu 16.00 Zellennachm. Fraucnw.; Ostrowo-Nord 18.45 
Bespr. P. L.; Ostrowo 20.00 Rclchsschul. 14. 3., Ostrowo 
20.00 Schul, d. Betriebst, u. Obm.; Qr. LOwenletde 13.00 
Zellennachm. Frauenw.; Schwarzwald 19.00 Rclchsscbul. 
15. 3., Adelnau 16.00 Rclchsschul.; Bartschweide 16.00 
Zellennachm. Frauenw.; Deutschdorf 15.00 Bespr. NSV.; 
Or. Hochkirch 16.00 Bespr. NSV.; Hirschteich 14.00 Oc-
mclnschaftsnachm. Fraucnw.; Pawclau 15.00 ölftl. Vers.; 
Langcnheim 14.00 Oemelnschattsnachm. Frauenw., 16.00 
Bespr. NSV.; Volkingen 15.00 «Ittl. Vers.; Sdtwarzwald 
15.00 Zellennachm. Frauenw.; Kalkowskl 15.00 Zellen­
nachm. Fraucnw. 

5 hhrq 

4 ! 

sagt F r a u K l a r a L . . . B u c h h a l t e r i n a u s L i n z 

„Die Josephin, mein Mädel, die soll später eine recht schone 

Aussteuer haben, wenn sie heiratet Dafür wird jetzt eisern 

gespart Im Frieden gibt's wieder das Richtige. Und des Nach­

bars Franz ist ohnedies im Feld." 

Spare eisern jetzt im Krieg, kaufen kannst Du nach dem Siegt 

Fünf einzigartige Vorteile] 

1. Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern und 5. Da« Sparguthaben wird In Notfällen, bei der 
Sozlalbeiträge. Geburt eines Kln-

t. Die Höhe de« Krankengeldes berechnet sieh de* nnd bei der 
trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag. Verheiratung einer 

3. Der Sparbetrag wird tarn Höchstsatz verzinst. Sparerin aut Antrag 
4. Dos Sparguthaben tat unpfruidbar. sofort ausgezahlt 
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*J}ntq. L l t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Sonnabend, 7. Marz 1942 
Nr.00 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Ttelerscbattert erhielten wir 
die unfaßbare Nachricht, 

. —. daß unser hoffnungsvoller, 
""Beliebter und herzensguter Sohn, 
'«der, Schwager und Onkel, der 
"«Iwllllge der Waffen-

^-Unterscharführer 
L e o p o l d M e s s n e r 
der math.-naturwlssenschaftl. 

FakulMt, 
W. 24. 7. 1919, ausgezeichnet 

dem E. K. II. Klasse, am 3. 2. 
"2 Infolge einer schweren Ver-

•«ndung in soldatischer Ptllchter-
'»Huni:, getreu seinem Fahneneide, 
'« Führer, Volk und Vaterland bei 
"'"er Einheit aul dem Felde der 
"»e Im Osten gestorben Ist. 
•ein um bereits zwei Jahre ]ün-

*«ei Bruder 

E r n s t M e s s n e r 
'•"tezelchnet mit der finnischen 
J'Pterkelts-Medallle und mit dem 
'•• K. II, tlel im November 1941 
«bentalls im Kampfe gegen den 
»olschwlsmu» an der linnischen 
piont. 

In tiefer Trauer: 
Dia Eltern, Oaichwliter, dar 
Schwager, die Nichts and der 
Neffe. 

'«olanlc», Warschauer Str. 43/n, 
Anfang Marz 1942. 

stm 

Am 19. Februar 1942 ver­
schied Infolge leiner Ver­
wundung Im Otten mein 

'"alggellebter Mann, unser treu-
torgender Fapl, der 

Sonderinhrer 
E r i c h F r e n s d o r f ! 

leb. 3. 10. 1899 im Baltikum. 
In tiefer Trauer: 

Die Gattin und dla Kinder. 

+ Am 6. Marz 1942 verschied 
nach langem, schwerem Leiden 

und einem arbeitsreichen Leben un­
sere unvergeßliche 

A n g e l i k a R o t h e r t 
ehem. Oymnatlalveriteherln 

im ehrenvollen Alter von 78 Jah­
ren. Die Beerdigung unserer teuren 
Verstorbenen findet am Sonntag, 
dem 8. 3., um 15.45 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried­
hofes aus statt. 

Die Hinterbliebenen. 

Wir haben uns verlobt: HELGA 
^ PERNITZ, BENDIX JOCHIM-

SEN. Lllzmannstadt, Hindenburg-
plalz 1, 7. März 1942. 

O F F E N E S T E L L E N 

r DIETMAR. Unser Detlel hat 
ein Brüderchen bekommen. 

Dlpl.-Hdl. All red Gehring , 
Käthe Gehring. Lllzmann­
stadt, 6. März 1942. s. Z. Kran­
kenhaus Mitte. 

Durchaus erfahrener, selbständig ar­
beitender bilanzsicherer Spedl-
tions-Buchholter, vertraut mit der 
Durchschreibebuchführung, dem 
Finanz- und Steuerwesen, von 
größerem Speditionsunternehmen 
in Litzmannstadt zum baldigen 
Antritt gesucht. Auslührllche An­
gebote mit Lebenslauf sowie Auf­
gabe von Referenzen u. Gehalts­
ansprüchen an die Lltzmannstad­
ter Zeltung unter 5869 erbeten. 

t Am 5. 3. verschied ganz plötz­
lich mein herzensguter, unver­

geßlicher Mann und liebster Vati 
V i k t o r K o l e s n l k o w 
geb. In Riga 28. 9. 1891. 

Et ist bestimmt in Dottel Rat, 
daß man vom Liebsten, 
dai man hat, muß scheiden. 

Öle Beerdigung unser« teuren Ent-
'chlafenen findet Sonntag, d. 8. 3., 
"oi 14.30 Uhr auf dem Friedhof 
'oly statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin und Sohnchen. 

+ Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 8. 3. 1942 un­

ier lieber 
H e i n r i c h B r o s e n 

Im ehrenvollen Alter von fast 85 
Jahren. Die Beerdigung des teuren 
Entschlafenen findet am Sonnabend, 
dem 7. MIrz, um 18 Uhr von der 
Leichenhalle det alten ev. Fried­
hofes aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

t Am 5. März 1942 verltarb nach 
längerer Krankheit untere liebe 

Mutter, Oroßmutter, Schwiegermut­
ter, Schwägerin und Tante 

B e r t a R o s a l l e R o e s e r 
vtrw. Wahlmann, gab. Barnhardt 

Im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung der Verltorbenen findet 
am Sonnabend, dem 7. d. M., um 
15 Uhr von der Leichenhalle dei 
alten ev. Friedhofei aui ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

t 

t Nach langem, schwerem Leiden 
Harb am 5. Marz 1942 unsere 

Hebe Schwagerin, herzensgute Tante 

E v a R a h l 
geh. Wirdln 

Im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
8. März 1942, um 16.30 Uhr von 
der Leichenhalle det alten evang. 
Friedhofe! an der Oartenstraße aus 
ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Tüchtige Bürokraft, Kenntnisse in 
Durchschreibebuchführung u. Kor­
respondenz, ab sofort gesucht. 
Angebote unter 5844 an die LZ. 

nichtige Bürokraft für gröOeres 
Bauunternehmen gesucht. Selb­
ständige Korrespondenz, Buch­
führung und Maschineschreiben 
erforderlich. Zeugnisse erwünscht. 
Angebote mit Lebenslauf und Ge­
haltsansprüchen u. 5790 an die LZ. 

Tüchtige Bürokraft, der deutschen 
Sprache mächtig, wird von Tex-
tllunternehmen zum sofortigen 

Die Schü le r 
der ehemaligen Privatschule von 
Fr l . Benndorf werden gebeten, zu 
der Beerdigung von Fr l . Bayer 
und der Mitschülerin Silvia Kindt 
zahlreich zu erscheinen. 

Ani ta Lindemann 

Per sofort oder 1. 4. 1942 sucht 
eine Dienststelle in Zdunska 
Wola einen Buchhalter sowie vier 
Stenotypistinnen (auch Anfän­
gerinnen) in angenehme, gut be 
zahlte Stellung. Angebote unter 
1731 an die LZ. 

V E R E I N E 
Zur Beerdigung des langjährigen 

Mitgliedes des Gesangvereins der 
SL-Johannls-Qemelnde zu Lltz-
mannstadt, Herrn Heinr ich Brosch, 
werden die Mitglieder gebeten 
heute, Sonnabend, den 7. Marz 
1042, 16 Uhr, an der Lelchenhallo 
des alten evang. Friedhofes zahl­
reich anzutreten. Der Vorstand 
Stumm schl.'tft der Sängerl 

Beerd igungs-Ansta l ten 

Nach kurzem, schwerem Leiden 
starb am 4. Mlrz 1942 mein 

lieber Vater und Bruder 

G u s t a v K r ü g e r 

Im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
8. 3., von der Leichenhalle det ev. 
Friedhofei In Roklcle aui ttatt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Besta t tungsans ta l t Gebr . M. u n d 
A. K r i e g e r , 

vorm. K Q. Fischer, Li tzmann 
stadt, Kön ig -He in r i ch -S t raße 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sloh vertrauensvol i an 
uns. w i r beraten Sie gern. 

Bestattungsinstitut 
Josef G ä r t n e r 4 Co., 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, FUialo: Adolf-Hlt ler-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1838. 

iL'rchliche Nach r i ch ten 
'•Trinitatis-Kirche am Deutschlandplatz. 
°kull 9.00 Oottesd. I. d. Wehrmacht 
*• Ziviigem., Standortpl. Bcz; 10.30 
l'&uptgottetd. m . hl. Abendmahl, P. 
s*edl»r; 14.30 Kindergottcsd.; 16.00 
tiulgotteid.; 18.00 Abcndgottctd., P. 

Ungern-Sternberg. Mittwoch 10,30 
"legigcbetst., P. Schedler. Freitag 
'-30 Paislonigottesd. m. hl. Abcndm., 

v. Ungern-Sternberg; 18.30 Pas-
"onsgoltcsd., P. Wudcl. Altershelm-
'"nelle, Schlagctcrstr. 134. Sonntag 
'O.oo Oottesd., P. Wudet. Mittwoch 
'8.00 Blbeltt., P. v. Ungern-Sternberg. 
•ilhaui In Zubard, BaufUhrerstraßc 3. 
Sonntag 10.30 Oottesd., P. Welk; 
'4.30 Kindcrgottcsd. Mittwoch 18.30 
Stielst., P. Welk. Zdrowle, Panzer-
Ugerstr. 30. Sonntag 10.00 Oottesd., 
*•• v. Ungern-Sternberg; 12.00 Klnder-
totlesd. Veriammlung, Neusulzfclder 
^r. 97. Sonntag 14.00 Kindergottcsd. 
Donnerstag 19.30 Blbeltt. P. Schedler. 
*~Dle klrchenmuslkallsche Feierstunde 
»Urde auf den 22. März verlegt. 

Johannli-Klrch» (Könlg-Hclnrlch-Str. 
'•'') Sonntag (Okull) 10.00 Oottesd. m. 
Kl. Abcndm., P. Taube; 12.00 Kinder 
Kottcsd., P. Doberstcln; 15.00 Taufgot 
'Od., p, Taube. Passionswoche: Sonn 
' ' ( , 8. 3., 19.30 P. Doberstein; Mon-
[•(, 9. 3., 19.30 P. Schmidt, Mlchae-
'"<; Dienstag, 10. 3., 19.30 p. Sauer-
1,1 ."i, Erzhausen; Mittwoch, 11. 3., 
J'J-30 P. B. LÖtfler, Haus d. Barm­
herzigkeit; Donneritag, 12. 3., 10.30 
J- Zundcl, St. Mattbael; Freitag, 13. 3., 

Taube; Sonnabend, 14. 3., 19.30 P. 
unedler, St Trinitatis. Am Freitag, 
J»m 13. März, 10.00, In dar Kirche: 
''sslonsgottcsdlensl mit Abendtn., P 
"oborsteln. Blbllothekirauni. Dienstag 
l 8-00 Frauenb., P. Doberiteln; 18.30 
'uinahinsweis«: in der Kanzlei, Vorbe­
reitung der Christenlehre, P. Taube; 
<0.00 Heilert!., P. Doberstein. Frauen-
*'raln. Donnerstag 16.30 Andacht, P. 
raube, Oralstnheim am Dienstag und 
"onnerstag 8.30 Andacht, P. Dotier-
"ein. St.-Johannls-Krankenhaus. Sonn-
*°end 16.30 Andacht, P. Doberiteln. 
'•Minor. Sonntag (Okull) 10.30 Qoltcs-
'•enit, p. Doberiteln; 12.00 Kinder­
g e l d . , p. Ettinger. Freiing 18.30 

l,p*ssionigottcsd, P. Ettinger. 
••Watthüi-Klrcha .Adolt-H.tkt-Slr. 283. 
Sonntag Okull 9.00 Kindcrgottcsd., P. 
*• Zundel; 10.00 Hauptgotteid. m. hl. 
*°endm., P. A. LOtflcr; 15.30 Tauten, 
'• A. Löltler; 18.C0 Abendgottesd., 
• A. Zundel. Freitag 10.00 Pauloni-

'•»leid. m. hl. Abendm., P. A. LÖH-
19.30 Paitlonigottesd., P. A. Zun-
Matthäliaal. Montag 18.00 Frauen­

bünde. P. A. Zundel. Mittwoch 17.00 
f'oeikunde, P. A. LBItler; 20.00 Hei-
'"»t., P. A. Lölller. Christenlehre, 
""anerstag n.OO f. Knaben, P. A. Zun-

Freitag 16.30 f. Mädchen, P. A. 

LBfflcr; 17.30 f. Mädchen, P. A. LOff-
ler. Predigtstation, Amrumstraße 29. 
Sonnlag 10.30 Kindergottcsd., P. A. 
Zundel; 17.00 Ootteid., P. A. Löfller. 
Freitag 19.00 Passlontgottesd., P. A. 
Löfller. 

Dlakonlisenhaui Elisabeth-Kapelle, Nord­
straße 42. Sonntag 10.00 Oottesd. 
Freitag 20.00 Passionsgottcsd., P. B. 
Lötfler. 

Ev.-Raform. Kirche, Ecke Ludendorff- u. 
Erhard-Patzer-Straße. Sonntag Okull 
10.30 Oottesd., P. Ettinger. 

St.-Mlchaells-Klrcho. Sonntag 9.30 Uhr 
Beichte; 10.00 Ootteid. m. hl. Abendm. 
P. A. Schmidt; 11.30 Kindcrgottcsd.; 
16.00 Oottesd. in Waldborn. Dienstag 
15.30 Christenlehre f. grSB. Kinder. 
Mittwoch 15.30 Christenlehre f. kl. 
Kinder. Freitag 19.00 Paitioniandacht. 

Ev.-Iuth. Kirche Erzhausen. Sonntag Okull. 
In der Kirche 10.00 Oottesd.; 11.30 
Klndergottetd. In Ellingshauien 10.30 
Oottesd. m. Abendm., P. Sauerbrei. 
In Tuichln 10.00 Ootteid. m. Abendm., 
P. Winger. Montag 16.00 Kinderit.; 
18.00 und 19.30 Jugendit. Dienstag 
16.00 Kinderit. Donncrttag 19.00 Hel­
fe i st. Freilag 19.00 Panionsandachl, 
P. Sauerbrei. 

Ev. Oamelnda Fabianice. Sonntag 10.00 
llauptgoltcsd. m. hl. Abcndm., P.Horn; 
12.00 Kindergottcsd., P. Horn; 16.00 
Evangcl., Pr. Müller; von 14.30 blt 
16.00 Taufen. Mittwoch 19.00 Blbeltt., 
P. E. Müller. Donneritag 20.00 Hel­
fern., P E. MUller. Freitag 19.00 
Paislonsgotteid., P. Horn. Gottes 
dlenste aul dem Lande. Sofluwka 
Sonntag 10.30 Gottesd. m. hl. Abendm. 
P. B. Müller; 12.00 Klndergottesd 
P. E. Müller. Wyileradz. Mittwoch 
18.00 Andacht, P. Horn. 

K a I I s r h. Ev.-Iuth. Kirche. Sonntag 
(Okull) 10.00 Ootteid., P. V. Maczew-
tki; 11.30 Klndergolteid. (Haydustr. 
6). Dienstag 19.30 Bibelst. Freitag 
18.30 Passloniand., P. V. Maczcwskl. 
Spatenfelda, 10.00 Gottesdienst, P. R. 
Seezen. 

Christliche Gemeinschaft (Landcsklrcli-
liche), Leiter P. Otto. Litzmannstadt, 
Frledr.-OoBler-Itr. 8. Sonntag 8.45 0e-
bellt.; 19.00 Mltilonivoi trag Uber 
China. Donneritag 20.00 Blbelitunde, 
FrundsbergstraBe 10. Sonntag 15.00 
Evangcl. Bergmannstr. 49a. Sonntag 
8.45 Qebctitunde; 16.00 Evangcl. 
Kurlandsir. 43. Sonntag 8.45 Gebotst.; 
18.00 Evangel. Lltzmannitedt-Süd, Do-
nauitr. 43. Sonntag 9.00 Oebetit.; 
10.00 Ootteid.; 18.00 Evangel. Mon­
tag 16.00 Frauenbibelit. Freitag 19.00 
allgcm. Blbeltt. Lltzmannttadt-SUd, 
Nordirneystraßa 14. Sonntag 15.30 
Evangel. Mittwoch 13.30 Blbeltt. Ra-
degnt, Grßne Zelle 45. Sonntag 15.30 
Evangel. Karlshot, Edelmctallwcg 7 
Sonntag 9.00 Oebctst.; 19.00 Evangcl 
Alexandraw, Schlagetens. 7. Sonntag 
9.00 Gebotst.; 15.00 Evangellsatlon. 

BrUdergtmelnen: Litzmannstadt, Luden 
dorllttr. 56. Sonntag 10.00 Kinder 
gotteid.; 15.00 Pred., Plr. Kautz 
Donnerstag 19.00 Passionsand., Plr 

Pnblanlce, Johanncsstraßc 6 

Stenotypistin, flott In Maschine u. 
Stenografie, sucht Abendbeschäf­
tigung für die Erledigung der 
Korrespondenz in kleinerem Un­
ternehmen. Angebole unter 5724 
an die LZ. 37022 

Hiltsbuchhalterln, mit »amtlichen 
Büroarbelten vertraut, »ucht Stel­
lung in Pabianice. Angebote un­
ter „141" an Zeitungsvertr. Eich­
mann, Pabianice, SchloßstraDe 19. 

U N T E R R I C H T 
Russisch Im Austausch gegen Un­

terricht der italienischen Sprache 
sowie englische Konversation ge­
sucht. Zuschriften unter 5752 an 
die LZ. erbeten. 36817 

Antritt gesucht. 
5877 an die LZ. 

Angebote unter 
37221 

Großes Werk in Litzmannstadt sucht 
eine Bürokraft, die Kenntnisse in 
der Durchschreibebuchführung hat 
und einfache Abschlußarbelten 
durchführen kann. Fertigkeit auf 
der Schrcibmaichlne l»t zwar er­
wünscht, aber nicht erforderlich 
Angebote mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Lichtbild, Gehaltsansprüchen sind 
zu richten an die LZ. unter 1615 

Jüngere Bürokraft gesucht. Ange 
böte mit Lebenslauf und Gehalts 
ansprächen unter 5828 an die LZ. 

Bürobllfe für Handwerksbetrieb mit 
deutscher und polnischer Sprache 
sofort gesucht. Angebote unter 
5810 an die LZ. 

Zahnarzt (Assistent) und Zahntech­
niker gesucht. Angebote unter 
5871 en die LZ. 37209 

Energ. Schlossermelater, der auch 
mit der Kalkulation vertraut Ist, 
•ofort gesucht, Angebote mit Le­
benslauf und Gehaltsansprüchen 
unter 5832 an die LZ. 37145 

Guter Hllismelater für die Flyerel 
wird von einer großen Aktienge­
sellschaft gesucht. Angebote un 
ter 5813 an die LZ. 

Vermessungstechniker für tachy-
metrlsche Aufmessungen stellt 
sofort ein Ingenieur Jahnke, 
Horst-Wessel-Str. 43. 36845 

Techniker für allgemeinen Masch! 
nenbau mit Kenntnissen des Auf 
ZUGBBAUES gesucht. Angebote mit 
Lebenslauf u. Gehaltsansprüchen 
unter 5829 an die LZ. 37147 

Zeichnerlehrling gesucht. Angebote 
mit Lebenslauf u. 5830 an die LZ 

Wer erteilt meinem Sohn, der die 
4. Klasse der Oberschule besucht, 
Nachhilfestunden In Mathematik? 
Angebote unter 5855 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Gut möbl. Zimmer (2 Betten) in 

stillem Hause von Jungem Ehe­
paar gesucht, Angebote unter 
5806 an die LZ. 37115 

Leeres Zimmer mit Kochgelegenheit 
zu mieten gesucht. Angebote un­
ter 5805 an die LZ. 37114 

Möblierte Kleinwohnung oder möbl 
Zimmer mit Küchenbenutzung 
von Beamtenchepaar gesucht. An­
gebote unter 5814 an die LZ. 

Berufstätige Dame sucht besseres 
möbliertes Zimmer, mögl. Stadt­
mitte. Preisangebote unter 5809 
an die LZ. 37118 

Zimmer, gut möbl., Nähe Schlage-
terstraBe gesucht. Angebote un­
ter 5789 an die LZ. 36838 

Möbl. Zimmer für Behördenange­
stellten Nähe Adolf-Hitler-Straße 
sofort gesucht. Angebote unter 
5841 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
J Zimmer mit allem Zubehör, 2. St., 

Ecke Adolf-Hitler-, Schlageterstr., 
gegen 3—4-Zlmmer-Wohnung mit 
Bad in nicht verkehrsreicher Ge­
gend zu tauschen gesucht. An­
gebote unter 5847 an die LZ. 

6-Zimmer-Wohnung, mit allem Zu­
behör, Stadtmitte, neu hergerich­
tet, gegen eine 3- bis 4-Zimmor-
Wohnung zu tauschen gesucht. 
Telefon 119-19, Apparat 194. 

V E R K Ä U F E 
Zu verkaufen Piano - Akkordeon 

Bauer, 36—80 Bisse, Spezialaus 
führung, zwei Register, 4chörig 
600 RM. Zu besichtigen Schla-
geterstraße 181, W. 4. 36891 

Wir haben einige gebrauchte, gut 
erhaltene Opel-, DKW.- und 
Wanderer-Personenwagen abzuge­
ben. Opel In Gleaen/Lahn, Fern 
ruf 2847/49. 

Akkordeon, 32 Bässe, 295 RM., 
verkaufen Moltkestr. 87, W. 

Kautz. 
Sonntag 9.00 Klndergottetd.; 14.30 
Pred., Pfr. Hlldner. Donneritag 19.30 
Passionsand., Plr. Hlldner. 

Evang.-lulh. Freikirch» IR Litzmannstadt 
St.-Paull-Ocmeinde, Danzlger Str. 85 
Sonntag 10.00 Gottcsd.; 13.00 Kinder 
gotteid. Mittwoch 19.30 Passionsand 
P. Malschncr. St.-Petrl-Qcmelnde, Kre 
felder Str. 60. Sonntag 10.00 Oottesd 
12.00 Klndergottesd. Donneritag 19.00 
Pastionsand., P. MOIIer. Dreieinigkeit! 
gemeinde In Andrespol. Sonntag 18.00 
oottesd., P. Müller. 

Baptlsünklrcha, Horst-Wcssel-Straße 69 
Sonntag 10 Uhr Gottesd., Pr. Outsche 
11.45 Klndergottesd.; 17.00 Oottesd 
Pr. Outsche. Donneritag 19.30 Bibel' 
und Betlt. Heorstr. 41a. Sonntag 10.00 
Oottesd., 11.30 Klndergottetd. Alex 
andorholtlr. 40. Sonntag 10.00 Oot 
tesd. u. Abendm., Pr. Pohl; 12.00 Kln 
derg.; 16.00 Gottesd. Donneritag 19.30 
Bibel- u. Betst. Erzhausen, Ludoltln 
gerstr. 6. Sonntag 10.00 Ootteid., Pr. 
Götze; 11.30 Klndergottetd.; 16.00 
Ootteid., Pr. Oötze. Donnerstag 19.30 
Bibel- u. Bellt. Pabianice, Bismarck-
ttr. 31. Sonntag 10.00 Oottetd. Pr. 
Schettler; 11.30 Klndergottesd.; 16.00 
Ootteid. Pr. Schettler. Donneritag 
10.30 Bibel- und Betsl. Zglerz, Olück-
itr. 33. Sonntag 16.00 Gottesdienst. 
Alexandrow, SUdstr. 5. Sonntag 10.00 
Ootteid. Pr. Mittelstadt; 16.00 Gottes­
dienst, Pr. Mltlclitädt. Konitintlnow, 
MUhlenwcg 15. Sonntag 16.00 Oottesd., 
Pr, Pohl. Altarsholm, Spitzbergen!!!. 2. 
Sonntag, 10.00 Gottesd. 

Kath. Hl.-Kreiiz-Klrcha (Ecke Meisterhaus-
u. Könlg-Hclnrlch-Str.) Sonntag 7.00 
Frühmesse m. Segen; 9.00 Hl. Mene 
m. Ocmelnschaltigeiang; 10.00 Hoch­
amt m. Pted.; 11.00 Amt f. weiß-
ruthen. Kathollken (Kapelle); 13.00 
Spätmesse; 15.30 Passlonsandacht m. 
Fastenpredigt. Altershelm, Schlageter­
str., Sonntag 8.00 Hl. Mesie. It.-An-
tonlus-KIrch», Werkmeliterstr., Sonn­
tag 10.00 Amt m. Pred. Ukrainisch-
Kath. Kirche, Garlenstr. 22, Sonntag 
10.30 Hochamt m. Pied.; 15.30 And. 

M 1 1 1 1 c h k I. Sonntag 12.00 Amt mit 
Fredigt. 

Z d u n s k a - W o l a . Trinitatis-Kirche, 
Frcitchßtz, Sonntag 7.30 Frühmesse m. 
Segen; B.OO Ht. Mesie; 10.30 Hoch­
amt o. Pied. u. Segen; 15.00 Pai­
tioniandacht 

Wolungin. St.-Franzlskus-Plarrklrche lür 
deutsche Kathollken. 8. 3. 1942, Got­
tcsd, um 8.00; 9.30 und 11.00 Hoch­
amt. 

Kai l i e h . Kath. Kirche Maria Him­
melfahrt, Adolf-Hltler-Plitz. Sonntag 
Frühmesse 8.00; Hochamt 10.00; 
werktags 6.00 Gottesdienst, 

Fahrer 
für Lastwagen, 5 t, Magiru», Füh 
rerschein Kl. I I , zuverlässig und 
fleißig, sofort gesucht. Meldun­
gen mit Papieren bei Firma Kurt 
Hein, Baumelster, Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-Str. 55, Ruf. 122-51 

Irlscher Setter, Rüde, 17 Monate alt 
Prachtexemplar, zu verkaufen für 
350 RM. Meisterhausstraße 50, 
Fotogeschäft. 37214 

Flotte Stenotypistin, 
deutsch, mit möglichst allen Kon­
torarbeiten vertraut, für »ofort 
gesucht. Ohlendorff &i Co., Kom­
manditgesellschaft, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str 67, Ruf 245-00. 

Lastkraftwagen, l ' / l t, „Chevrolet", 
neu bereift, abzugeben bzw. zu 
vermieten. Angebote unter 5874 
an die LZ. 37217 

Zimmerkredenz, 150 RM., Flügel 
groß, 120 RM., 3 Stühle, 10 RM. 
verkaufe. Kämmereistraße 15/9, 
von 17 bis 20 Uhr, Sonntag von 
9 Uhr. 36888 

Junge Stenotypistin, auch Anfänge­
rin, in aufbaufähige Stellung für 
sofort, evtl. auch später, gesucht. 
Firma A. F. A., König-Hclnrlch-
Straße 91. 36780 

Deutsche Schälerhündln, echte, l'/i 
Jahr, gelbschwarz, bildschönes 
Tier, ohne Ahnentafel, zu verkau­
fen. Angebote unter 1620 an die 
L. Zeitung. 

Flotte Stenotypistin, die unbedingt 
dl* deutsche Sprache beherrscht, 
für »ofort von Textilgroßhandlung 
gesucht. Angebote unter 5827 
gegen sofortige Kasse zu kaufen, 
sind zu richten an die LZ. 

Fakturlstln, flotte Rechnerin, sucht 
zum sofortigen Antritt Textil­
großhandlung. Angebote unter 
5826 sind an die LZ. zu richten. 

Am Staatl. Medizinalunter»uchungs-
amt Posen, Königsring 25, sind 
umgehend die Stellen von zwei 
technischen Assistentinnen, die 
mehrjährige Erfahrungen In bak­
teriologischen und serologischen 
Untersuchungen besitzen, zu be­
setzen. Vergütung nach VIb TOA. 

Kontoristin von hiesiger Spedi­
tionsfirma gesucht. Angebote un­
ter 5870 an die LZ. erbeten. 

Kassiererin, vertraut mit allen Büro­
arbeiten sowie Maschineschrei-
ben, zum sofortigen Antritt ge­
sucht. Angeb. u. 5846 an die LZ, 

Deutschsprechendo Büfettcuse kann 
sich melden. Gaststätte H. Itlev, 
Buschlinie 7t. 36856 

Kinderfrau oder Fräulein, möglich» 
gut deutschsprechend, wird zum 
sofortigen Antritt tagsüber zu 
einem 10 Mon. alten Kinde ge­
sucht. Vorzustellen Schlageten 
straße 93, In Drogerle J. Unger. 

STELLENGESUCHE 
Splnnmeliter aus dem Baltikum 

30 Jahre alt (mtlltärfrel), »ucht 
Stellung. Speziallst auf Streich 
garn und mit sämtlichen Selfak 
torsystemen vertraut, 5 Jahre 
praktisch als Meister tätig, Be­
herrscht außer der deutschen 
Sprache, auch Russisch und Let­
tisch. Zuschriften erbeten an 
Karl Otto, Reichenbach Im Vogt­
land, Blücherstr. 4, 1. Stock, 

T A U S C H 
Radio, Gleichstrom, tausche ich ge­

gen Wechselitrom, 220 Volt. 
Baumgarten, Lentschütz, Bis 
marckstraße 5, Fernruf 59. 

V E R L O R E N 
Verloren Kennkarte auf den Na­

men Georg Rosentreter, wohnhaft 
Tomaschow-Maz., Wladyslawastr. 
22, ausgestellt von der Kreishaupt-
mannschaft Tomaschow-Maz. 

Sämtliche Lebensmittelkarten, Bier 
Seifen-, Geflügel- u. Tabakkarten 
de» 4-Personen-Haushaltes Josef 
Witatschek und der Marta Wal­
ter sowie zwei Relchsklelderkar-
ten der Danuta und Cacilia Wl 
tatschek verloren. Abzugeben 
Marktstr. 79, W. 2. Vor Miß 
brauch wird gewarnt. 36896 

Fleischkarte der Selms Erhard 
wohnhaft Kartätschenstraße 42 
W. 27, verloren. 36876 

Krattlahrzeucjscheln P. 19 306 ver­
loren. Abzugeben Zellgarn AG. 
Litzmannstadt. 36896 

HEIRATSGESUCHE 
Geschiedene Frau wünscht zwecks 

Heirat die Bekanntschaft eines 
intelligenten Herrn. Angebote 
unter 5836 an die LZ. erbeten. 

V E R S C H I E D E N E S 
Zuchthengst — Deckerlaubnisschein 

für die Zuchtklasse A für Warthe 
Und erteilt. Litzmannstadt • Süd 
Frankenstr. 125, Fernruf 270-08 

Zwei Gespanne 
gung gestellt. 

werden zur Verfü 
Fernruf 180-35. 

Welche Baufirma kann ein evtl 
zwei starke Einspänner dauernd 
beschäftigen? Angebote unt. 5843 
an die LZ 3687: 

Ceresan 
denn ich habeschon im Welt­

krieg 1914/18 ein Beizmitlei 
mit dem »Say«.««-Kreuz, das 
Uspulun, dessen sich sicher vie­
le meiner Berufsgenossen gern 
erinnern werden, verwendet. 
Das m o d e r n e B e i z m i t t e l 
C e r e s a n / dos auch das 

Qaucitx-Kreuz trägt, hat alle 
die g u t e n Eigenschaften des 
Uspulun, ist jedoch in seiner 
Anwendung b i l l i g e r und in 
seiner Wirkung v i e l s e i t i g e r . 

»Sö t /C l« 
I.C. Farbenindustrie Alctiengellschaft 
Pflanzomdiutz-Abteilung - Leverkusen 

* Nivea-Cremt) 
schützt die Maut 
v o r d e m A u f ­
springen. Sorg­
fältig verreiben, 
denn N i v e a ist 
k n a p p ; was es 
gibt.soll vielen zu­
gute kommen.Sei 
sparsam damitl 

Harnsäure 
Im ObermaB, Gicht, Rheuma, 
Magen-, Darmkatarrh, sowie 
Arterlenverkalkung, Sauret 
Brennen, Gallen- u. Nieren-
ttclne lind Zeichen idüechter 
Magenpflese. Mit 

Sal digestivut 
Nattermann 

bereitet man ilch ein Heß-
wasser, das übermäßige Harn­
säure austchwemmt, das Blut u. 
die Säfte reinigt u.den Magen 
richtig pflegt. Die wohltuend« 
Wirkung ht bald fcstaaatsfk. 

Olanl .55KM In Apoth.u-Dro»> 

nehmen gern 

D-Vi famln-Kalk-Präparat 

Brockma 
Es kräftigt die Knochen, (Ordorf d ie 
Zshnbildung des Kindes und hebt 
das Wohlbefinden besonders dar 
werdenden und stillenden Mütter. 
50Tab l .1 .20 /50gPu lvor1 .10RM. 

In Apotheken und Drogerien 



25. Jahrg . L l t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Sonnabend, 7. Marz 1942 

Ein Eipodltionsfitm. 
von Prof. Dr. H. Krlag 
Dieter Film gehört zu 
den iponnendtten und 
Cfregenditen Filmerleb-
niuen, weil hier der 
Schleier von urewigen 
Geheimniisen fortgeio-
gen wird und wir einen 
Blick in Leben und Sitten 
eines Volkes tun, dos uns 
in seiner wahren Gestalt 
bisher so gut wie unbe­

kannt war. 
Jugendliche zugelassen 
Dei großen Erfolget 
nochmalige Wieder* 
holung der Früh-Vor-

morgen. Sonnlag,11.30 Uhr 
neueste Wochenschau 

und Kulturfilm 

p C A P I T O L ^ 
Sonntag, den 8. 8., 10.80 Uhr 

Jugendvorstel lung 

Die Heinzelmännchen 
u. Großes Be iprogramm 

UTZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Kuf 100-25 Plock Ru l 10-25 

Brauereien u.Llmonflden-Fabrihefl 
Ein B ie r für K e n n e r 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 

helfen bei 

Rheuma, Gicht, Ischias, 
Glieder- und Gelenk­
schmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungs­
krankhei ten, Nerven-
und Kopfschmerzen . 
Beachten Sie Inhalt und Preis der 
Packung: 20 Tabletten nur 70 Piff.! 
Erhalt!. In allen Apotheken. Berichten 
auch Sie uns über Ihre Erfahrungen! 
Trtneral GmbH., München J 27/3» 

gehen sparsam mit 

Pen-Erzeugnissen 

um, weil sie den Wert 

zu schätzen wissen. 

DR • KORTHAUS «FRANKFURT A-M 

tWammisT 
MnuiHer\ 

tvfk tbtd'Hafjtr? 
Auch dieses Saatgut broucht 
Abovit-Belze, genau so wie 
We izen und Roggen. Es läuft 
ja dann viel gleichmäßiger 
ouf und ist frei von Krank­
heiten. Kostenpunkt: wenige 

Groschen |e ha. 

Abatrit 
U n i v e r s a l - T r o c k e n b e i z e 
U n i v e r s a l - N a 6 b e i z e 

SCHERING A.O. 
BEfUIN-CHlBQ.Lj 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L l t zmanns tad t , Stilüt. 
Bühnen. Moltkestraße. 
Sonnabend, 7. März, 20.00 Uhr 
18. Vorst. I. d. Sonnabend-Miete, 
Freier Verkauf. Wahlmlete „ J u n ­
ge r W e i n In a l t en Sch läuchen" , 
Volksstück von Heinz Steguweit. 
FUr Jugendliche verboten. — Sonn­
tag, 8. März, 15.00 Uhr Freier Ver 
kauf, Wahlmiete „ J u n g e r W e i n 
In a l t e n Sch läuchen " . FUr Jug 
verboten. — 20 Uhr Freier Verkauf, 
Wahlmiete „ D a s L a n d des L ä ­
che lns " , Operette v. Franz Lehdr. 
Montag, 9. März. 20.00 Uhr, HJ. 
R l n g l B a l l e t t a b e n d : „Einekle ine 
Nachtmusik", „Die Kinnes von 
Delft", „Die Puppenfec". — Diens­
tag, 10. März, 20.00 Uhr KdF. 
Ring 5 „ J u n g e r W e i n I n a l ten 
Sch läuchen" . Für Jug. verboten. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Au ' -
führungstag. Wegen dem Jahres­
abschluß, sind die Platzmicter 
freundlichst gebeten, die 5. Rate 
einzuzahlen. 

K a m m e r s p i e l e , General-Lltzmann' 
Straße 21 (Sängerbaus). 
Sonnabend, 7. März, 20.00 Uhr 
Freier Verkauf „ O p e r e t t e u n d 
Tanz " . — Sonntag, 8. März, 20.00 
Uhr, Freier Verkauf „ R i v l e r a 
E x p r e ß " , Gesellschaftsstück von 
Waldemar Frank. — Montag, 9. 3., 
20.00 Uhr KdF.-Deutsche Reichs 
post „ R l v l e r a - E x p r e ß " . — Diens 
tag, 10. März, 20 Uhr KdF.-Polizel 
„ O p e r e t t e u n d Tanz " . 

F I L M T H E A T E R 

Re lchsgau thea te r Posen 
Wochenspielplan vom 7. MSrz 
bli zum 15. März 1942. 

Große» Hans: Sonnabend, 7. Marz, 
geschlossene Vorstellung der NS.-
Gem. KdF. für die Reichspost, 
15.30 Uhr, „Der Holledauer 
Schimmel"; Wahlmiete, freier 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Der 
Holledauer Schimmel". Sonntag, 
8. M i n , Wohlmiete, fr. Karten­
verkauf, 15.30 Uhr, „Maske In 
Blau"; Wahlmlete, fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Maske In 
Blau". Montag, 9. MSrz, Storam-
mlete Montag B, Wahlmiete u. fr. 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Tief­
land". Dienstag, 10. März, Stamm­
miete Dienstag B, keine Wahlmie­
te, fr. Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Der Opernball" (zum 25. Male). 
Mittwoch, 11. März, Stammlete 
Mittwoch B, Wahlmiete u. freier 
Kartenverkauf, 19.30 U., „Othel­
lo". Donnerst., 12. März, Stamm­
miete Donnerstag B, Wahlmlete 
u. fr. Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Der Holledauer Schimmel". 
Freitag, 13. März, Stammlete Frei­
tag B, keine Wahlmiete, fr. Kar­
tenverkauf, 19.30 Uhr, „Der Bar­
bier von Sevilla" (Premlere). 
Sonnabend, 14. März, Wahlmiete, 
freier Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Maske in Blau". Sonntag, 15. 
MSrz, Wahlmiete, fr. Kartenver­
kauf, 19.30 Uhr, „Tiefland". 

Kleines Haus: Sonnabend, 7. März, 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Die Entführung aus 
dem Serall". Sonntag, 8. März, 
Dutzendkarte,' fr. Kartenverkauf, 
15.30 Uhr, „Scampolo"; Dutzend­
karte, fr. Kartenverkauf, 19.30 U., 
„Scampolo". Montag, 9. März, 
geschlossene Vorstellung für die 
Wehrmacht, 15.30 Uhr, „Dunkle 
Wege", ausverkauft; geschlosse­
ne Vorstellung für die Stadtver­
waltung, 19.30 Uhr, „Dunkle We­
ge", ausverkauft. Dienstag, 10. 
März, geschloss. Vorstcll. für die 
Wehrmacht, 15.30 Uhr, „Dunkle 
Wege"; geschloss. Vorstellung d. 
NS.-Gemeinsch. KdF., 19.30 Uhr, 
„Dunkle Wege". Mittwoch, 11. 
März, Dutzendkarte, fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Lisa, be­
nimm dich". Donnerstag, 12. März, 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Die fünf Schrecken-
slelner". Freitag, 13. März, Gast­
spielpreise, freier Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Duett zu Dritt", Gast­
spiel Albrecht Schcnhals. Sonn­
abend, 14. März, Gastspielprcise, 
freier Kartenverkauf, 15.30 Uhr, 
„Duett zu Dritt"; Gastspielprcise, 
freier Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Duett zu Dritt". Sonntag, 15. 
März, geschloss. Vorstell, für den 
Veranstaltungsrtng der HJ., 15.30 
Uhr, „Minna von Barnhelm", 
ausverkauft; Dutzendkarte, freier 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Min 
na von Barnhclm". 

V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e 

V o r t r a g s d l e n s L 
Sonnabend, den 7. März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. Es spricht 
der bekannte Polarforscher D r . 
E r n s t H e r r m a n n Uber das Thema 
„ V o n Po l z u Po l " . Mit Färb 
bi ldern und Filmstreifen erleben 
w i r Expedit ionen In die Polar-
geblete. Eintri t tspreis 50 Rpf. (mit 
Hürorkärte 30 Rpf.). 

A L L G E M E I N E S 

Als L i q u i d a t o r 
der Firma „Lech", Fabrikation 
kosm. Ar t ike l G.m.b.H., Litzmann 
stadt, Ado l f - Hi t ler-Straßo 108, 
fordere Ich alle Gläubiger und 
Schuldner nuf, 6icli bei mir zu 
melden. OBtlnndslr. 07, Ruf 127-77. 
MiigduBn. um, L lqu idatordcrF i rma 
„Lech". 

Cnslno. Adolf-Hltler-Straße 07.15.00. 
17.45,20 30. Der eindrucksvolle und 
künstlerische T e r r a - F i l m „ D e r 
S t r o m " mit Lotte Koch, Hans 
Sühnker, E W. Borchert, Malte 
Jaeger. Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen. Morgen Früh - Vor­
stellung 11.00 Uhr : „Sachsen, 
w i e es w i r k l i c h Ist" . Jugendl. 
zugelassen. Am Sonntag Vorver­
kauf fUr die Hnuptvorstellungen 
ab 11.30 Uhr. 

R la l t o , Melsterhausstraße 71. 15.00. 
17.45. 20.30 Uhr 2.Woche. Morgen 
letzterTag. Derlustige Forum-Film 
„ M u s k e t l e r M e i e r I I I " . Die 
Geschichte einer Frontkamerad­
schaft. Mit Rudi Goddent . Her­
mann Speelmans. Günther Luders, 
Harry Gondi. Hildegard Barko. 
Jugendliche über 14 Jahre zugcl. 
Morgen, 11.30 Uhr, zweite Wieder­
holung der Ronder-Vorstel lung 
„ I n d i a n e r " . Jugendl. zugelassen. 
A m Sonntag Vorverkauf für die 
Hauptvorstel lung ab 12.00 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 

Wir suchen zu kaufen eine be' 
triebsfähige Lokomobile, mög-
liehst fohibar, etwa 25—50 PS. 
Molkereigenoossenschaft Königs­
bach, Post Kurowice, Kreis Litz 
mannstadt. 37162 

Perslaner-Pelz und Herrenpelzman­
tel (neu oder gut erhalten), zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
5868 an die LZ. 37207 

Kindersportwagen, gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
5848 an die LZ. 36882 

Gebrauchte Feldschmieden gesucht. 
Angebote unter Preisangabe an 
die Getto-Verwaltung, Lltzmann­
stadt, Moltkestr. 157, Zimmer 10 
Fernruf 251-72, App. 18. 

Kleiner Kassenschrank zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 5762 an die LZ. 

Chromatische Knopfharmonika mit 
mindestens 48 Bässen zu kaufen 
gesucht. Fernsprecer Nr. 143-94, 
wochentags von 16—19 Uhr. 

Palast , Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
Beginn : wochent.: 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
Erstaufführung eines Selpin-Films 
de rBavar la „Gehe lmak te W . B . l " 
unter Benutzung des Romans „Der 
eiserne Seehund" von Hans Ar thur 
Thies mi t Alexander Goll lg, RI 
chard Häußler, Eva Immermann 
u. a. Der neue Bavarla-Fl lm vo l l 
starker Ereignisse und mitreißen 
der Höhepunkte. Vorher neueste 
Tobis-Wochenschau. Für Jugend 
liehe zugelassen. 

Cap i to l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00. sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr „ F r a u L u n a " mi t 
L lzz l Waldmül ler, Fi ta Benkhotf, 
Irene Meyendorff, Paul Kemp, 
Theo Llngen, Georg Alexnnder. 
Die unsterblichen Melodien Paul 
Linkes erleben Sie, umrahmt von 
einer phantastischen Ausstattung. 

' Jugendl. nicht zugelassen. Sonn­
tag Vorverkauf 11 bis 14 Uhr. 
Sonntag, den 8. März. 10.30 Ubr 
Jugendvorstel lung „ D i e He lnze l 
m ä n n c h e n " und großes Beipro 
gramm. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00,20.00 Uhr „ D i e schwed ische 
N a c h t i g a l l " . Für Jugendl. nicht 
e r laubt 

Del l , Buschllnle 123. 17.30, 20.00 
„ A l a r m s t u f e V " mit Hel l Finken 
zoller, Ernst von Kl lpsteln, Bruno 
Hübner u.a. Für Jugendliche nicht 
erlaubt. Sonnabend, den 7. März. 
13 u. 15 Uhr, Sonntag, d. 8. März, 
11 und 13 Uhr, Jugendvorstel lung 
„ S c h n e e w e l ß c h e n u n d Rosen ­
r o t 

G lo r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15.00,17.15 und 19.80 Uhr, 
sonntags auch 13.00 Uhr Der Ufa-
F i lm „Hochze l t snach t " . Für Ju­
gendliche nicht erlaubt. 

Ma l , König-Heinrlch-Straße40. 15.00, 
17.30, 20.00 Uhr. Bonnt. auch 13.00 
„ M ä d c h e n In W e i ß " mi t Maria 
Cebotarl, Ivan Petrovich, Hilde 
v. Stolz, Georg Alexander, Ernst 
Dumcke, Hans Junkermann. Jug. 
ab 14 J . zugelassen. 

M i m o s a , Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 0. 15.00. 17.15. 19.30 
sonnt, auch 13.00 Uhr „ R o b e r t 
und B e r t r a m " . Für Jug. erlaubt. 

Muse. Breslauer Straßo 173. 17.30 
und 20.00. sonntags auch 15.00 Uhr 
„ K l e i n e M ä d c h e n — große Sor­
g e n " mi t Hannelore Scbroth, Ge-
raldlne Kntt, Hermann Braun u. a. 
Jugendprogramm um 15.00 Uhr, 
sonntags um 10.00 Uhr „ W u n d e r ­
v o l l e M ä r c h e n w e l t " und ein 
KaspcrstUck. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16, 
16.00,18.00.20.00. sonntags auch 12 
„ A r z t aus Le idenscha f t " mit 
Albrecht Schönhals, Hans Söhn-
ker, Kar in Hardt. FUr Jugendl. 
nicht erlaubt. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30. sonntags auch 11.30 Uhr 
„ G e w i t t e r i m M a l " mi t Hansl 
Knoteck, V ik tor Staal. Für Jug. 
erlaubt. 

Pab lan l ce - Cap i to l . 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn­
tag, auch 17.00 Uhr „ A l k a z a r " . 
Großfi lm Uber den spanischen 
Freiheitskampf gegen den Bol­
schewismus. Außerdem am 7. März 
um 14.00 Uhr, am 8. März um 11.00 u 
14.00 Uhr und am 9. März um 
17.00 Uhr Pat und Patachon 
„ B l i n d e Passag lere" . 

L t t w e n s t a d t Film-Thoater. 
„ K o n g o - E x p r e ß " . FUr Jug. erl. 
Große Märchenfilm Vorstellungen. 
A m Sonnabend, um 14.00 Uhr, am 
Sonntag um 10.00 und 12.00 Uhr 
„Schneew i t t chen und d ie s ie ­
ben Z w e r g e " . 

Ka i i sch . Lichtspielhaus biB 9. März 
„ L e i c h t e Muse" . 

K u t n o — Os t land lhea te r bis 9. 3. 
„ D e r Me ine idbaue r " . 

Nähmaschine, neu oder gebraucht, 
gesucht, Spinnlinie 67/3, Fernruf 
174-61. 37105 

LKW. für kleinere Lasten, Vierrad, 
In gutem Zustande zu kaufen ge­
sucht. Angeb. an Oskar Dietzl 
Lltzmannstadt, Spinnlinie 243. 

Dunkler Kleider- u. Bücherschrank, 
Schreibtisch, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5797 an die LZ, 

Vegetabllc Rückstände, Obstrück­
stände, Trüb und Hefe kaufen 
Amandus Possei & Co,, Hamburg 
24, Lübecker Straße 8. 

Fotoapparat, 4X6 ,5 oder 6X9 , mit 
guter Optik, zu. kaufen gesucht 
Angebote unter 5782 an die LZ 

Pferdegespann und Rollwagen für 
Schrottunternehmen gesucht. An­
gebote unter 5834 an die LZ. 

Leere Scktllaschen, jeden Posten 
zu Höchstpreisen geaucht. Grüns 
Bier- und Weinstuben, Adolf-Hlt­
ler-Str. 24, Fernruf 235-50. 

Haushund zu kaufen gesucht. An-
gebote unter 5862 an die LZ. 

Speiseeis-Maschine mit clektrl 
-.rhrin Antrieb, gut erhalten, so­
fort zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 545 an die L. Z. In Kaiisch 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

P o r z e l l a n 7 
dann E. und K. Wermuth, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kristal l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln sowie In 
Geschenken und Gebrauchsartl 
kein. Besuchen Sie unsere neu 
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Slo fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-60. 

M. Hathel t -Fül l federhal ter. 
Mi t diesem Namen verbindet sioh 
Qualität und Leistungsfähigkeit 
ob es ein Neuer sein soll — odor 
ob er repariert werden muß, im­
mer w i r d es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung In 
eigener Reparaturwerkstätte. Ru 
Icn Sie Ruf 106-93. KL Bathelt, 
Lltzmannstadt — Adolf - Hit ler-
Straße 04. 

F a h r r a d b e s i t z e r 1 
Jetzt ist die beste Ze i t Euro 
KtniilniH.se instandzubringen und 
aufzufrischen. Wie immer, ge 
schleht bei Leopold Tahler, 
Engclstraße 8, Ruf 150-42. 

K i n d e r w a g e n , F u h r r ä d e r , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und b i l l ig In der Fahrzeugfabrik 
„Ha-KA" , Inh. H a r r y K a i n a t h 
Lltzmannstadt, Hauländer Straße 3, 
Straßenbahnlinie 4, Ruf 231-46. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen, 
Schweiß- u. Dreharbelten werden 
schnell und gewissenhaft aus­
geführt. 

Neue Z a h n s t a n g e n w i n d e n 
in. Stahlblechmantel, dopp. über­
setzt, in. vol ler Klaue u. drehbar 
stumpf. Horn, Tragkraf t 20 L, 
sofort ab Lager l ieferbar. Klöckner 
& Co., A b t Maschinen u. Werk­
zeuge, Essen, Postschließfach 603 

M a l e r a r b e l t e n 
auch größeren Umfangcs werden 
p romp t gewissenhaft und fach-

. ii ei ii ni seil ausgeführt Eduard Mar 
czynski, Malermeister, Lltzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-Straße Nr. 114, 
Ruf 154-34. 

S c h r o t t und M e t a l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, L l t z ­
mannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

F i r m e n s c h i l d e r 
für Maschinen, Apparate usw. 
R. Borkenhagen, Adolf-Hit ler-Str. 
102a, Ruf 111-72 

E n t w a n z u n g e n 
führt aus Schädlfngsbekümpfungs-
Institut „ P a r t i u l d " , Adolf-Hlt ler-
Straße 49, Fernruf 120-58. Neuzeit­
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungttt ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pr i ­
vaten u. behördlichen Aufträgen 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
leder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'2U 
Ruf 127-05. 

Schmeche l A S o h n . . . 
Ihr modischer Ratgeber auch In 
Zukunft : Uberlegen, was bessere 
Dienste tut — das ist Bedingung 
beim Kaufen. W i r nehmen Ihnen 
diese Sorgen ab und bleiben gern 
beute — und in Zukunft Ihr mo­
discher Ratgeber. 

Fe ine W ä s c h e u n d U n t e r k l e i d e r 
Strümpfe, Handschuhe, Kinder- u 
Babybckleldung, aber auch Strick-
Sachen oller A r t für Domen, Herren 
und Kinder preiswert bei E. 4 St. 
Wel lbach, LitzmonnBtadt, Adolf-
Hltler-Straße 154, Ruf 141-96 

Das V o r t r a u e n d e r Kundscha f t 
sicheren w i r uns durch fachliche 
Vorarbei t beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf. 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostüm-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
Immer vortei lhal t bei Adolf Dies-
ner, L i tzmannstadt Ostlandstr. 98, 
Ruf 158-24 

W a s m u ß m a n heu te 
v o n Schuhen w i ssen? 

A m liebsten würden w i r natür­
l ich recht viele Schuhe verkau­
fen. Da das heute nicht möglich 
ist, r ichten w i r unser Augenmerk 
darauf, unseren Kunden mög­
lichst gute Schuhe zu verkaufen. 
Daß sie auch elegant sind, dafür 
bürgt unser guter Name. Sohuh-
haus F. Kramer, Lltzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Straße 128. 

A u c h In d e r Os t lands t raße 
kann man gut einkaufen. Meine 
Seiden-, Wo l l - und Baumwol l ­
stoffe, Domen- und Herrenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Schals, 
Bett- und Schürzenstoffe, Hand­
tücher und Weißwaren sind Quali­
tätswaren und besonders preis­
w e r t I rma Hoch, Ll tzmannstadt 
Ostlandstraße 107, Ruf 182-18. 

Kaulmänni.di« Ausbildung. individuelle 
fcuuelauabuduag in Kcichskurzschriit, 
Muciiuienschrciben, Buchführung aller 
Art, Korrespondenz Kcclinen, koinor-
arbeiien. laJu-eskurse. Halbjabrcskurse. 
lieginn täglich Lebrplin kostenlos. 
Otto Siede, Danzur, Lanegassc «s/49. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n , 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung für Jede Figur, 
Erna Koschel, Lltzmannstadt, 
Splnnllnie 67, W. 8, Ruf 174-81, 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striobedarf. Johannes Sohwalm, 
LitzmannstadtAdoIf-Hit ler-Str.121 

A n s p r u c h s v o l l e I n n e n -
d e k o r a t l o n s m a l e r e l e n 

in sämtlichen in Frage kommen­
den Techniken führt geschmack­
vo l l aus Malerwerkstube Erich 
de Fries, Schlageterstraße 52, 
Ruf 139-95. 

U c h t p n u s e n , F o t o k o p i e n 
bei Blaumann, Adolf-HiUer-Str. 89 

Ruf 102-95. 
Baug luse re l , 

Glasschleiferei und Splegelfabrlk, 
Neu verglasungen, Reparaturarbei­
ten, Autoverglosung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. MlcheIson l 

Hermnnn-Görlng-Straße 100, Ruf 
183-18. 

A c h t u n g ! 
Neuhe i t f ü r den W a r t h e g a u . 

Spielautomaten für Gaststätten, 
Kantinen usw. mi t Geldeinwurf, 
-neuester Typ, elektr. beleuchtet, 
sehr rentabel, stellt e in und ver­
kauft Automaten - Vertr ieb, L l tz­
mannstadt, Könlg-Heinrich-Str. 8, 
Ruf 214-10. 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Relcbsdlenstfahncn. Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstadter Fahnen­
fabrik, L ld la Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Ruf 102-52 

Ras ie rmesser , Scheren , 
Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tafelgeräte, Ge-
scbenkartlkel usw. bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hit ler-Str. 101. 

G r a v i e r - u. E m a l l l l e r w e r k H t a t t 
A l f red Dttberncr, Lltzmannstadt, 
AdoU-Hltler-Str. 112, R U f 231-08. 

Spiegel 
O s k a r K a h l e r t , Splnnl lnie 109, 
Ruf 210-08. 

A r t u r Fu lde u . Sohn 
Packpapier- Großhandlung - 8pe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

M a l e r a r b e i t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl-
tlgo Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
stor A. Trenkler & Sohn, Ll tz­
mannstadt Splnnllnie 77, Fernruf 
277-86. 

Lltzmannstadter 
A l t m a t e r i a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt A. Schmidt Straßo der 
R. Armee 123, Ruf 142-80. 

Glas-, P a r k e t t - und Gebäude-
Re in igung 

A. u. IL Sohuschklewltsch, Busch-
l iuic 89 - Ruf 128-02. 

6 a c t ) f e n 

2 3 f e es m i t h l i r h fft 
Der ante GroB-Tonfilm von Schönheit u™1 

Arbeit im Saduenland 
D U nouoi to Wochenschau 

Jugendliche- zugelaiien 

C A S I N O 

d i c k - r u n d 

Stets vorteilhaft 
unsere Kundschaft flj 
bedienen, w a r und l 8 t 

noch heute unser B** 
streben. 

Mäntel und Anzüge 
, sind heute AnschaffuB' 

gen, die überlegt 6*® 
wol len. 
W e n d e n Sie sich ver­
t rauensvol l an uns. 

W i r b e r a t e n S i e g e f * 

Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg« Krause 

Adolf -Hi t ler -Straße 98 

" Da£ 
*J wirkendi 

P T Y U t - B 
Das biologisch 

wirkende Hervenmlttgl 
führt dem Körper Kräftigung«' 
Stoffe zu und Ist bewährt 
bei nervösen Störungen und 
Neurosen mit Ihren Verdau­
ungsstörungen, Angstzustände* 
Schlaflosigkeit, Mattigkeit and 
Leistungsminderung. Pharmlt-B 

Ist nur In Apotheken erhältlich-
Ptiarmm, Berlin WS. Kronensir. 12/1* 

Ing. Alfred Kostyrko 
Industr ieverdunklungs-

Broßanlagen 
L i t z m a n n s t a d t 
B ü r o u. F a b r i k 

Adolf-Hitler-Str. 288, Ruf 288-^ 
Abt Luftschutz, Feuerwehr 

und Feuerlosoh 
Auet-Raum Horst - W essel - StrsB» 

F I L M E 
PLATTEN 
PAPIERE 

d 9 
'/Hatte 

des fefr-

• AhKIK fOTOCHSMuCHt« r.RJfUG'"1 
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